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Nach Neujahr 
werden die Parlaments⸗Verhandlungen noch inter⸗ 
eſſanter und vielſeitiger als gegenwärtig werden. Im 
Reichstage werden Handelsverträge und Zolltarife mit 
ihren zahlreichen Poſten, die für die mannigfachſten Ver⸗ 
hältniſſe des Wirthſchaftslebens in Stadt und Land von 
Bedeutung ſind, weiter berathen werden, ferner die all⸗ 
gemein intereſſirenden Militär⸗ und Marinefragen, ſowie das 
Telegraphen⸗ und Telephongeſetz. Der Mitte Januar 
wieder zuſammentretende preußiſche Landtag wird natur⸗ 
gemäß noch beſonders uns Preußen intereſſiren; da find 
vor allen anderen Vorlagen die Schulgeſetzentwürſe zu 
nennen, insbeſondere das Volksſchulgeſetz mit Beſtimmungen, 
die für das Deutſchthum unſeres Oſtens Lebensintereſſen 
berühren dürften. Kurz, eine Fülle wichtiger Dinge wird 
in den Volksvertretungen beſprochen werden und mindeſtens 
jeder Wähler hat die Pflicht und das Bedürfniß, ſich 
darüber zu informirenz das kann er aber auf die ſchnelſte 
Weiſe nur durch eine Zeitung. Der Geſellige bietet 
anerkannt unparteiiſch abgefaßte Berichte, die bei möglichſter 
Kürze doch alles Intereſſante darbieten. 

Für den Unterhaltungstheil des Geſelligen ſind wieder 
mehrere vorzügliche Romane und Novellen von erſten 
Schriftſtellern erworben. 

Auch alle übrigen Theile 
mit derſelben Sorgfalt und Friſche, 
werden. 

Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1892 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 .. 
das Vierteljahr für Solche, die das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Redaltion und Expedition des Geſell igen. 


uns, eine größere Anzahl wichtiger Tariffäge in Zukunft zu er⸗ 
höhen, und in zugleich der erſte Schritt, dem unvermeidlich andere 
Scritte folgen werden auf dem Gebiete einer immer weiteren 
Befreiung des Handels und Bertehrs von ihm ſchädlichen Banden. 
Hundert ſtimmen auf unſerer Seite mit vollem Herzen für den Ver⸗ 
trag, und ich glaube, auch auf der anderen Seite wird es nicht 
wenige geben, die theils aus wirthſchaftlichen, theils aus allge⸗ 
meinen politiſchen Gründen dieſen Vertrag als einen großen 
Vortheil anſehen und deshalb ihm mit voller Aufrichtigkeit und 
mit vollem Vertrauen zuſtummen werden. (Beifall Unis.) 

Abg. v. Kardorff (Reichey.): Herr Schrader meinte, wir 
hätten für die Getreidezölle gekämpft und wären doch der Meinung, 
die Balut Berhältnifje und die Mefaktıen machten die Zölle hin⸗ 
fällig. Wir müßten folgerichtig auf die Zölle überhaupt verzichten. 
Das kommt mir vor, wie wenn ſich Jemand einen Paletot kauft, 
ber ihm nicht warm genug iſt und nun ein Freund tommt und 
ihm räth, den Paletot auszuziehen. Wir wollen den Paletot auch 
ausziehen, aber erſt, wenn wir einen beſſern haben. (Bravo! 


rechts). 

Reichskanzler von Caprivi: Ich würde es faft für bes 
leidigend hallen, wenn man an der Seriragstreue der Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Regierung zweifeln wollte. So lauge ich die Eyre 
Mindeſte geschehen, was 


hade, mit ihr zu verhandeln, iſt Mat das 
zu ihr zu erſchüntern im Stande wäre. 


mein vollſtes Vertrauen 
(Bravo). 

Adg. Meyer (dtſchfrſg.): Herr von Kardorff hat einen 
außerordentlich glücklichen Gedanken gehabt. In der ganzen Zeit, 
da ich die Eyre gehavt habe, mit ihm zujammenzuarbriten, hat er 
zum erſten Mal einen Satz ausgesprochen, den ich voll und ganz 
unterſchreiben tann. (Deiterkeit.) Er hat geſagt, er ziehe bei 
ſtreuger Wintertälte einen alten Paletot nicht aus, dever er nicht 
einen neuen habe. (Oetterkeit.) Dieſen polltiſchen Grunsſatz halte 
ich durch und durch far riatig, und auch mein Freund Richter 
dat geſtern nach dieſem Grunsſatz gehandelt. Die „Freiſ. Ztg.“ 
hat geſchrieben, der Handeclsverttag mit der Schweiz ſei ein 
ſchlechter Paletot (Heiterteit), und soir haben alle Veranlaſſung, 
auf die Mängel eines Paletors auſmerkſam zu machen, weil wir 
gern einen neuen deſſeren hosen möchten. (Henerkeit.) Wir be⸗ 
mühen uns aber deswegen doch micht, nur Sätze auszuſprechen, 
die am Tische des Bundes rathe wohlgefäuig aufgenommen werden 
msten. Und wenn man ſagt, Du ſchenkſt uns einen mangel ⸗ 
doften Paleiot, jo iſt das keine Samelchelei. (Heiterteit.) Aber 
trotzten Kalten wir den Naletot feft, weil wir einen beßesen noch 
mot baten. Unfere Demängaiung ber Handelsverträge und unſer 
Botum für dieſerbe vercungen ſich, nach dem Gruudlatze des 
Herrn v. Karsorff; mau bebalte den ſchlechten Paletot, bevor 
man den beſſeren hat. Dank, Kardorff, daß Du mich das Wort 
gelehrt haft. (Große Heiterkeit.) . 

Abg. v. Kardorff: Bei erufien Dingen muß immer auch 
der Waßbold zu Worte kommen. Dies iſt eden geſchchen. Wenn 
nur micht der Katzenjammer nachkommt. (Heiterkeit). 

Der Artitel 15 wird ongenommen. 

Bei Artitel 24 (Jeſtſezaug des 1. Februar 1892 als Termin 
des ent) proteikiet 

bg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) gegen das 
raſche Inkrafttreten der Haudelsverträge. Die Vandwirche hätten 
ein Intereſſe, ſich auf die neuen Zollſatze erſt einzuridgten. Eine 
ſidereilte Beralzung der Vertrage widerſpreche der Berfaſſung. 
(Redner wird bei ſeinem Verſuche, über die GShäbimleir der 
Handelsverträge zu ſprechen, von dem Präſidenten v. Le vetz ow 
zur Sache gerufen.) 

Abg. Wiſſer (lib.): Am 1. Februar 1892 laufen bekanntlich 
vie alten Handels verträge ab, was wollte denn nun der Herr 
Vorredner in der Zwiſchenzeit dis zum Inkrafttreten der neuen 
Verträge an ihre Stelle ſezen? Daun würden nach dem 1. Fe⸗ 


des Geſelligen werden 
wie bisher, behandelt 


Vom Reichstage. 
143. Sitzung am 17. Dezember. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Handels ver⸗ 
träge fort und genedmigt die Artikel 4 bis 14 des Vertrages 
mit Oeſterreich⸗Ungarn. Zum Art. 15, der den Eiſendahnverkehr 
ers nimmt das Wort. 

bg. Graf von Ka nitz (Tonſ.): Alle Bemühungen, freund⸗ 
nachbarfcaſtliche Bezlehungen durch Handelsverträge aufrecht zu 
erhalten, können hinfällig gemaat werden, wenn nicht über die 
rachttariſe ein ähnliches Abkommen getroffen wird, wie über die 
olltarife, Was hilft ein Schutzzoll für unſere landwlrthſchaft⸗ 
lichen Produkte, wenn durch geheime Frachtvergünſtigungen, die 
aus der Ferne kommenden Transporten gewährt werden, diefer 
Schugzoll zunicht gemacht wird? Das Refaktienunweſen (wonach 


bruar 1892 thatſächlich folge Zuſtände eintreten, wie fie. Herr 
Wacsenſchäden, weiche beim Eiſendahntraneport entstehen, ver.] Liebermann v. Sonnenberg braucht, um feine antisemitische Hetze 
gütet werden) iſt besonders in Ungarn außerordentlich ausgebildet] zu treiben. 


und hat Präſident v. 
— ein Mitglied des 
Hetze. 
Abg. Wiſſer: Ich gebe gern zu, daß der Herr hier im 
Hauſe nicht Hetze treibt, aber es iſt traurig, daß das Intereſſe 
der deutſchen Bauernſchalt von ſolcen Leuten vertreten wird 
(Der Redner wird für dieſe Aeußerung vom Präſidenten zur 
Ordnung gerufen.) 


Ohne weitere Erörterung wird der Reſt des Haudesvertrages 
mit Oeſterreich⸗Ungarn erledigt. 


Es folgt die Beratzung des Biehſeuchen ⸗Ueberein⸗ 
kommens mit Oeſterreich Ungarn. 


Levetzow: Ich kann nicht dulden, daß gegen 


möglichft viel Frachten zu verſchaffen, theils beruht es auf dem Hauſes der- Vorwurß ergoben wird, er treibe 


Beſtreben, die Produkte des eigenen Landes auf Unkoſten des 
Auslandes zu bevorzugen. Die Oeſtereichiſche Regierung wird 
ſchwerlich die Anwendung von Refaktien in einem für Deutſchland 
ungünſilgen Sinne verhindern können, während in Deutſchland 
geheime Frachtbegünſtigungen verboten find. Die einzige Waffe 
Haun ungariſche Refaktien find Zollerhöhungen, und dieſe wird 
eutſchland durch die Verträge genommen. 

Der Vertrag wird ja mit roßer Majorität angenommen 
werden. Ich glaube aber, neun Zehntel der Majorität ſtimmen 
mit ſchwerem Herzen zu. Herr Richter weiſt in feiner Freiſinnigen 


ge aus dem Beſtreben entwickelt, einer Bahn 


ellung darauf hin, daß man dem Vertrage Lobeserhebungen Abg. Ullrich (Soz.) macht darauf aufmerkſam, daß die Fülle 
ende, welche über feinen Werth binausgingen. Der eigentliche] von Bedingungen, unter denen die Einfuhr öſterreichlſchen Vieys 
erth 1 nur in der Herabſetzung der Getreidezölle, für unſere geſtattet fein ſolle, 
e 


die erhoffte Verbilligung hinfällig mache. Die 
Kontrolbeſtimmungen in Oeſterreich ſeien fo ftreng, daß es nicht 
nöthig erſcheine, für den Trausport in Deutſchland noch beſondere 
Beſtimmungen zu treffen, welche den Handel erſchwerten. Es 
käme ſo die Einſuhr von Vieh nur großen Städten mit Schlacht⸗ 
bäufern und Viethöfen zu Gute, während kleinere Städte keinen 
Vortbeil davon hätten. 

»Das Uebereinkommen wird genehmigt. 

8 Es folgt die Berathung des Handelsvertrages mit 

talien. 

Bei Tarif B (Zollermäßigungen Italiens für die deutſche 
Ausfuhr) hebt 

Abg. Lutz (dk.) die Geringfügigkeit der Zugeſtändniße Italiens 
gegenüber der deutiſchen Bierausfuhr him. Erſt vor Kurzem fei 
eine Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf Bier ſeiteus Italiens 
erfolgt, die unſeren Bierexport noch weiter verringern könne. 
Redner fragt an, ob auf diplomatiſchen Wege hiergegen etwas 
geſchehen konne. 

Geh. Rath Huber beftreitet, daß die Zugeſtändniſſe Italiens 
gering ſeien. Es habe große Schwierigkeiten gemacht, auch nur 
dieſe Konzeſſtonen zu erlangen. un der ganzen Sache könne bei 
Abſchluß des Vertrages nichts geändert werden. 

Abg. Orte rer (Ctr.) meint, daß die Regierung, wenn ſte 
auf die inländiſche Steuer keinen Einfluß gehabt hätte, fie doch 
wenigſtens auf eine weitere Ermäßigung des Bierzolles hätte 
dringen müſſen. 

Der Handelsvertrag mit Italien wird angenommen, eben⸗ 
ſo nach unweſentlicher Erörterung der Handelsvertrag mit 


Ausfuhr durch den Vertrag nichts zu erwarten. Ich wünſchte, 
— * Richter dieſe Auſicht auch hier vertreten möchte. (Bravol 
echts.) 
Abg. Schrader (df.): Die Thatſachen, welche der Vorredner 
b. feine Anſicht angeführt hat, ſind einer früheren Zeit entnommen. 
ie Eiſenbahnpolikik Oeſterreichs hat ſich inzwiſchen geändert. 
Wenn ader wirklich Oeſterreich die Wirkung der Zölle durch eine 
eniſprechende Tarifpolitik abſchwächen kann, warum hat er denn 
überhaupt etwas gegen die Herabſetzung der Zölle? Dann müßte 
ihm das doch gleichgiltig ſein. Der Oeſterreich gemachte Vorwurf 
it nicht am Platze. Refaktien wurden zwar früher dort gewährt. 
Wir müſſen aber doch die Berner Uebereinkunft abwarten, die in 
kurzer Zeit in Kraft treten wird. Nach derſelben fol jedes Pri⸗ 
vatabtommen auf beſondere Prelsermäßigung gegenüber den 
öffentlichen Tarifen null und nichtig ſein. Damit bat die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung die Verpflichtung übernommen, für 
en internationalen Verkehr ſolche Vergünſtigungen nicht zuzulaſſen. 
Wir müſſen doch annehmen, daß Oeſterreich nicht blos den guten 
Willen, ſondern auch die Kraft haben wird, dieſe Maßregeln 


durchzuführen. 

Graf Kanitz hat aus ſeinem Citat der „Freiſ. Ztg.“ falſche 
Schlüſſe gezogen. Wir haben niemals verhehlt, daß die Zoller⸗ 
mäßigungen in den Tarifen keineswegs ſo bedeutend ſind, wie 
wir fie wünſchen, und keineswegs ausreichen, die Ausfuhr genügend 
zu erweitern. Wir haben den Wunſch gehabt, daß von unſerer 

eite großere Zugeſtändniſſe gemacht werden, damit wir von der 


anderen Seite größere Zugeſtänduiſſe dafür austauſchen. Den 


arte Zone des Vertrages m >, aber darın, . Belgien. 
erſte Mal mit einer Polit richt, welche wir für Damit iſt die zweite Berathung der Handelsverträge er: 
schädlich halten. . —. ledigte ſt die a gung der H N 


(Sehr richtig! lints,] Diefer Vertrag verhindert 
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— — 
> Präſident v. Levetzow macht darauf Mittheilung von der am 
heutigen Tage erfolgten Eutbindung der Prinzeß Friedrich 
Leopold von einem Sohne. Zugleich ſpricht der Bräfident dem 
Abg. Dieden (Etr.), dem älteſten Mitgliede des Hauſes, der heute 


feinen 81. Geburtstag feiert, im Namen des Hauſes die herzlichſten 
Glückwünſche aus. 
Als Tagesordnung für die nächſte Sitzung, Freitag, ſchlägt 
Präfldent von Levetzow die Berathung des Muſter⸗ und 
Markenſchutzvertrages mit Oeſterreich⸗ Ungarn ſowie von Pe⸗ 
titionen vor. 
Abg. v. Kardorff (Rp.) beantragt, die dritte Leſung der 
Hendel vertrüge auf die Tagesordnung zu ſetzen. Nachdem die 
kehrheit des Hauſes ſich dem Wunſche der Regierung auf Er⸗ 
ledigung der Verträge vor Weihnachten angeſchloſſen habe, müſſe 
man der Mehrheit zur Erhaltung des guten Einvernehmens ent⸗ 
gegen ommen. (Beifall.) 


Abg. v. Maſſo w (konſ.) erklärt ſich im Namen der Konſer⸗ 


vativen, die den Antrag auf Kommiſſionsberathung geſtellt hatten, 
damit einverſtanden. (Beifall.) 


Da dem Vorſchlag von keiner Seite widerlprochen wird, 
ſetzt der Präſident demgemäß die dritte Berathung der Handels⸗ 
verträge auf die Tagesordnung für Freitag. 


——— 


Zur Lage. 


Die dritte und letzte Berathung der Handelsverträge 
wird ſchon heute, Freitag, erfolgen und dann wird ſich der 
Reichstag bis zum 12. Jauuar vertagen, um dann wieder 
friſch, fröhlich, zugleich mit dem preußeſchen Landtag die 
Arbeiten aufzunehmen. 

Geſchäftsordnungsmäßig hätte bei einem Widerſpruch von 
15 Mitgliedern — und der war leitens einer Gruppe von 
Agrariern unter Führung der Herren v. Kardorff und 
v. Maſſow vorhanden! — die dritte Berathung erſt am 
Sonnabend ſtattfinden können (nämlich früheſtens zwei Tage 
nach Abſchluß der zweiten Berathung), aber am Donnerſta 
gingen die Herren in ſich und machten dem — Schauſpie 
ein Ende. Der einzige Abgeordnete, der dagegen ſtimmte, 
daß die dritte Leſung ſchon am Freitag ſtattfinden ſollte, 
war der Antiſemit Herr Liebermann v. onnenberg. 

Die letzte Sitzung zeigte fo recht, welch geringer Werth 
der Einzelbeſprechung der Tarifpoſten im Hauſe innewohnt; 
ſchließlich hielt man überhaupt keine ſachlichen Reden mehr 
— vermuthlich wußte man eben nichts zu ſagen — ſondern 
erging ſich in zum Theil recht entbehrlichen Witzeleien und 
Anzapfungen. 
ürſt Bismarck iſt bekanntlich vorſichtig genug geweſen, 
in Fried richsruh ſeine Rede zu halten, da er nach 
feinem eigenen Eingeſtandniß nicht genügend ſachkundig ſei 
und Zeit gebrauche, um die Vorlage zu ſtudiren. Der Name 
des Fürſten Bismarck als gewählter Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Geeſtemünde⸗Otternderf wurde dei der namentlichen 
Apſtimmung über die Weinzölle in der Reichstags ſitzung am 
Mittwoch durch den Schriftführer aufgerufen, was große 
Heiterkeit hervorbrachte und verſchiedeue Zwiſchenruſe veran⸗ 
laßte, welche wiederum den Nationalliberalen zur Aeußerung 
von Entrüſtung Anlaß gaben. 

Die Welt hat jetzt das Schaufpiel erlebt, daß nur eln 
einziger Abgeordneter auf Selten des früheren Reichskanzlers 
in Bezug auf die langſame Erledigung der Handelsverträge 
ſteht, und die Übrigen Abgeordneten haben wohl daran gethan, 
die Sache nicht unuöthig und zwecklos zu verſchleppen. Fürſt 
Bismarck hat freilich geſagt, es entſpreche dem Anſehen des 
Reichstages nicht, ſo ſchnell in wichtiger Sache zu beſchließen, 
aber derſelbe Fürſt Bismarck hat auch — woran deute 
erinnert ſein möge — 1871 bei Einbringung des Zolttarifs 
den Reichstag zur Eile angetrieben, damit das Land nicht 
in Ungewißheit Über ſeine wirthſchaſtliche Zukunft bleibe. 
Bis dat qui eito dat — „Doppelt giebt, wer ſchnell giedt le 
hat damals der Alt⸗Reichskanzler ausgerufen und die Reichs⸗ 
boten beeilten ſich danach. Jetzt haben ſie das auch getha n, 
uur unter einem anderen Reichskanzler, der fein Eh tale" 
wiſſen übrigens genau ebenſo auf die „Geheimräthe“ ftüge 
und ftügen muß, wie fern großer, aber nicht mehr von Ge⸗ 
heimräthen mit Juformationen verſorgter Vorgänger. 


General v. Leszezynski, der Vorgänger Walderſees in 
dem Generalkommando zu Altona, hat ſich in einem Brief an 
die „Deutſche Revue“ über die Friedensausſichten aus⸗ 
geſprochen. Der General meint, daß wir den Ruſſen augen⸗ 
dlicklich in den Waffen überlegen ſeien, der jetzige Augenblick 
zum Kriege wäre überhaupt der denkbar un.änftigite für 
Rußland. „Ich kann daher nicht glauben, fährt Herr von 
Leszezynski fort, daß man an der Newa jetzt Krieg will, die 
leitenden Männer find tüchtige Offiztexe und müſſen die 
Dinge abwägen, wie ſie liegen. Man führt nicht unge⸗ 
zwungen Krieg, wenn man in der Neubewaffnung iſt, und 
dies iſt man bis 1894 trotz aller franzöſiſchen Unterſtützung.“ 
Bei der jetzigen Hungersuoth würde die erſte Verſammlung 
der Truppen in Rußland binnen 8 bis 14 Tagen zu erſchüt⸗ 
ternden Zuſtänden führen müſſen. Schlechter Laune iſt man 
in Petersburg allerdings; daß man aber Krieg will, jetzt 1892, 
das iſt kaum anzunehmen. 

Die Anſicht des preußiſchen Generals wird gewiſſer⸗ 
maßen beſtätigt durch eine Auslaſſung des „Weſinik Jewropy“, 
der vornehmſten Monatsſchrift Rußlands. Die Zeitichrift er⸗ 
klärt ihren Landsleuten unter der Ueberſchrift, „Die politi⸗ 
ſchen Folgen des Nothſtandes“; unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen müßten alle begeiſterten Lobſprüche über das fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß ſowie über die Mißerfolge und 
ſchwankende Grundlage des Dreibundes verſtummen, sr 
das auch die Eigenliebe der ruſſiſchen „Zeinmadpatriote 


— — 2 en — 


— un — 


— 


2 


ne en — Ad 


kränke. Das Blatt hält dieſen „Patrioten“ ihre Thorheiten 
zor und fährt fort: 

Auch unjere Freunde, die Franzoſen, verhehlen ſich nicht, 
daß ſich die Lage ſeit den Kronſtädter Tagen wejentlich geändert 
hat. Sie ſehen, daß ibre Pläne bezüglich der aktien Politik 
Rußlands auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden müſſen, daß 
die erfolgte Annäherung keineswegs die ſchuell erwarteten 

rüchte zeitigen kann. Rußlands bevorſtehende innere Arbeit 

chließt jeden Gedanken an eine politiſche Unter⸗ 
nehmungsluſt im Auslande aus. Dennoch giebt es hier 
in Rußland Leute, für welche die Geſetze des geſunden Men⸗ 
ſchenverſtandes nicht vorhanden find. Die Hungersuoth könnte 
doch nur dann Kriegsluſt erwecken, wenn das Ausland au der 
Hungersnorb ſchuld ſei. 

Die Ruſſen aber wüßten ſehr gut, ſo ſchließt der Artikel, 
daß einzig und allein ſie ſelbſt daran Schuld hätten durch 
ibre Mißordnung u. ſ. w. Sie follten desgalb endlich ihre 
Hetzereien einſtellen. 


Man war in Frankreich fo eifrig damit beſchäftigt, 
die Zoll⸗Schutzmanernzu erhöhen, daß man uicht emal von den 
Vorverhandlungen und Ankündigungen der Verträge der mittels 
europäiſchen Staaten ernſtlich Kenniniz nahm. 3 xy endlich 
hat man die Sprache wiedergefunden. Das Regierungsblatt 
Temps z. B. ſchreibt: 

„Frautreich fteht vor der Möglichkeit, gewiſſermaßen aus 
dem Kreiſe der ziviliſirten Nation en verbaunt zu werden. Es 
hat die übrige Welt nicht meyr kennen wouen; jetzt kennt die 
Welt es nicht mehr. Frankreich, deſſen liberaler Geiſt über das 
Weltall jtraylt , begnügt ſich heute, über die Grenzen hinilbers 
zublicken, und Deutſchtand nımmt ihm die Fackel aus den 
Händen, die es wegwerft; nach Veutſchland weroen ſich künftig 
die Völker wenden, die ſich nach freiem Austauſch und Fort⸗ 
ſchritt ſehnen.“ 


Es gilt für ſehr wahrſcheinlich. daß auch Schweden und 
Norwegen einen engeren Anſchluß, als er bisher beſteht, 
an das jetzige Syſtem der deutſchen Handelspolitik anſtreben 
werden. 


Der Präſident der Vereinigten Staaten ſoll beſchloſſen 
haben, von der ihm nach der Mac⸗ Kinley Bill zuſtehenden 
Befugnin Gebrauch zu machen, Zollerhöhungen auzuorduen, 
für Zucker, Kaffee, Thee und Melaſſe, weiche aus Ländern 
eingeführt werden, die mit den Vereinigten Staaten keine 
Meiſtbegünſtigungsverträge haben, oder über ſolche unter⸗ 
handeln. Der Erlatz ſoll mu dem 1. Januar 1892 in Kraft 
treten. — Deutſchland hat durch Zulaſſeung der amenikaniſchen 
Sch veineeinfuhr Vorſorge getroffen, dag es von dieſem Erlaſſe 
nicht berührt wurd. 


Ein deutſches Bankhaus, die Berliner Handelsgeſellſchaſt, 
hat mu der ruſſiſchen Euenbahngeſellſchaft Karsk⸗Ktew unters 
handelt über einen bedeutenden Vorſchuz auf Prioritäts⸗ 
Aktien, welche jene genaunte ruſſiſche Eiſenbahu zunädy in 
Pfand geven will, um jie ipäter durch die Berliner Haudels⸗ 
geſellichaft auf den deutſchen Markt bringen zu laſſen. 
Dieſe Prioritäts Aktien ſollen, was ſehr bemerkenswertg iſt 
und bisher nur ber den ruſſiſhen Siaatsalleihen der Fall 
war, in Gold verzinslich ſein. Der Abra but dieſes Ge⸗ 
ſchäfts dilrjte indetz noch nicht erfolgt ſem — wird wohl 
auch kaum erfolgen. 

Die Kursk Kiewer Bahn iſt eine milltäriſche Zufuhrbahn 
ach dem Weſten und von großer Bedeutung im Falle einer 
cuſſiſchen Mob machung. Schon um deswillen ſollte unter 
zen gegenwärtigen Verhältuiſſen eine Beihelligung deutschen 
Kapitals unbedingt ausgeſchloſſen ſein. 

Die deutſche Liſenbahn⸗Induſtrie (welche man mit Aus- 
ſicht auf Abiatz fördern will), ſowie das deutſche Kapital 
haben den dringendſten Anlaß, ſich von Rußland fernzuhalten 
and es wegen Befriedigung feiner wirihſ haftlichen Bedürf⸗ 
niſſe auf den großen Geldbeutel feines polunihen Freundes 
Frankreich aus jchlicßuuh zu verweuen. 


———— 


Geriin. 18. Dezember. 


— Die Prinzeſſin Frledrich Leopold von Preußen 
iſt in der Nacht zum Donnerſtag auf Jagdſchloß Glienicke 
von einem Prinzen glücklich entbunden worden. (Nicht 
von einer Prinzeß, wie es irrthümlich im Telegramm hieß). 
Prinz Frledrich Leopold begab ſich heute Morgen ſofort vom 
Jagdſchloß Glienicke nach dem Neuen Palais, um den 
Majeſtäten die Geburt eines königlichen J inzen perſönlich 
zu melden. Der Bevölkerung wurde das Familienereigmß 
am Mittage des hemigen Tages durch die üblichen Salut⸗ 
ſchüſſe bekannt gemacht. 

— Eme parla mentariſche Abendgeſellſchaft hat 
am Dienstag bei dem Miniſter von Bötticher ſtattge⸗ 
funden; gegen 500 Herren nahmen daran Theil, darunter 
etwa 200 Reichstagsabgeordnete aus allen Parteien, mit 
Ausnahme der Sozialdemokraten. Frau v. Bötticher, unter. 
ſtützt von zwet lieblichen Töutern und einigen befreundeten 
Damen, empfing ihre Gäſte in den Prachträumen des Reichs⸗ 
amts des Innern und ſuchte ihnen den Aufenthalt recht au» 
genehm zu geſtalten. Herr v. Bötticher, der unter den Ab⸗ 
geordneten aller Parteien ſich einer beſonderen Beliebtheit 
und großen Vertrauens erfreut, ging von Gruppe zu Eruppe 
und hieß die Herren herzlich willkommen. Beſonders zahl⸗ 
reich waren diesmal die ſreiſinnigen und ultramontauen Ab⸗ 
geordneten vertreten. Sehr frühzeitig war der Reichskanzler 
erſcheeuen, der ſehr wehl ausſah und ſich mit zahlreichen 
Bären unterhielt. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurden 
die Geheimräthe begrüßt, die in faſt anderthalbjähriger Ar⸗ 
beit in Wien und in München die Grundlagen zu den 
Handelsverträgen gelegt haben. 

Die Unterhaltung drehte ſich begreiflicherweiſe zumeſſt um 
die Handelsverträge. Eine größere Anzahl von Abgeordneten 

ab unverholen dem Bedauern Ausdruck, daß die bisherigen 

eichstagsberathungen durchaus nicht auf der Höhe der Auf⸗ 
gabe ſtehen. Immer und immer wieder würden dieſelben 
Geſichtspankte breit getreten, ohne daß auch nur ein neuer 
Gedanke auſtauche, und fo ſei ſtatt der von manchen Seiten 
anfänglich befürchteten Ueberſtürzung der Berathungen das 
Gegentheil, eine Verſchleppung, eingetreten, die eine deutlich 
erkennbare Ermüdung des Hauſes zur Folge habe. Dabei 
ſei der wichtigite Geſichtspunkt der Vorlage, die Verhinderung 
der Nothwendigkeit eines jpäteren, bitteren Zollkrieges zwiſchen 
engbefreundeten Staaten ſowie die Begründung und Siche⸗ 
rung eines großen mitteleuropäiſchen Wirthſchaftsgebieies 
unter deutſcher Führung, ganz in den Hintergrund gedrängt 
worden. Dennoch hegte man keinen Zweifel, daß die Vor⸗ 
lage noch vor den Weihnachtsferien zur verfaſſungsmäßigen 
Erledigung gelangen werden. 

— Der Entwurf des Trunkſuchtsgeſetzes hat in den 
Ausſchüſſen des Bundesraths nur unweſentliche Veränderungen 
erfahren. Haupthächlich beſteben dieſelben darin. daß es den 


Laudesreglerungen überlaſſen worden iſt, gewiſſe Beſtimmungen 
zu treffen, welche der erſte Entwurf, ſelbſt getroffen hatte. 
3. B. ſollen die Landesregierungen beſtimmen, was als Klein⸗ 
handel anzuſehen iſt, und ob das Geſetz auf Keuſum⸗ und 
andere Vereine Anwendung finden fol. Das Verbot der 
Branntweinabgabe in Mengen von weniger als ½ Liter iſt 
auf ½¼ Liter beſchräukt; ganz beſeitigt iſt die Beſtimmung, 
daß die Ertheilung der Erlaubuiß zum Kleinhandel mit Braunt⸗ 
wein in Ortſchaften von mehr als 5000 Einwohnern an die 
Bedingung geknüpft ſei, daß das Gewerbe nicht in Ver⸗ 
bindung mit einem Kleinhaudel anderer Art betrieben werde. 
Weiterhin iſt beſtimmt, daß Räume, welche zum Betriebe 
eines Handelsgeſchäfts oder Handwerks dienen, nur zum Aus⸗ 
ſchank von Branntwein nicht benutzt werden und mit den 
Schankräumen nicht in unmittelbarer Verbindung ſtehen 
dürfen, während dies nach dem erſten Entwurf für alle Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften gelten ſollte. Ferner iſt geſtrichen, daß 
in jeder Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft Vorſorge getroffen werden 
milſſe, welche es ermöglicht, den Gäſten auch andere als gei⸗ 
ſuge Getränke, ſowie die nach Lage der örtlichen Berhältniffe 
zu beſchaffenden Speiſen zu reichen. Es ſcheint daß der Ent» 
wurf in dieſer Geſtalt ſchon in den nächſten Tagen zur Vor⸗ 
lage im Reichstag gelangen wird. 

— Die im Bau begriffenen großen Schlachtſchiffe der 
deutſchen Flotte müſſen einen ſo großen Tiefgang erhalten, 
daß fie, abgeſehen von Wilhelmshaven, in keinem deutichen 
Nordieehnien unterkommen und noch weniger die vorhandenen 
Dockeinrichtungen benutzen können. Es ſchweben daher Ber» 
handlungen darüber, ob und unter welchen Bedingungen der 
Ausbau von Bremerhaven jo geſtaltet werden kann, daß auch 
die etwa zehn Meter tief gehenden Pauzerſchffe der deutſchen 
Flotte die dortigen Haſeneinrichtungen, Docks u. |. w. benützen 
können. 

— Der Reichsanzeiger bringt wieder einige Ermittelungen 
des vorläufigen Ecutereſutats in Deutſchtaud. An Kar ⸗ 
toffeln werden danach 23 181 454 Tonnen erwartet. 

— Der Wettbewerb um das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Kyffhäuser iſt dieſer Tage von der Ber 
liner Jury zu Gunſten des Entwurſs eines Architekten und 
Bildhauers Namens Hundrieier entſchieden Der Sarer 
iſt auf mächtigem, vorwärts ſchreitendem Roß dargeitellt. 
Seine Rechte mützt den Kommand oſtab mit weit ausgreifender 
Bewegung des Armes auf die Hüfte, während die Vinke den 
Zügel bäl. Das Hanpt deckt der Helm mit wehendem Buſch 
von Adleriedern. Ueber die Schultern iſt der gedoppelte 
Mantel mit maleriſchem Faltenwurfe nach Hinten geworfen, 
io daß die vom Geuerals⸗Rock bedeckte Brun frei zum Vor⸗ 
ſchein kommt. Ernſtvollen Angeſichts wendet ſih das Haupt 
in leichter Wendung nach rechts. Der hoch zu Roß ſitzt und 
auf das geeinte deutihe Land ſchaut, ſoll der kraftvolle Steger 
und Herricher jein, der das Reich geeint. Welleicht hätte — 
jo äußert ein Berner Kuuſtkeuner — eine etwas vollere 
Behandlung der Geſtalt und ein närkeres Hervorheben des 
Haupies aus den Schultern jenen machtvollen Eindruck noch 
verstärkt. 

— Dec Ausſchuß zur Errichtung eines Nation aldenkmals 
für den Fürſen Bismarck in der Reichshauptſtadt veröffeutacht 
das Erſuchen die etwa noch eingegangenen Beiträge an die bekannten 
Sammelſtellen abzuführen, da mit dem 31. Dezember dieſe s 
Jahres die Sammlungen geſchloſſen werden ſollen. 

— Der VLitterarhinotiter und Woethe⸗Forſcher Jogann Ludwig 
Guſtav v. Loeper iſt in Herlin geſtorben. Er war in Wedder⸗ 
will in Pommern geboren. 

— Amtereffant iſt die Abrechnung über den Ausſtand der 
Blasarbeıter zu Ottenſen Der (usſtand hat über ein Jahr 
gedanert und iſt zu Ungunſen der Arbeiter verlaufen. Die Einnay⸗ 
men betragen, wie aus der jetzt veröffentlichten Abrechnung gervor ; 
geht, 43 912 Pet. die Ausgaben 43 905 Mt. Auch das Ausland 
berbeiligte ſich durch Samm ungen. Die wWlagarbeiter haben nur 
aufs durftigite unterſtützt werden können. Der Au sſtand war ſchon 
nach wenigen Wochen verloren; trogdem haben die Agitatoren ion 
noch unendlich viete Wochen hingezogen; namenloſes &end iſt in 
minche Familie eingetehrt. Mu dem Ausſtande der Buchdrucker 
wird es wohl nicht anders ergehen; durch Unter tützungen vom Auslande 
wird er nur künſtlich mehrere Wochen über Waſſer gepalten. 

— Allerlei] Das Elcud der Großſtadt lernen vor 
allem zwei Leute kennen, der Armenarzt und der Gerichtsvollzieher 
und es iſt kein allzu feltener Fau, day der Bote des Gerichts ſeiner 
harten Pflicht nicht nakommen kann — vor Rührung und Mit⸗ 
leid. In der Berliner Boritadt Rixdorf ſollte dieſer Tage ein 
Gerichtsvollzieter einen armen Maler aus ver Wohnung vertreiben, 
der die Miethe nicht zahlen konnte. Im Zunmer lag eine kranke, 
ſchwache Frau; auf einen gedrechlichen Tiſch hatten mitletdige 
Nachbarsleute einige kalte Kartoffeln geſchüttet; drei kleine Kinder 
ſaßen gerum und nagten heißhungrig die Kartoffeln aus den 
Schalen heraus. Dem Beamten traten die Thränen in die Augen. 
Er ging zu dem Hausbeſitzer, von dem er den Auftrag erhalten 
batte. und beſtimuite ihn von der Bollſtreckung einſtweilen Ab⸗ 
ſtaud zu nehmen. 

Em Luſtmord iſt am Mittwoch Abend zu Weißenſee bel 
Berlin verübt worden. Ein kleines achtjähriges Mädchen, die 
Tochter elnes dort in den ärmlichſten Verhältniſſen lebenden Gym⸗ 
naſt kers nomens Kroll, das mit Hampelmännern zum Haufiren 
geitidt war, wurde an einen Baum gelehnt am Donnerſtag 
Morgen todt aufgefunden. Um den Hals war ein Strick geſchlungen; 
das andere Ende hing loſe um einen Baumaſt; die Verknotung 
ſcheint ſich unter der Laſt des Kindes gelockert zu haben Die 
bisherige Nacgorſchungen nach dem Thäter find erfolglos geblieben. 


Deutſch⸗Oſtafrika. Der kaiſerliche Kommiſſar Dr. 
Peters it dereits mit dem engliſchen Vertreter Kapitän 
Bateman zuſammengetroffen, um die Grenzregultirungs⸗ 
arbeiten zwiſchen dem deutſchen und eugliſchen Machtbereich 
vorzubereiten. Beide zogen zunächſt gewenmam gegen den 
Warombo⸗Sultan Kororo und lieferten ihm eine Schlacht, worin 
deutſcherſeits nur ein einziger, eine Sudaneſe, eine leichte 
Verwundung erhielt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Jungtſchechiſche Abgeordnete 
Gregr hat auf ſeine am Mittwoch gegen die öſterteichiſche 
Regierung geſchleuderten Vorwürſe am Donnerſtag in Prag 
und in Wien die verdiente Antwort erhalten. Die altezes 
chiſchen Blätter bringen gegen ihn entrüſtet Proteſtartikel, 
im Abgeordnetenhauſe zu Wien machte ihn der Finanzminiſter 
Dr. Steinbach gründlich den Standpunkt klar. Gregr hatte 
Böhmen mit einer ausgepreßten Citrone ver lichen, mit 
einem Lande, daß von den Bamphrarmen Oeſterreichs in 
einer Art babyloniſcher Gefangeaſchaft gehalten werde, der 
Miniſter wies auf die reiche Landwirthſchaft und die ertrag⸗ 
reiche Induſtrie Böhmens hin und fragte ironiſch, ob wohl 
Böhmen darum zu bemitleiden wäre. Die proteſtirenden Zwi⸗ 
ſchenrufe der Jungezechen erſtickten in dem jubelnden Beifall 
des Hauſes. 

Frankreich. Die Pariſer Blätter im Einvernehmen mit 
den verbündeten ruſſiſchen Zeitungen, können ſich über die 
Ausweisung des Hetzjournaliſten 6 habourne aus Bulgarien 


noch immer nicht beruhigen und laſſen einen Brandartikel 
nach dem andern gegen die bulgariſche Regierung vom Stapel 


Danach ſoll „der Unglückliche“ von Gendarmen auf das 
roheſte geknebelt unter Mißhaudlungen nach der Grenze ges 
ſchleppt worden ſein, während die ganze Geſchichte in der 
Wirklichkeit ganz harmlos verlaufen war. Die Polizei von 
Sofia hatte den Sünder einſach in ein Coupee zweiter 
Klaſſe geſetzt, einen Gendarm zur Rechten, einen zur Linken 
und ihn an der Grenzſtation mit ironiſcher Höflichkeit ver⸗ 
abſchiedet. In der franzöſiſchen Kammer will der Abgeordnete 
Millwoye am nächſten Donneritag wegen des „Zwiſchen⸗ 
falles“ eine „Anfrage“ an das Miniſter um rſchten. Ribot, 
der Minimer des Auswärtigen, ſoll ſich bereit erklärt haben, 
Rede zu ſtehen. 

Italien. Die Hindels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge mit 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland find am Mittwoch in der 
Kammer eingebracht worden. In der Begründung heißt es: 
Die Freundschaft zwiſchen zwei Staaten wird ſeſter, wenn 
auch ihre Handelsbeziehungen auf eine günſtige Grundlage 
geſtellt werden können. Italien hat jetzt dieſes Glück. Die 
Juduſtrie und der Handel werden nun für zwölf Jahre eine 
feſte Norm beſitzen und können ſich ſicher auf die Weaſelſälle 
des kommenden Jahrhunderts vorbereiten. Die ſtändige 
Zollkom miſſion trat darauf ſofort in die Berathung der 
Haudelsoerträge ein. 


Bulgarien. Der frühere Bulgarenfürſt Alexander von 
Battenberg, der jetzige Defterreihinhe Oberſt Graf 
Harteuau hat der Sobrauje „für das gute Anden⸗ 
ken, das ſie ihm bewahrt und für das Zeugniß ihrer 
Erkenntlichkeit“ telegraphiſch feinen Dank ausgeiprocen, 
Alexander nimmt alſo doch die Jahrespeuſion von 50000 
Frauken an. 


Aus der Provinz. 


Sraudens, den 18 Dezember 1851. 


— Die Arbeiten zur Ausführung der Weich ſelreguli⸗ 
rung find in letzter Zeit ohne Unterbrechung fortgeführt 
worden. Gegenwärtig wird an vier verſchiedenen Bauſtellen 
gearbeitet, von denen zwei auf die Zurücklegung des liukſei 
tigen Weichſeldeiches unterhalb Gemlitz, eine 1 das Durch⸗ 
ſtichsgebiet auf der Neyrung und eine auf die Shiffjahrtsaus 
lage bei Einlage entfällt. Das Hauptinterejfe richtet ſih auf 
die Herſtellung des Nehrungs⸗Durchſtichs, an dem zur Zeit 
mit drei Trockenbaggern gearbeitet wird; zwei feruere Bagger 
find gegenwärtig in der Aufitellung begriffen, und die Auf⸗ 
ſtellung von weiteren zwei Baggern it für das nächſte Früh⸗ 
jahr vorgeſehen, jo daß alsdann insgejammt lieben Trocken⸗ 
bagger thätig ſein werden. 

Der Waſſerſtand der Weichſel iſt unverändert. 

— Ein großes Stück Mußmuth müßte den bedrücken, 
dem nicht bei der herrlichen Schneelandſchaft das Herz auf · 
ginge. Mit Schelleugeläute fahren die Schlitten wieder durch 
die Straßen, die Jugend greift zum Stueeball, der Mann 
bei den Weihnachtsbäumen auf dem Markt reibt ſich vergnügt 
die Hände, denn das iſt Weihnachts wetter. Das Thermo» 
mier ſtaud heute früh auf 3 Grad unter Null, der Oſtwind 
hat ſich etwas nordwärts gedreht, kurz, es iſt alle Ausſicht 
vorhanden, daß die gelinde Kälte bleibt und die Schneedecke 
fin hält, dem Laudwirth zum Vortheil, dem Städter zur 
F eude. Nur wer damit nicht zufrieden wird ſein, iſt das 
Wud in Feld und Wald und die Vögel. Da geht an jedes 
fühlende Menſcheuherz die Mahnung, auch der huugernden 
Thiere zu gedenken. 

Die auf manchen Bergkuppen etwas zurückgebliebenen 
Saaten haben ſich jetzt allerwarts recht gut beſtockt und weun 
ja auch die bereits im Herbſt kräftig entwickeuen Felder jetzt 
nicht ſelten eine zu große Urppigfeit auſweiſen, fo ſind davon 
doch nur dann üdele Folgen zu erwarten, wenn fi auf den 
ungefrorenen Boden eine ſtärkere Schneedecke niederſenken 
ſollte. Manche Wetterkundigen prophezeien aus dem Umſtand, 
daß der Harelnußitrauch mitunter ſchon Blüthen zeigt, einen 
milden Winter; der Januar und Februar bieter aber zu recht 
ſtarkem Froſtwetter noch Zeit genug, und kann man der⸗ 
gleichen Vermuthungen immer nur einen recht beſchränkten 
Werth beilegen. Doch haben ſich von dem Tauwetter bei 
Rüben⸗ und Kartoffelmieten ſchon mehrfach üble Folgen be⸗ 
merkbar gemacht und es tft allen Jutereſſenten hier eine er⸗ 
höhte A iner thamket aufs dringendſte zu rathen. 

— Die Bevölterung des Regierungsbezirks Marlenwerder 
hat ſich in den Monaten Auguſt, September und Oktober d. J. 
durch überſeeiſche Auswanderung um 635 Köpfe (in der gleichen 
Zeit des Borjahres um 622 Köpfe) vermindert; wie faſt immer, 
wur auch jetzt wieder das poluiſche Element unter den Auswan⸗ 
derern viel ſchwächer (mit 218 Köpfen) vertreten, das deutſche 
(mit 417 Köpfen). 

— Wee verlautet, fol das 34. Juf⸗Regt. von Bromberg 
nach Stettin zurückverlegt werden. 

— Die alten Burſchenſchafter von Graudenz und Um⸗ 
gegend beabſichtigen regelmäßige ufanımenfünfte abzuhalten. 
8 ſolen im Wiener Kaffee, (Ju. Hans Schmeier) ſtatt⸗ 
inden. 
— Soeben faufte ein gelber Kutſchſchlitten mit einem 
feurigen Rappen in wildem Schwunge um die Bohm'ſche Ecke, 
fo daß der Schlitten mu einer Wucht an die gegenüderliegende 
Kteweiſche Ecke flog, daß man nur Trümmer zu erblicken glaubte, 
aber ehe man ſich noch recht beſinnen konnte, jagte das Thier in 
gebrochener Schlittengabel weiter und ſchlelfte den Surfer eine 
Strecke lang nebenher, glücklicherweiſe ohne ihn ernſter zu ver⸗ 
letzen oder irgend einen Paſſauten — es war ein Wunder! — 
umgeriſſen zu haben. Der Kutſcher behauptet, das Pferd fei ihm 
durchgegangen, ein roſſekundiger Mann aber, der dem aufregenden 
Schauspiel gleich uns zugeſethen hatte, meinte, jeuer wäre 
unvernünftig ſchnell um die Ecke gefahren. Wie dem 
auch ſein mag, dieſer noch glücklich abgelaufene Fall mahnt gleich 
zu Beginn der Schlittenfahrt daran, daß zumal an den ſcharfen 
in Graudenz zahlreichen Ecken, die Kutſcher Schritt fahren 
müſſen, damit Unglücksfäue vermieden werden. Die Herrſchaften, 
die im Schlitten nyen, haben die moraliſche Verpflichtung, 
den Kutſcher beſonders darauf aufmerkſam zu machen; die Polizet 
wird ſelbſtverſtändlich auch auf die Schnellfahrer achten und tie 
gebührend beſtrafen. 

— Der 24 Jahr alte Kanonler Michael Wolny von der 
4 fahrenden Batterie Arrillerie⸗Regiments Nr. 35 hat ſich vor⸗ 
geſtern heimlich von ſeinem Truppentheile entfernt. 

— Der Amtsgerichtsrath Zen thoefer in Culm if mis 
Penſion in den NRuheftand verfegt. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Matthies in Berlin iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Marienwerder ernannt 
worden. 

— Beim Oberlandesgerichte in Marlenwerder find ernannt 
worden: der Oberlandesgerichtsaſſiſtent Piſchke zum Oberlandes⸗ 
erichts ⸗ Sekretär mit der unktion als Buchhalter bei der 
Woite an und der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Theodor 

ollermann bei dem Amtsgerichte in Brieſen zum Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſiſtenten. 

— Der Regierungsbaumeiſter Wesnigk in Marienwerder 
iſt mit der probeweiſen Verwaltung der Kreibbauinfpettorſteue tu 
Gneſen betraut worden. 1 


— 2 
Hauptamt 
Militär -A 
Elgiszewe 
ige 12 


Regierung 
gelehrt Mu 
Vureaus 
Prüfung 
Golande 
eivırante 
und Wa 
meiſteraſp 
Rauch i 
in Lands! 
kuhnen ke 
gierungsb 
fefrerär 2 
7 


Kreiſe M 
Hohenzoll 
* Th 
Beſchiuß 
Kinder de 
ruugsver! 
Betrag 
übermette 
8 0 
von biuiz 
awtbarer 
verbot dr 
kammer 
Jungen 1 
Eingang? 
nun die 
5 L 
hauſes w. 
nöſen & 
Ott entd 
Marienw 
zum In 
yijitıre 
Mea 
Herr Dr 
den Müh 
Gr! 
Abſchatzu 
hervorger 
worden 
welchen z 
in den 
Bankau 
her Geld 
18 
194 Per 
dieſelven 
fand unt 
Sitzung 
Alters! 
waren de 
Kruczyn⸗ 
durch dei 
allen 12 
zurückger 
Anlaß d 
Technau 


minderw 
gezahlt 
viel gute 
angemeſf 
und Mei 
Angebot 
wenig gi 
nannt, u 
die Hau. 
Grundſti 
Preis be 
ſelbſt au 
1 9 
nachts! 
tungen 
bei den 
fi utcht 
zus dei 
aber doc 
wohl nie 
zum Be 
dem Süä 
werden. 
Semina 
den Wel 
augemei 
nun nich 
die hieſt 
Damen, 
ein Kon 
Kinder ? 
‘2 
Herr Ad 
Perſönli 
däniſchen 
erſte gel 
Generale 
däniſche 
unſeres 
Provinz 
Gi 
am Son 
beſitzer ! 
dreien fi 
gefahren 
fuhren f 
ſich mitt 
ſich ent 
arbeitete 
war, fu 
nun im 
jede We 
Dazu ko 
Weiſe ke 
ſahen, u 
2 
akt iſt 
in ſeine 
ſucht, d 
Nachts 
hundert 
Der S. 
ſaurer 
find. 
wetter 
Große | 


ur das 
enze ge⸗ 
in der 
izei von 
zweiter 
Linken 
eit ver⸗ 
eordnete 
wiſchen⸗ 
Ribot, 
haben, 


ige mit 
in der 
eißt es: 
bwenun 
undlage 
Die 
re eine 
ſelſälle 
tändtge 
ng der 


er von 
Graf 
Anden⸗ 
ihrer 
jrochen. 
50.000 


eguli⸗ 
geführt 
uſtellen 
linkſei⸗ 
Durch⸗ 
jrtsau⸗ 
ih a 
ir Zeit 
Bagger 
e Auf⸗ 
b Früh⸗ 
rocken 


rücken, 
z auf 
r durch 
Mann 
rgnügt 
hermo⸗ 
ind 
usſicht 
leedecke 
er zur 
tt das 
jedes 
cruden 


ebenen 
> weun 
er jetzt 
davon 
uf den 
rſenken 
ritand, 
‚einen 
u recht 
der⸗ 
änkten 
er bei 
en be⸗ 
ne era 


erder 
nd. 
jleichen 
immer, 
tswan⸗ 
euiſche 


mberg 


d Um⸗ 
halten. 
N ſtatt⸗ 


einem 
Ecke, 
egenoe 
laudte, 
hier in 
er eine 
zu ver⸗ 
er! — 
et ihm 
genden 
wäre 
ie dem 
t gleich 
charfen 
ihren 
haften, 
2 
Poliz 
id fie 


zn der 
9 vor⸗ 


ft mit 


zun 
rnannt 


rnaunt 
andes⸗ 
ei der 
heodor 
andes⸗ 


werder 
elle iu 
1 


— Der Ober ⸗Kontrol⸗Aſſiſtent Pfaff in Lennep iſt als 
Hauptamts⸗Aſſiſteut nach Strasburg Weſtpr. verſetzt und der 
Militär-Anwärter Poeckern als Grenzaufſeher auf Probe in 
Elgiszewo aug eſtellt worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der nach Breslau beauftragte 
Realerungs⸗ und Bauraty Doepke iſt nach Bromberg zurück⸗ 
gelehrt und hat die Geſchäfte des Vorſtaudes des bautechniſchen 
Aureaus der königl. Eiſeudahndirektion wieder übernommen. Die 
Prüfung haben beſtanden: die Sanzleinipiranten Friedrich, 
Colander und Riegel in Bromberg zum Kauzliſten, die Stations⸗ 
aſpirauten Amling in Gumbinnen, Stüber in Stallupönen 
und Wahn in Hammerſtein zum Stationsaſſiſtenten, die Bahn⸗ 
meiſteraſpirauten Eſch und Kohl born in Königsberg i. Pr. und 
Rauch in Dirſchau zum Baunmeiſter. Betriebsſekretär v. Braun 
in Landsberg a. W. und Gütererpedient Jaworski in Eudt⸗ 
kühnen treten mit dem 1. Januar k. J. in den Ruheſtand. Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Bornemann in Jnowrazlaw und Betriebs: 
ſetretär Borm II in Berlin find geſtorben. 

— Dem evaungeliſchen Lehrer Bohlmann zu Triong im 
Kreiſe Mogilno iſt der Adler der Inhaber des Haus Ordens von 
Hohenzollern verliehen worden. 


* Thorn 17 Dezember. Unſer Kriegerverein hat folgenden 
Beſchluß gefaßt: Die alljährige Weinachtsbeſcheerung der 
Kinder der Kameraden ſoll in Anbetracht der gegenwärtigen Theue⸗ 
ruugsverhältuiſſe nicht ſtattfinden, dagegen der dadurch erſparte 
Vetrag hilfsbedürftigen Kameraden in Baar als Weißzachtsgabe 
Üverintteit werden. 


5 Gollub, 17. Dezember. Wie vorſichtig man beim Kauf 
von beuig augeprieenen Waaren fein muß, hat hier ein alter 
awıbarer Bürger erfahren müſſen. Kurz vor dem Gelreideausfahr⸗ 
verbot dräugten ſi Wagen auf Wagen an die preußiſche Zoll 
kammer zur Abfertigung. Unbemerkt ſtahlen von dieſen mehrere 
Jungen reinen Wenen, den fie_ dann in kleineren Mengen dem 
Eingangs erwähnten Bürger billig verkauften; gegen dieſen iſt 
nun die Untersuchung wegen Hehlerei eingeleitet worden. 

5 Löbau, 17. Dezember. Seit Eröffnung unſeres Schlacht⸗ 
hauſes wurde geſtern ezum erſten Mal das Vorkommeneines trichi⸗ 
noſen Schwein es ducchden Schlachthaus einſpettor Herr Thierarzt 
Ott entdeckt. — Herr Regierungs- und Schulrath Pfennig aus 
Marienwerder weilt ſeit Montag in unſerer Stadt, um einige 
zum Inpettlons⸗Bezirke Löbau gehörigen Landſchulen zu 
yijitıren. 


Marienwerder, 17. Dezember. Seit kurzer Zeit hält ſich 
Herr Dr. Seligo hier auf, um die Einrichtung von Aalleuern au 
den Mühlenſtauwerten der Liebe zu beauffichtigen. 


Gruppe, 15. Dezember. Bei der türzuch ſtattgehabten 
Abſchatzung der dur v die Schießübungen im letzten Sommer hier 
hervorgeruenen Schäden find 25000 Mk. Smadener fat bewilligt 
worden Es hauoelt ſich dabei hauptſächlich um den Schaden, 
welchen zwei Grauaten veranlagt haben, die am 23. Juli in Bankau 
in den Garten einſchlugen und dort kreperte u. ie bisher auf 
Bankau gerichtete Schußlmie ſoll verlegt und ein Theil der bis⸗ 
her Geſchädigten enteignet werden. 


1 Schwetz. 17. Dezember. In unſerem Kreiſe find bisher 
194 Perſonen Alter sverſicherungerenten bewiulgt worden, 
biejelven betragen zuſammen 22655 DIE jährlich. — Am 14. d. We. 
fand unter dem Vorſitze des Autsrichter« Nagunna die dritte 
Sitzung des Schiedsgerichts der Invallditäts- und 
Altersverſicherung für den Kreis Schwetz ſtatt Beiſitzer 
maren der Provinziolbaubeamte Löwner von hier und der Wirih 
truezynsti aus Zawodog. Der Königl. Staatskoumiſſar war 
durch den Regierungsrath Berndts aus Danzig vertreten. In 
allen 12 zur Verhanotung ſtehenden Fällen wurde die Berufung 
zurückgewieſen — Die hieſige züdiſe Gemeinde hat aus 
Anlaß der Feier der Suberhoczeit des Bürgermeiſters Herrn 
Technau dieſem zwei große ftlberne Schalen verehrt. 

o Schleppe, 17. Dezember. Am Dtenſtag faıd hierſelbſt 
der letzte Desjuguge Pferdes, Vieh⸗ und Schwein emarkt 
ſtatt. Der Auftriev auf dem Wferdemartt war nur gering und 
nunderwerthig. 300 bis 450 Mart waren die höchſten Preiſe, die 
gezahlt wurden. Beſſer war der Vieymarkt beichickt; auch war 
viel gutes Material vorhanden. Die beſſern Mi hfühe wurden zu 
angemeſſenen Preiſen von auswärtigen Händlern für Sachſen 
und Mecklenburg aufgekauft. Auf dem Spweinemarkt war das 
Angebot ſehr groß, doch wurde trotz der niedrigen Preiſe nur 
wenig gehandelt. Der geſtrige Krammarkt, Puppenmarkt ge⸗ 
nannt, war von Käufern recht gut beſucht und machten bejonders 
die Händler mit Weitznachtsgegenſtänden gute Geſchäfte. — Das 
Grundſtück des Beſiters Wolls dorf in Dranom iſt für den 
Preis von 75000 Mart ven dem Kaufmann L. Müylenthal hier⸗ 
jeibjt auf Vollmacht zur Parzellirung gekauft worden. 

r Pr. Friedland, 17. Dezember. Auf dem heutigen Weih⸗ 
nachtsmarct herrschte ziemlich reger Verteur. Die Befürch⸗ 
tungen auswärtiger Berfäujer, ſowie hieſiger Geſchäfesleute. daß 
bei den ſchlechten Zeiten wenig verkauft werden wurde, beſtaͤtigten 
ſich uicht. Da das Wetter gegen Mittag ſehr ſchön wurde, kamen 
zus den umtiegenden Ortſchaften die Käufer zwar etwas ſpät, 
aber doch recht zahlreich, fo daß der Umſatz dem früherer Jahre 
wohl nicht nach ſtand. — Wie alljährlich ſollte auch dieſes Jahr 
zum Bellen der Wei nachtsdeſcheerüng für arme Schulkinder von 
dem Sängerchor des Lehrer Seminars ein Konzert verauſtaltet 
werden. We en der Maſſen Erkrankung an Influenza im hleſigen 
Seminar mußten aber die Seminariſten ſchon vor vierzehn Tagen zu 
den Weihnachtsferien entlaffen werden und fo konnte das Konzert zu 
allgemeinem Bedanern nicht ſtattfinden. Damit die armen Kinder 
nun nicht ganz um ihre Weihnachtsfreude ko umen, beabſichtigt 
die hieſige „Liedertafel“, unter freundlicher Mitwirkung einiger 
Damen, am Sonntag, den 20, d. Mis., im Schliewe'ſchen Saale 
ein Konzert zu veranſtalten, deſſen E trag zur Beſcherung armer 
under der Stadt» und Seminarſchute Verwendung finden ſoll. 


Danzig 17. Dezember. Heute ſtarb hier der Däniſche Conſul 
Herr Adam Wilhelm Müller, elne in weiten Kreiſen ſehr beliebte 
Perſönlichteit. Der Verſtorbeue hatte als junger Offizier in der 
däniſchen Armee den Feldzug don 1964 mitgemacht und war der 
erſte geweſen, welcher auf Ulſen den Uebergang des preußiſchen 
Generals Herwart v. Bittenfeld Über den Alſenſund merkte und die 
däniſche Beſatzung alarmirte. — Wie hier verlautet, ſoll der Direktor 
unſeres ſtädtiſchen Gymnasiums, Herr Dr. Ca rn uth demnächſt als 
Provinzial⸗Schuirath nach Königsberg überſtedeln. 

Eibing 17. Dezember. (E. Z.) In großer Gefahr ſchwebten 
am Sonnabend 7 Männer auf dem friſchen Haff. Der Ziegelei ⸗ 
befiger W. anz G. Steinort war mit drei Toltemiter Schiffern und 
dreien ſeiner Leute auf zwei Segelböten über Haff nach Stutthof 
gefahren, um von dort einen Handbagger zu holen. Auf dem Hinwege 
führen fie durch das Weſtloch, tamen aber infolge des Sturmes, der 
ſich mittlerweile erhoben hatte, nicht bis Stuttgof, ſondern mußten 
ſich entſchließen, umzukehren, da ſie ſtundenlang auf einer Stelle 
arbeiteten. Da der Waſſerſtand im Weſtloch nur ein ſehr geringer 
war, fuhren ſie zurück um den Moolenkopf. Der Sturm wurde 
nun immer ſtärker, ſo daß ſich die Mannſchaft verloren glaubte, da 
jede Welle über die Boote ging und dieſe voll Waſſer ſchlugen. 
Dazu kam noch, daß einem Boote das Steuer brach. Glücklicher 
Weiſe kamen jedoch ſämmtliche Inſaſſen, welche den Tod vor Augen 
ſahen, wenn auch bis auf die Haut durchnäßt, ans Land. 


12 Stallupönen, 16. Dezember. Ein beſtialiſcher Rache ⸗ 
akt iſt Ende voriger Woche au dem Mühlenveſitzer zu Swainen 
in feiner Abwejenheit verübt worden. Nachdem man zuerſt ver⸗ 
ſucht, den Waſſerdamm zu durchſtechen, ſetzte man die Mühle 
Nachts in Gang, infolgedeſſen dieſelbe in Brand gerieth und mit 
hunderten von Scheſfeln Mahlgut ein Raub der Flammen wurde. 
Der Schaden iſt um fo größer, als viete arme Leute um ihr mit 
aurer Arbeit zu Weihnachten erworbenes Getreide gekommen 
nd. — Seit Wochen haben wir hier das ftärtfte Regen ⸗ 
165 ter wodurch Acker und Wieſen in Seeen verwandelt find, 

coße Strecken der Sanrjelder find vernichtet. In den Seller 


räumen ſteht das Waſſer mitunter fußhoch und Kartoffeln 
und Rüben ſind in bedeutender Menge vernichtet. Die ohnehin hohen 
Preiſe ſind darum noch immer im Steigen begriffen. 

P Krone a. d. Brahe, 17. Dezember. Der Heutige Weih⸗ 
nachtsmartt wies eine ſtarke Zufuhr auf, der Geſchäftsgaug 
war auch überall ein recht reger Das Angebot in Schweinen 
und Fertelu iſt jetzt ſchwächer geworden und die Preiſe find infolge: 
deſſen etwas geſtiegen. — Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte eine ganze Familie, die Arbeirerfran Tobolska nebſt drei 
Töchtern wegen Diebſtahls bezw. wegen Hehlerei zu Gefäugniß⸗ 
ſtrafen von 3 Tagen bis 8 Wochen. 

Schueidemühl, 17. Dezember. Die Heils armee hatte 
geſtern zwei ihrer Offiziere nach hier entſandt, die im Saale des 
Geſellſchaftshauſes Vorträge über die Heilsarmee und die Be⸗ 
ſtrebungen derſelben hielten. Die Zuhörer rekrutirten ſich zum 
größten Theil aus Neugierigen und ſolchen, die ſich amüſiren 
wollten. Es machte ſich unter den Zuhöreren zuweilen eine er⸗ 
hebliche Unruhe bemerkbar, auch fehlte es nicht an Zwüchenrufen. 
Rekruten haben die Offiziere hier gewiß nicht angeworben. 


Poſen 17. Dezember. Das hieſige Bankhaus Hirſchfeld und 
Wolff bat unter dem gefeigen Tage feinen Namen geändert und 
firmirt fortan „Sigmund Wolff u Co.“ Die Gründe, welche 
das Haus zu dieſem Wechſel bewogen haben, liegen nahe. 


Ein Beſuch beim Papſte. 


Der oſtafrikaniſche Berichterſtatter des Berliner Tageblatts 
Eugen Wolf lein Katholik) hat auf einer Rückreiſe nach Berlin 
Rom beſucht und bei dieſer Gelegenheit eine Audienz beim Papfte 
ehabt. Da er genaue Nachrichten von dem Stande der römiſchen 
kiſſton in Oſtafrika brachte, war es ihm nicht allzuſchwer, trotz 
der durch Arbeit ſehr in Anſpruch genommenen Zei des Papſtes 
utritt zu erhalten. Schwarzer Frack und weiße Kravatte, das 
iſt der Audienzanzug; Handſchuhe braucht man nicht, zum Papfte 
fährt man oyne Handſchuhe, in einem zweiſpäunigen Wagen, denn 
Einſpännern und nummertrten Wagen it die Einfahrt in ven 
Vatikan verwehrt. 
Mit gezücktem Palaſch hielten an der Pforte des Vorzimmers 
zwei römiſche Adelsſögne Wache; Wolf ſchriit hindurch und trat 
in das Vorzimmer ein. Einige Kardmale ſchritten plaudernd auf 
und abz in der einen Ede ſtanden an einem glühenden Kohlenvecken 
mehrere mit ſchweren goldenen Autsketten geſchmückte Kamer⸗ 
herren, einer trat auf ihn zu, prüfte noch einmal die Ladung zur 
Audienz, dann öffnete ſich die Thür, er ſtand vor dem Papft. 
Das Zimmer, in welchem der Papſt mich empfing, 10 berichtet 
er, iſt ſein kleines, mit rotbem Damammöbel ſeyr beicheiden aus⸗ 
geitaitetes, einfenſtriges Wonnzimmer. Der Papſt ſatz am andern 
Ende des Zimmers auf einem erwas erhöhten Fauteuit, das Ge: 
fiht dem Fenſter zugewandt. Ich muß gestehen, day ich im letzten 
Augenblicke trotz der rothen Möbel, des rothen Tepoiches, des 
rothen Plafonde, der rothen Stühle und der rothen Etagöre hinter 
dem Sitze Seiner Heiligkeit nichts als weiß ſag. Es ſoll gewiß 
nicht reipeftiwidrig ſein, wenn ich ſage, daß ich im erſten Au en⸗ 
blicke das Gefühl harte, als ob eine wunderbar ausgeführte Figur 
des Papſtes, etwa wie ich ſie auf Oelgemälden geliehen, in Waus 
vor mir ſäße, mit kunſtlichen ader durch Mechauismus dew glichen 
Augen. Ip war gebannt, prachlos geworden vor dieſer weitzen, 
bleichen, ruhigen, erujten, Überirdiſch verklärten Erſcheinung Ein 
weißes Atlastäppchen, unter welchem die Suverlocken hervorquellen, 
bedeckt das Hinterhaupt des mä tigen Kircheufürſten; der magere 
Körper iſt in enen weißen, weichen wo lenen Webſtoff gekleidet, 
ein eigenartiges Fabritat, weder Flanell, noch Tuch, noch Trikot 
und jedenfalls beſonders für den heiligen Bater hergeſtellt; ein 
Kragen vom felsen Stoffe umhüllt die Schultern; die weißen, fait 
durchſichtigen Hände, welche den weichen ſammetartigen Händedruck 
ausüben, wie ich ihn bisher nur bei Ant. Rubinſtein gefunden, 
waren mit feinwollenen weißen Halbhandſchuhen ſogenanuten 
„ eitaines“ bedeckt. Die Füzze mii warmen woilenen, weitzen 
Strümpfen, nur die päpſtitchen Pantoffeln waren aus rothem 
Sammet mit einfacher Goloſtickerei. Um den Hals trug der Bapit 
an koſtbarer Kette ein wunderbares, reich mit ausgeſuchten Edel⸗ 
ſteinen beſetztes Kreuz, ein Juwel der Goldſchmiedetunſt, am Zeige⸗ 
finger der rechten Hand deu päpitlichen Fiſcherring; einen Smaragd 
von der Größe einer kleinen Wallnuß, eingsum mit alten braſil'a⸗ 
niſchen Diamanten dom reinſten Waſſer beſetzt, ein koſtbares 
Kleinod, das mit dem Leben des Papftes endet, denn der Fiſcher⸗ 
ring eines jeden Papſtes ird bei feinem Tode darch den älteſten 
anweſenden Kardtnal in Gegenwart der anderen Kardinäle mit 
Hammerſchlägen zertrümmert Aus der weitzen Atlasſchärpe, welche 
er um die Hüften trug, Jah ein kieines Stück einer goldenen 
Schnupftabatsdoſe hervor, aus weicher der Papſt im Laufe 
des Gesprächs ab und zu mit ſichtbarem Behagen eln kleines 
Prieschen nahm.“ 

Frage und Antwort bewegten ſich um die katholiſche Miſſton 
in Oitafrika; der Bapit bewies dabei ein rieſiges Gedächtniß tie 
Dinge, die vor langen Jahren paſſirt waren und eine genaue 
Sachtenntniß. Die Karte von Afrika hat er, meinte Wolf, Fo 
genau im Kopf wie ein Afrikaniſcher Forſchungsreiſender. Im 
Laufe des Geſprächs, das eine Stunde ungefähr oanerie, kam der 
Papſt auch auf den Fürſten Bismarck zu fprewen. „Er hatte, 
wie Wolf weiter berſctet, in der Zeitung geleſen, daß der Fürſt 
ſeinen Sitz im Reichstage nicht einnehmen würde, da fein Arzt es 
ihm verboten. Ich erlaubte nur, zu erwidern, daß der Fürſt, wenn 
es ſich in wichtigen Fragen um das Wogl und das Wehe des 
Vaterlandes handeln ſollte, ſoweit ich mir eine Anſicht have bilden 
konnen, ſicher fein eigenes Wohl dem des Vaterlandes, wie er es 
jo oft im Leben gethan, hintanſetzen würde.“ 

Auch auf jeden Nichtkatholiten mu der Eindruck, den die 
milde verklärte Geſtalt des edlen greiſen Kirchenfürſten macht, ge⸗ 
waltig und unvergeßlich ſein Als ich bei der Verabſchiedung tief 
ergriffen das Knie beugte, um dem Papſte eyrfurchtsvoll die dar⸗ 
gebotene Rechte zu küſſen, Seiner Heiligkeit gleichzeitig ein langes 
Leben wünſchend, legte Leo XIII. ſeine Rechte auf mein Haupt 
und enttieß mich mit feinem Segen: „Je vous bönis“, Unwill⸗ 
kürlich gedachte ich in dieſem Augenblick der Worte des greiſen 
Fürſten Bismarck, welche er mir am 11. Januar 1889, als ich 
mich nach der Tafel von der fürſtlichen Familie verabſchiedete, um 
die Reife nach Sanſtvar anzutreten, mit auf den Weg gegeben: 
„Und nun ſei Gott mit Jonen! 


—— nienan 1 
Berſchiedenes. 


— [Das Teſtament Grevys!] des kürzlich verſtorbenen ehe: 
maligen Präſidenten der frauzöſiſchen Republik, iſt dieſer Tage zu 
London, wo er bei Lebzeiten ſein Geld untergebracht hatte, geöffnet 
worden; vierundeinehalbe Million Franken hat er demnach durch 
feine Sparſamkeit während feiner Amtszeit ſich erſpart. 

— [Ein Streit um den Bürgermeifter,] hat ſeit Jahres⸗ 
friſt die Stadt Sprottau bewegt und in ganz Schleſien großes Auf⸗ 
ſehen erregt; jetzt iſt er endlich durch Eutſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 

erichts beendigt worden. Lem Bürgermeiſter Weſchte war von einem 
Theile der Bürgerſchaft zur Laſt gelegt worden, daß er dem bekannten 
Liede „Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang“ mehr Rechnung 
getragen habe, als ſich das mit der Stellung des Oberhauptes 
einer Stadt vereinbaren laſſe. Die Splitterrichter ſaßen hauptſächlich 
im Stadtverordneten ⸗Kollegmum, und dieſe waren fo empört, daß ſie 
dem ſtädtiſchen Lokalblatte die ſtädtiſche Subvention entzogen, lediglich 
deshalb, weil der Redakteur offen für den drangſalierteu Bürgermeiſter 
Partei genommen hatte. Das Bezirksverwaltungsgericht hat denn 
auch den Bürgermeiſter feines Amtes entſetzt, das berverwaltungs⸗ 
gericht hat aber das erſte Urtheil aufgehoben und den Bürgermeiſter 
Weſchte nur zu einer geringen Ordnungsſtrafe verurtheilt. — Er 
bleibt alſo Bürgermeiſter. 

— [Ein bedeutender Silberdiebſtahl tft dleſer Tage 
in Aachen ver ram worden. Es iſt dafelbſt von den Poſt⸗ 
ſtücken, die vom Poſtamte nach dem Bahngofe befördert werden 


ſollten, eine an die Silberſcheideanſtalt zu Frankfurt a. M. adreſſirie 


Kiſte mit zwei Platten von Rohſilber, die eine 35 bis 40 Kilo 
ſchwer, die andere etwas leichter, geſtohlen worden „Die Poſthehörde 
hat eine hohe Belohnung auf die Ermittelung Kr Thäter und des 
geſtohlenen Gutes 147 

— Das Belo ziped ſoll in Bamberg in den Dienft der Pos 
lizei geſtellt werden Um Gauner ꝛc. raſcher verfolgen und ſon⸗ 
ſtige dringliche Geſchäfte ſchleunig erledigen zu können, will die 
Stadtvertretung für die Polizei einige Fahrräder anſchaffen. 
Wenn's nur keine Hals⸗ und Beinbrüche giebt! 

— [Ein verwegener Raubmordverſuch] wurde dieſer 
Tage in einem Wagen 2. Klaſſe auf der belgiſchen Staatsbahn⸗ 
ſtrecke Tournai Charleroi verübt. Ein junger Maun wurde nämlich, 
während er ſchlief, von einem Unbekannten, mit dem er ſich allein 
im Wagen befand, überfallen und mit einem Stemmeiſen am 
Kopfe verwundet. Der Angegriffene ſetzte ſich zur Wehre, wäre 
aber dem kräftigen Angreifer jedenfalls unterlegen, wenn es ihm 
nicht gelungen wäre, die Nothſignalbremſe in Bewegung zu ſetzen. 
Als der Mörder ſah, daß ihm ſeine Beute entkomme, ſprang er 
zu der Wagenthür hinaus, fiel aber dabei auf den dienſtthuenden 
Schaffner. Beide rollten einander umklammernd vom Zrittbrett 
den Bahndamm hinunter; da hielt der Zug, ſchnell eilten die 
Beamten dem Schaffner, der unten mit dem Menſchen rang, zu 
Hülfe und nahmen den Verbrecher feſt. 

— [Ein Poſtbeamter auf dem Throne) Wie franzöſiſche 
Zeitungen berichten hatte der Oberſt Archinard am Senegal unläugſt 
den Häuptling von Segu, der verdächtig geworden war, der Regierungs⸗ 
ſorgen entledigt und den entthronten Herrſcher mit einem angemeſſenen 
Jahresgehalt in den Ruheſtand verſetzt. Zur Verwaltung des erledigten 
Thrones war von dem Oberſten ein gewiſſer Malemba entfandt worden, 
der vorher in dem franzöſiſchen Poſtdienſt am Senegal geſtanden hatte 
Herr Malemba war dieſer ehrenvollen Miſſton auch nachgekommen, ins» 
dem er zugleich einen „rühmlichen Beweis edlen Beamtenſtolzes“ an 
den Tag legte. Er hatte nämlich verlaugt, daß fein Name in der Liſte 
der Bolt» und Telegraphenbeamten ſtehen bleibe und daß darin nur 
bemerkt werde: „Auf den Thron von Segu ablommandirt * 
Neu eſt e 6. (T. D.) 

Berlin, 18. Dezember. Im Reichstage erklärt der 
nat. lib. Abg. Möller die Zuſtimmung der Nationallibe⸗ 
raten zu dem Handelev ertrag Bebel meint, alles ſpitze 
ſich auf eine Weltkriſe zu. Barth warnt davor, ſchutz⸗ 
zöllneriſche Grundſätze den Gebieten gegenüber zu vers 
folgen, die nicht mit in die Haudeleverträge eingeſchloſſen 
find, wie es Rußtand gegenüber verſucht werde. 

* Berlin, 18. Dezember. Im Reichstag fand die 
dritte Lejung der Haudelsverträge ſtatt. Helldorff er⸗ 
klärt, von den Gründen des Reichskanzlers überzengt, 
mit dem Syſtem der Avyſchließung brechen zu wollen. 
Wie die Verhältniſſe liegen. habe die Abſtimmung ſich 
gewiſſermaſfen als ein Vertrauensvotum für die Re⸗ 
gierung gestaltet. Die Linke, das Centrum ſtimmten für 
die Vorlage; Kardorff erklärt, er könne den neuen Kurs 
der Handelsverträge nicht gutheiſten, hauptſächlich wegen 
der Dauer. Der Reichskanzler v. Caprivi ſtellt den Be⸗ 
fürchtungen Kardorffs feine Hoffaungen gegenüber. „So 
laue Herr von Kardorff in der Mae Kinleybill und dem 
Vanamerikauismus kein politiſches Vorgehen ſieht, muß 
ich verzichten, mit ihm über auswärtige Politik mich 
auseinander zu ſetzen.“ 

Der Reichstag nahm nach 5½ fündiger Verathung 
in dritter Leſang die Haudeleverträge in namentlicher 
Abſtimmung mit 243 gegen 48 Stimmen au. 

Berlin, 18. Dezember. Dem Bundesrathe geht 
nach Neujahr die neue Weingeſegvorlage zu, ſo wie das 
Unterſtützungsgeſetz. 

Preuſteu plant ein Geſetz, das eine Erbſchaftauflegung 
auch in dem Falle verfügt, wen überlebende Gatten und 
Kinder erben, wodurch alle Steuerhinterziehungen offenbar 
werden, 

Berlin, 18. Dezember. Die „Nordd. Allg, Ztg.“ 
erklärt ausdrücklich die Nachricht, der Kaiſer würde im 
Frühjahr nach Wufareit gehen, für unrichtig. 

* Wreſchen, 18. Dezember. Heute erſchien eine 
Abordnung des Gneſener Domkapitels und des Wnefener 
Prieſterſeminars bei dem Erzbiſchof, um demſelben Glück 
zu ſeiner neuen Würde zu wüunſchen. 

Wien, 18. Dezember. Im Stefansdom erſchoß ſich 
ein eleganter Herr. Der Dom muß uen geweiht werden. 

Kouſtanttnopel, 18. Dezember. Der Gouverneur 
von Stutari hat cine gefürchtete Nänberbaude, 95 Mann 
an der Zahl, aufgehoben. 


Emm mn m AAA / / / / ee 
(Eingeſandt.) 

In verſchtedenen Zeitungen ſtand kürzlich eine Anzeige aus 
Wien, in welcher Washington Remontotr Uhren zum Preiſe von 
5 Mark zum Kaufe angeboten wurden Zwei Herren haben ſich 
daraufu Uhren unter Nachnahme kommen laſſen. Der Preis 
ſtelte ſi mit Portokoſten ꝛc. auf 6 Mark pro Stück. Groß war 
aber ihre Enttäuſchung, als fie anftatt der erhofften Remontorr⸗ 
Taſchenuhren kleine amerik. Standuhren erhielten, in der 
Art der betannten Nickelwecker, aber nur mit Gehwerk. Dieſe 
Ugsen gehören nicht zur Remontotrart, ſondern der Schlüſſel iſt 
einfach auf eine Welle geichraubt, vermittelſt we cher man die 
Feder aufzieyt. Der Preis dieſer Uhren — 5 bezw. 6 Mark — 
iſt kein ſpotibilliger, denn dieſe Uhren werden von jedem Uhr⸗ 
macher für 2 Mact 50 Pfg. gelleſert. 2. 


Berlin, 17. Dezember. Spirits: Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Viart Konfunmteuer belaſtet loco 70,5 Mk. bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,1 
bez., per Dezember 50,5—50,7 bez., per Dezember⸗Januar und 
Januar Febr. 50,5—50,4—50,7 bez., April⸗Mat 51,5 —51,4—51,7 
bez., Mat⸗Juni 51,7—51,6—51,9 bez., Juni⸗Jult 52—52,2 bez., 
Juli⸗Auguſt 52,5 —52,41—52, bez. Gekündigt 110000 Liter. Preis 
50, Me 

Danzig. 18. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 120pfd. hodänd.): unver., 50 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig int. — Mk., hellbunt inl. Mt. 226—229, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. —, Termin Dezember 
zum Tranſtt 126pfö. Mark —, per April⸗Mat zum Tranfit 
126pfd. Mt. 191,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unver, il Mk. 235, 
ruſſiſcher und volniſcher zum Tranſtt Mk. —, per Dezember 
a Tranſit Mk. —, per April⸗Mal zum Tranſit 120pfd. 

k. 192. 

Gerſte: große loco inländ. Mk. 155 —180. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. Mt. 146. Erbſen loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mk. 63,50, 
nichttontingent. Mk. 48,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 18. Dezember 1891. Splritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Poctatuis & Grothe, Getreide⸗, Spirttus- u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco touungen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Geld, unkontingentirt Mk. 49,25 Geld. 


Berlin, 18. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,75. 


— Für die abgebrannten Lucht'ſchen Eheleute in Flöteuau 
ſind bei uns eingegangen: 
Ungenannt 3 Mk., Comulck 3 Mk., J. Kalmuſow 3 Mk., 
Scheler 3 Mk., R. Eichmann 2 Mt., J. Eggert 1 Mt., E. R. 
2 Mk., S. 2 Mk. 
itere Gaben nimmt gerne — 5 — 
Die Expedition des Geſelligen, 


In der Baptiftenfapele, 
Sonntag, den 20. Dezember, Vormittags 
10, Nachmittags 4 Uhr Predigt. 
Herr Prediger Ziehl. (5379) 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, die mir bei der Beerdigung 
Nes geliebten Mannes, * ae 


"Gustav Buchholz 


entgegen gebracht worden find, ſpreche 
ich hiermit Allen meinen innigften, tief: 
gefühlteſten Dank aus. 
Böslershöhe, 17. Dez mber 1891. 
Anna Buchholz. 


Eine 


Marzipan -Verloosung 


wird arranairt, Looſe à 50 Pf. in 
Güssow’s 
Conditorei und Marzipanfabrik. 


Weinberg. 


Sonntag, den 20. d. Mis. : 
Matzipan⸗Perwürfelung. 


Gewürz: u. Vanille⸗Chocolade 
e Pfd. 80 Pf. bis 3 Mk, 


a Bid. 2.25 Nuk. bis 3.90 Mk., 
Feinſte Cacao⸗Maſſe 
a Pfd. 2,40 Mk., 


Melange⸗Thee 
Rex, Berlin, in plombirten 


von J. L 
Mk., 


Original⸗Packungen, a Pfd. 2—8 


Theegrus 
a Pfd. 2 Mk., 
S dl 


a Schote 10—40 Pt., 
Cafes und Bisqnits 


von Gebr. Thiele, 8 Pfd. 20. 
1,50 und 1,80 M 


Deſſert⸗ und Melange⸗ Bonbons 


Gebraunte Mandeln 
a Pfd. 1,10 Mt, 
Magen: neden 
a Pfd. 1,20 Wek., 
Alimediri: Liqueur 
2 Liter 1,50 Mk., eigene Spezialität, 
1 Eier⸗Coguac 
½ Flaſche 2,50 Mi., ar Fl. 4,50 Mt, 
Dentſche Cognac's 
m a Flaſche 2-3 Mk., 
f Franzöſiſche Cognac's 
4 0 zu. 250 Mk. bis 7 RE, 
Echte Jamaika⸗Rum's 
N a Floſche 2-3 Mt., 
Feinen Punſch⸗ „Extrakt 
a Flaſche 2.50 Mt, 
empfiehlt (5281) 


FritaKwer, Grauden,. 


ntiskL-Loose zur Haupt: u. Schluß⸗ 
43 iedung 18.—23. Januar 1892, 
— Mk. 600 000, 
10 300 900 sc. empfehle 
| 1, Yo / 740 700 
1 Dit. 300, 750 250, 1,00 
Vorto 15 Lite 25 sr 
10 othe + Loose 
½ Mk. 1,75, ! Dit. 1.00. 
uns 15 Liſte 20 Bi. 
„Langeſtraße 13. 


| ftiſchen 22 ehen 


g und empfiehlt 


die Ruff ide Caviar⸗Haudl. 


8. Plotkin, Danzig, 
Am 21. und 23. d. Mts. 
treffen weitere Sendungen ein. 15384] 


iſt zu verkaufen Untertbornerſtr. 33. 


Lebende 


Aufträge erbitte rechtzeitig. 


Neu! 


Deutſch. u. Holläud. Cacaopulver f 


Congo⸗, Pecco⸗, Souchong⸗ und K 


a Bid. 80 Pf. bis 2 Mek, f 


Einſpäuniger Schlitten Ein getränktes Kubkalb 


treffen, wie alljährlich, auch zum bevorſtehenden Feſte lebend n ein. 
(67 


RB. Krzywinski. 
Ohne Konkurrenz! 


Skttere hubie 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 
Handhabrug, Sparſamkeit im Ber 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 


Maſchinen⸗ und Pflug⸗Fabrik 


aus beſten deutſchen Fabriken ſchon von 


400 Mark an 


franfn jeder Bahnſtation, unter jeder ges 
L Garantie. Theilzahlungen ge⸗ 
ſtattet. Alte Inſtrumente nebme in Zahlung. 


2 . * & 
J. Preuss. Bianomaaazin, Tabak ir. 5. 


EIn ee 


„Faſcheuußhren in Gold, Silber, weiß Metall, Stahl oxydirt und Nickel; 
Uhren: Wanduhren in Sichen und Nußbaum, Negulateure, Weder, Phantaſie⸗ 


und — Wanduhren in größſter Auswahl. 


= 

| 5 FInuUF Krauses 

= | Uhrmacher N 2 

& 0 Graudenz g 

e . 22 Marktplatz 22 3 

87 ö Werkſtätte für Neparaturen = 
N | an ſäwmtlichen Artikeln in 


ſachgemäßer uud ſauberſter 
Ausführung. 


DDr 


. ... IA Tg etc EBOANTOLT TUN Tape 
ee 20a epd en usonleng sogpwsßpo| zo] use 'n amupftoussg ago ad 
in ee eee eee ieee eee pt n Jgnog gjoch ur Lausdulſß en unn 


Beſtecks, ſilberne Hochzeitskränze u. ſ. w. in größter Auswahl. 


Gold⸗, Silber⸗, Granat⸗ und Corallen 
als Colliers, Armbänder, Broſchen, Boutons, Kreuze, Medaillons, Eß⸗ und Theelöffel, 


neee. 


ur at Ir, 


Din: 
“ 


Y er 8 


Ketten uud Anuhängſel 
in Gold, Double, Silber, Aluminium, weiß Metall, Nickel und Stahl, in reizenden, 
geſchmackvallen Muſtern und in größter Auswahl. 


S 
Zungemuug, getaunen Süytinten, 
Cerbelatwans, Schiukenumf, 


EHE N 


Oberhemden Tera. wlaubiz, 


. @ Serrenficahe Ba Salami. 4206) 
Manſchetten und Ehliyie, N . x= Le 


Nachthemden 
Mk. 1,25, 1.50, 1,75. 2. 20. ®, 
Unterhemden u. Beintieiber| 
Dit. 1.25. 1,50, 1.75, 2, 250, 3, 4, | 
Damenhemden 
Jacken und Beinkleider 
M. 125, 1.50, 1.75. 2, 2,50, 8 4, 
Friſaderöcke u. ⸗Beinkleiver 
in allen Grüßen, 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75. 90 Big, BE. 1. 1.10, 1,25, 


Jie inski, Bi 8 
Parfümerien, H. Seifen und Toilete-Artike 


aus den renommirteſten Fanriken in geſcmadosaen Aırmanhungn. (534?) 


Parfüm⸗Jerſtäuber in neuen Deſſins, J wäume, 


Erſtlings⸗Wäſche, Gatautie⸗Kämme, Hopf⸗, Jahu⸗, Hand: uud Magelbürſten 
1 ® we haudſpiegel, deln. Kachaues, Cirleuuagen . 
Des und auenboi⸗ 
W er, Chritsaumſchmuck, gumlihtt, Badıstöhe, Zennifanres und 
a em Sage 
dee Preiſe! Feſte Preiſe! 


verkauft 


Karpf 


Kabietz, Kabitunken. 


fen Conditorei und Marziyan-Fabrik 


von 


Arnold Dyck 
40 Herrenſtraße Herreuſtraße 10 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine 


Weihnachts⸗Ausſtelung 


in ſämmtlichen Sorten Marzipan 
wie Königsberger und Lübecker Sätze 
kleines Randmarzipan 

Jiguren⸗ und Theeconfecte, Baumbehang, 

und Berliner Pfefferkuchen 

Traubenroſinen, Schalmandeln, Makronen 

Pfeffernüſſe, Mafronennüffe u. eingemachte Früchte 

zum Belegen. 


Für saubere und pünktliche Ausführung wird 
destens Sorge getragen. 


Neu! 


triebe, Dauerhaftigkeit und Thorner 


Billigkeit. 


von Proſpekten. 


A. Ventzki 


Graudenz. 


Ne 


et. Alteſtr. 


1140 


— 
Fa 
25 
— 
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— 
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lg 
re 
— 


| heizen, 


aa, a, 


Trauben-Weine 


flaschenreif, absolute Ascht- 
heit garant., 1883er Weiss. 
Wein à 60, 1884er Weiss- 
Wein à 70, 1885er Weiss- 
Wein & 80, 1884er italieni- & 
schen kräftigen Rothwein 
& 95 Pfg. p. Liter in Pässchen 
von 35 Liter an, zuerst per 
ahme. — Probeflaschen 
stehen berechnet gerne z. Dienst 


J. Schmalgrund. Dettelbach Bay. 


Beige hierdurch dem bochgeehrien, 
Bublitum ergebenſt an, re 
Liſenzammerwerk in Rohlau, ſowig 
auch Achſen⸗Fabrikation am 1. Oktober 
dieſes Jahres aufgegeben habe. Habe 
daber noch Schmiede⸗ Werkzeuge 


ſowie auch gut erhaltenen Balgen und 
eine Spindel⸗Drebbank zu ſehr bill, 
Verkauf. 
5380 


Domke, Graudenz, 
Schlachthenſtraße *. 16 
2 150,600 
— Zichung 28 Dezember a 1 
Rothe Kreuz Lotterie 

/zo Auth. an 10 Looſ. 4,80, 1, 9 M. 
sesbadener Geld Lotterie 8 
* Unth. an 20 Orig ⸗Looſen 5, 7/0 
9.0. ½ 18 M. Porto u. Liſt. 30 Pf. 
I. Scholl, Graudenz, Für deutenß⸗ 5 


[7 erhaltener Meberzicher m zu 
5, II 5314 


. Franz Klose 
Hut: nud Lilzſchuy⸗ Fabrik 


Alteſtraße 9 
empfiehlt zum Wei nachts zeſte fein rech 
fo:tirted Lager in 
Chaudeanx-Claques, 
Underhüten. leichien, 
anten, schwarzen u. 
farbigen Haar filzhüten, 
Leden-, Stepp- u. Jagdhüten, 
er Jagdstiefeln In Filz, 
Filzzamaschen mit Leder- 
kesuatz, Haussehuhen mit 
Fils- und Ledersohlen und 
Lederbesatz, Kinderschuhe, 
im verschiedenen Sorten,. 
feine Wiener Filzpwatotfein, 
Cord- u. ö 


9 Sitere 
dirchichuiulich 9 Eir. ſchwer, fi 5 „ges 
frust, verkäuflich bei 45320) 


Ile, Blement bei Pehven Hen ur. 
ke: Ein Grundſttick 


wie werden ſich feit mehreren Jahren 
eme Schmiede und Stell macherei 
iſt wegen Aufgabe des Ge⸗ 
schie unter günstigen Bedingungen 

gm Barbemfcı oder zu verpachten. 
Slerth, Schmiedemſtr., Br omberg 
Gauunſtr. 15388), 


Eine erfahrene, geprüfte, walt 
Erzieherin 
wird zur weiteren Ausbildaug für zn 
Märchen im Alter von 13 und 14 
en zum 1. reſp. 15. Jan. 1892 ge 
a. fristen mit tn a 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5373 
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Grandenz, Sonnabend 19. Dezember. 1891. 


auch paſſirt. So wurde die Kirche innerlich renovirt, die Koſten 
betrugen etwa 10 000 Mark. Am Schluß der Arbeiten wurden 
die Fenſter ausgebrochen und erneut. In demſelben Orte beab⸗ 
ſichtigt die „Freiwillige Feuerwehr“, ihre Montirungsſtücke zu er⸗ 
neuern, und man machte damit vor Jaähresfriſt inſofern den An⸗ 
fang, als man für 40 Mark Knöpfe kaufte. Seitdem ruht die 
Kleidererneuerungsfrage, die Knöpfe dürfen zum Glück nicht ge⸗ 
putzt werden. Sonſt wäre das Malheur noch größer. 

c Schildberg, 15. Dezember. Bor einigen Tagen wurde 
auf der Radzinskoſchen Wieſe die Leiche eines Arbeiters gefunden, 
der erſt vor Kurzem von Auswärts zurückgekehrt war. Die 
Sektion hat heute ſtattgefunden. Aus den Verletzungen der 
Leiche muß auf ein Verbrechen geſchloſſen werden. Anſcheinend 
liegt ein Raubmord vor. 


2 . — 


Eine Weihnachtsreiſe. 
Fortſ.] Von Marie Silling. (Nachdruck verb 

Inzwiſchen fielen draußen immer dichter die weißen 
Flocken, bedeckten das Land und füllten die Gegend in immer 
undurchdringlichere Schleier, je mehr man ſich Berlin näherte, 
und als der Schaffner, dort angekommen, die Thür aufriß, 
trieb ein heftiger Windſtoß den Schnee bis weit in das Coups 
hinein. 

„Iſt das ein Wetter geworden,“ meinte der Sohn, „wer 
hätte das geglaubt, als wir fortführen!“ 

„Haſt Du kalte Füße bekommen, Alterchen ?“ fragte be⸗ 
ſorgt die Mutter, als ſie mitſammen in der Droſchke ſaßen, 
und das erleuchtete Berlin durch die verſchneiten Wagenfenſter 
ſchattenhaft an ihnen vorüberflog. 

„Das wäre, rief der alte Herr, „Du haft mich ja gleich 
wieder in den Pelz gepackt, wie ein Wickelkind, ich ſitze wie 
im Backofen!“ 

Der Aufenthalt am Anhalter Bahnhof war nur kurz, und 
als die Reiſenden ſich dann wieder in einem warmen, durch 
Gas hell erleuchteten Coupé befanden, und Frau Caroc ſich 
von ihrem ſämmtlichen Handgepäck, einſchließlich des grauen 
Kofferchens, das ſie wirklich nicht von der Hand gelaſſen hatte, 
umgeben ſah, da meinte ſie mit einem Erleichterungsſeufzer 
und einem zärtlichen Blick auf ihren Sohn: 

„Das haſt Du gut gemacht, lieber Ferdinand, ſo leicht und 
bequem iſt uns noch niemals eine Reiſe geworden.“ 

„Die Billets nach Dresden⸗Neuſtadt werde ich gleich be⸗ 
halten,“ ſagte der Schaffner, die Coupéthür ſchließend. 

„Damencoupé!“ rief's in demſelben Augenblick. 

Iſt beſetzt,“ lautete die Antwort, „aber hier im Nicht⸗ 
raucher iſt noch Platz.“ 

Zu gleicher Zeit wurde die Thür wieder geöffnet, um eine 
Dame mit einem etwa zehnjährigen Knaben einzulaſſen. 
2 7 Billets wurden eilig coupirt, dann brauſte der Zug 

avon. 

Die ſoeben Gekommene wickelte ſich in ihren Pelz, ſchob 
das runde Barett etwas tiefer in die Stirn nnd ſuchte mit 
dem Köpfchen den bequemſten Platz in der Ecke. 

„Ich bin müde, Fritzchen, und werde ſchlafen, verſuche es 
auch, dann vergeht die kurze Zeit der Fahrt am ſchnellſten.“ 

Und als wäre es ein Loſungswort gewefen, legten auch 
die andern Reiſenden ſich in ihre Ecken und gaben ihren Ge⸗ 
danken Audienz. Einmal hielt der Zug, um aber gleich weiter 
zu dampfen. 

„Findeſt Du nicht auch, daß wir recht langſam von der 
Stelle kommen, Ferdinand,“ fragte nach längerer Zeit Herr 
Caroc, indem er zugleich feine Uhr hervorzog. „Wahrhaftig, 
ſchon halb acht Uhr, da müßten wir ja bereits in Röderau 
ſein!“ Gerade in dieſem Augenblick hielt der Zug. Herr 
Caroe junior verſuchte das Fenſter herunterzulaſſen, was erſt 
nach einigen Schwierigkeiten gelang und ihm die Reiſemütze 
koſtete. Der Sturm, der den Schuee in das Coupé und ihm 
ins Geſicht peitſchte, hatte fie ihm entführt. 

„He, Sie da, Schaffuer!“ 

„Mache das Feuſter zu, Papa wird ſich ſonſt erkälten!“ 
rief die Mutter. 

Doch der Sohn folgte nur halb dem zürnenden Befehl 
und fragte den herbeigeeilten Schaffner, der jedoch den 
Flüchtling nicht mehr ergreifen konnte? „Wo find wir denn 
eigentlich?“ 

„In Falkenberg, Herr!“ 

„Aber wir müßten doch ſchon in Röderau fein? 

„Dahin kommen wir vielleicht heute auch noch, aber 8 
Wetter muß erſt anders werden,“ lautete die gemüthliche 
Antwort. 

„Das iſt ja eine ſchöue Geſchichte wandte ſich der Sohn 
an die Eltern, „wir werden große Verſpätung haben!“ 

„Wie werden die Kinder ſich ängſtigen, die arme Elsbeth! 
Gewiß giebt es ſchließlich zu unſerm Empfang noch Aerger, 
denn der Köchin verbrennt ſicher der Braten,“ jammerte die 
Mutter. 

„Jetzt fährt der Franz gewiß zum Bahnhof; wenn er 
nur keins der Kinder mitnehmen möchte! — Die neuen Pferde 
können ſich auch dabei Schaden holen, wenn ſie in dem Wetter 
lange ſtehen müſſen!“ 

Ohne Mitleid für dieſe gelegentlichen Ausrufe, für welche 
auch die Männer keinen Troſt hatten, bewegte ſich der Zug 
von Minute zu Minute langſamer; endlich gegen zehn Uhr 
war Röderau erreicht. 

Der Schaffner öffnete das Koupee und meldete: „Aufent⸗ 
halt auf unbeſtimmte Zeit!“ 

„Giebt's denn hier nichts zu eſſen d“ fragte der alte Herr; 
„ein Königreich für ein Butterbrot!“ 

„Hier iſt alles todt,“ rief lachend ein anderer Paſſagier, 
welcher ſich durch den fußhohen Schnee einen Weg zur Re⸗ 
ſtauration zu bahnen ſuchte, „werde aber Ihre Wünſche aus⸗ 
richten, wenn ich ein lebendes Weſen antreffe“ 

„Du gehſt mir nicht hinaus, Ferdinand,“ befahl die 
Mutter. 

„Aber, liebe Mutter —“ 

„Darf der Kuabe Daun ein Butterbrot holen?“ unter⸗ 
brach die mitreiſende Dame den heftigen Ton des Sohnes. 

„O bitte nein,“ ſagten Mann und Frau zu gleicher Zeit, 
„das Kind wilde naſſe Füße bekommen.“ 

„Ich hungere auch ganz gern, gnädige Frau,“ ſetzte der 
alte Herr gutmüthig hinzu; „deſto beſſer wird mir der Braten 
bei meine Tochter ſchmecken!“ 

„Glauben Sie denn, daß wir überhaupt heute noch nach 
Dresden kommen werden?“ 


Ans der Provinz. 


E Culmfee, 17. Dezember. Der heulige Weihnachts⸗ 
markt war von Verkäufern, beſonders Pfefferküchlern, reichlich, 
von Käufern weniger gut beſucht. Auf dem Krammarkte wurde 
flott gekauft, trotzdem hörte man Häufig über ſchlechte Zeiten 
lagen. Vieh und Pferde waren wenig zum Verkauf geſtellt, der 
Handel blieb bei mittleren Preiſen matt. Maſtvieh war geſucht, 
doch wenig vertreten. Der Futterzuſtand der Thiere war durch⸗ 
sängig gut. — Hier hat ſeit einiger Zeit die Influenza ftart 
gewüthet, auch ſchon mehrere Opfer gefordert, in manchen Fa⸗ 
imllien waren faſt ſämmtliche Mitglieder von derſelben ergriffen; 
ollgemein hofft man bei Eintritt kälterer Witterung auf eine 
Verminderung der tückiſchen Krankheit. Die Sterblichkeit ift am 
hiefigen Orte jetzt ziemlich bedeutend. 


Thorn. 17. Dezember. Heute fand auf dem Amtsgericht 
glerſelbſt Termin zur Belegung des Kaufgeldes für das in der 
Aiereraut Autan von der Anſiedelungskommiſſton gekaufte 

ittergut Lulkau ſtatt. Dabei ſtellte ſich heraus, daß nicht 
weniger als 113584 Mk. Hypotheken ⸗ Forderungen ausfallen, 
darunter über 13 000 Mk. der deutſchen Genoſſenſchaftsbank von 
Soergel und Pariſius in Berlin. 


E Chriſtburg, 16. Dezember. In der heutigen Sitzung 
des Frauenvereins wurde beſchloſſen, 285 Mk. in Geldspenden 
zu je 3—5 Mk. an 76 arme hilfsbedürftige Wittwen zu Weih⸗ 
nachten zu vertheilen. Im vorigen Jahre kamen 280 Mk. zur 
Vertheilung. Zur Weihnachtsbeſche rung für arme Kinder, die 
am 23. Dezember im Hotel Appelhans ftatıfinden wird, find 100 
Mark beſtimmt, während im vorigen Jahre 160 Mk. ausgegeben 
wurden. Ebenfalls am 23. Dezember wird in der evangeliſchen 
Kirche die Weihnachtsbeſcheerung für arme fleißige Schulkinder 
vor ſich gehen. Das Geld dazu iſt durch freiwillige Beiträge aufs 
ebracht. — Die Influenza greift immer mehr um ſich. Wenn 
e auch bei der Jugend ziemlich leicht verläuft, ſind doch in den 
letzten Tagen einige Todesfälle von alten Leuten an dieſer un⸗ 
heimlichen Krankheit zu verzeichnen geweſen. 


Schwetz, 17. Dezember. Der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde iſt, wie der „N. A. Z.“ berichtet wird, zum Neubau der 
Kirche von dem Kaiſer ein Gnadengeſchenk bis zum Betrage von 
50000 Mk. bewilligt worden. Damit find die Koſten für den 
Rirhbau gedeckt, nachdem die Gemeinde 55000 Mk. geſammelt 
und ein Darlehn von 50000 Mt. aufgenommen hat. 

Danzig, 17. Dezember. (D. Z.) Die ſeit geſtern wieder 
eingetretene ſtürmiſche Witterung hat die von hier abgeſandten 
Schleppdampfer genöthigt, ihre Verſuche zur Abbringung des 
als Wrack von der Mannſchaft verlaſſenen, bei Rixhöft an⸗ 
getriebenen Dampfers „Victoria“ vorläufig aufzugeben und 
in den hieſigen Hafen zurückzukehren. Nach einer heute Mittags 
bon dem Herrn Vorſteher der Rettungsſtation Koppalin beim hie⸗ 
ſigen Bezirks⸗Verein der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger eugegangenen Mittheilung find am dortigen Oſtſee⸗ 
ſtrande eine Menge fihtener Eiſenbahnſchwellen, ca. 200 Stück, 
meiſt Doppelſchwellen, ſowie eine Menge Schiffstrümmer und 
Luten angetrieben. Gleichzeitig iſt von dem genannten Herrn 
Stationsvorſteher ein mit Bleiſtift in däniſcher Sprache geſchrie⸗ 
bener Zettel eingeſandt worden, welcher in einer an den Strand 
getriebenen Flaſche enthalten war und höchſt wahrſcheinlich mit 
obiger Mittheilung zuſammenhängt. Derſelbe lautet in deutſcher 
Ueberſetzung: 

„An Herrn Großhändler P. Brown, Kopenhagen. An 

Bord des SD. „Victoria“, Nachts zum 12. Dezember 1891. 

Nachdem wir ungefähr zweimal beſchwerliche 24 Stunden bei 

weſtlichem orkanartigem Sturm durchgemacht hatten, wurde am 

Freitag Nachmittag in der dritten Stunde vom Maſchiniſten 

gemeldet, daß das Waſſer im Raume ftieg und die Pumpen 

nicht mehr lenz halten konnten. Wir machten verſchledene Ver⸗ 
ſuche, die Deckslaſt zu werfen, aber alles vergebens in der auf⸗ 
gewühlten See. Um 9 Uhr Abends gingen die Feuer aus we⸗ 
gen des Waſſers in der Maſchine. Das Schiff lag nun nach 

orden an und lag ſehr gut. Steuerbords⸗Rettungsboot wurde 
klargemacht mit allem Inventar und da Backbordsboot von 
einer Brechſee zerſchlagen war, iſt dieſes unſere einzige und 
letzte Hoffnung, falls Gott uns nicht auf irgend eine andere 

Weiſe Rettung ſchickt. Der Sturm iſt doch nicht mehr ſo heftig. 

Die Uhr iſt jetzt 4 und die Ausſichten ſchlecht. Cs find unge⸗ 

fähr 6 Fuß Waſſer im Raum und noch länger dürfen wir 

wohl nicht auf dem Schiffe verbleiben. In Gottes Hände be⸗ 
fehlen wir uns und ſenden warme Grüße an alle unſere Lieben. 
L. C. Nyholm.“ 

Das Original dieſes Zettels iſt ſeltens des Vorſtandes des 
Danziger Bezirks⸗Vereins ſofort an feine Adreſſe abgeſandt wor⸗ 
den. — Leider muß hiernach befürchtet werden, daß die Mann⸗ 
ſchaft der „Victoria“, falls nicht ein vorbeikommendes Schiff ſie 
aufgenommen hat, verunglückt iſt. 

ss Aus der Danziger Niederung, 17. Dezember. Geſtern 
noch der prächtigſte Herbſttag, heute der ſtrammſte Winter. Der 
aus nordöſtlicher Richtung heftig wehende Schneeſturm war zeit⸗ 
weiſe ſo ſtark, daß der Verkehr auf den Straßen gänzlich ins 
Stocken kam. Der Sturm ſtaute den Weichſelſtrom von der 
Oſtſee aus derart auf, das dieſelbe auf mehreren Stellen über die Ufer 
hinaus trat und die betreffenden Außendeiche unter Waſſer ſetzte, 
in Folge deſſen mußten auch die Fiſcher heute brach liegen. 

L Neuteich, 17. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des land wirthſchaftlichen Vereins kam zunächſt die be⸗ 
fannte Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Neuſtadt zur 
Verleſung, Die Verſammlung lehnte den Beitritt zu derſelben 
ab, weil fie nicht frei von Uebertreibungen zu fein ſcheine. 
Darauf erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht, der Kaſſtrer 
den Kaſſenbericht. Derſelbe ergab einen Beſtand von 86 Mk. 
n den Vorſtand für 1892 wurden gewählt die Herren E. Grunau⸗ 
indenau, Vorſitzeuder, Ziehm⸗Dameran Stellvertreter, Krüger⸗ 
Neuteich, Schriftführer, Busnitz⸗Brodzack, Vertreter, E. Tornier⸗ 
Trampenau, Kaſſenführer. Die Vereinstage für 1892 wurden 
feitgejegt auf den 5. Januar, 16. Februar, 15. März, 10, Mai, 
19. Juli, 15. November, 13. Dezember. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung wird der Direktor der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
chule zu Zoppot, Dr. Funk, über das Thema: Eine rationelle 
Fah und Fütterung iſt die Hauptſtütze der Landwirthſchaft, 


„Das hoffe ich gewiß, wenn auch mit großer Verſpätung ; 
as find ja nur noch eine Stunde von dem Reiſeziel ent⸗ 
ernt.“ l 

Jetzt öffnete ſich wieder die Thür, der Schaffner reichte 
ein Stück Brot und zwei Würſtchen ins Koupee, indem er 
ſagte: „Der Nothſignalapparat iſt außer Funktion geſetzt, 
meine Herrſchaften; bitte nöthigenfalls ſich der Nothleine 
außerhalb des Waggons zu bedienen!“ Damit warf er die 
Thür dröhnend ins Schloß. 

„Nette Ausſichten,“ lachte der alte Herr, „für fünf Per⸗ 
ſonen ein, ſtatt mit Butter mit Schnee bedecktes Stückchen 
Brot und zwei kalte Würſtchen.“ 

Trotzdem der alte Herr wiederholt ſeinen Reiſegefährten 
eine Theilung des lukulliſchen Mahles anbot, wurde doch 
ſtaudhaft von allen Seiten gedankt, und jo verſpeiſte er denn 
allein ganz vergnüglich ſeine Würſtchen und trank dazu von 
dem Portwein, den der Sohn in einem kleinen Fläſchchen bei 
ſich führte. 

„Wenn Sie mir nun noch geſtatten möchten, eine Cigarre 
zu rauchen, gnädige Frau, dann würde ich mich ganz behag⸗ 
lich fühlen,“ bat Herr Caroc, ungerührt durch den Jammer 
ſeiner beſſeren Hälſte. 

Dem Sohne erſchilen es, als käme dle Antwort nur jös 
gernd, doch mußte er ſich wohl getäufcht haben, denn fie 
lautete freundlich und zuſtimmend, und obgleich Frau Caroe 
ihrem Gatten heimlich einige kleine Rippenſtöße gab, von 
denen er nicht genau wußte, ob dieſelben die Zahl der be⸗ 
reits gerauchten Cigarren andeuten follten oder ſich auf irgend 
eine andere Ermahnung bezogen, zündete er ſich fein Lieblings⸗ 
kraut an und begann, indem er ſich in immer dichtere Wolken 
hüllte, mit feinem Gegenüber eine Unterhaltung, in welcher 
er freilich der erzählende Theil blieb, da die Dame mit an⸗ 
erkennenswerthem Talent über alle Fragen betreffs ihrer 
eigenen Perſon fortzufhlüpien wußte. — Inzwiſchen hatte 
ſich der Zug wieder eine Zeitlang vorwärts bewegt und blieb 
nun ſtehen. Man hörte Rufe von allen Seiten, ſah Leute 
mit Laternen längs des Bahndammes laufen, hörte Schaufeln 
im Schnee zwiſchen dem Heulen und Toben des Windes. 
Dann ertönte ein ſchriller Pfiff, die Wagen wurden angezogen, 
um gleich darauf wieder ſtill zu ſtehen. Mitternacht war 
nahe, und man kam nicht weiter. Jetzt hörte man den Ruf: 
„Die Paſſagiere der letzten Wagen umſteigen!“ darauf Schelten 
und Streiten und gelegentliche Angſtrufe weiblicher Stimmen 
Man ſah Schatten auf den Trittbrettern der Wagen vorbei⸗ 
huſchen, nochmals erklang der Pfiff der Lokomotive, ein hef⸗ 
tiger Ruck, und wieder blieb man ſtehen. — Dann wurde es 
ſtill, todtenſtill, nur der Sturm ſauſte und ächzte in den Lüften 
und brauſte es in die Welt hinaus, daß er diesmal auf 
Schneefittichen das Chriſtkind zur Erde hernieder trage. 

„Sie geben es auf,“ meinte der Sohn, „und erwarten 
den Tag, das iſt auch ganz gut, denn ich befürchte in jedem 
Augenblick eine Entgleiſung der Lokomotive.“ 

„Biſt Du auch warm, Männchen?“ fragte die ängſtlich 
ergebene Stimme der Mutter. 

„Warm und müde,“ meinte der alte Herr, „ich denke, wit 
verſuchen zu Aalen, da wir heute Nacht doch wohl nicht 
mehr in ein Bett kommen dürften!“ 

„Ja,“ ſtimmte fein junges Gegenüber bet, „auch ich bin 
müde, ich habe zwei Nächte an dem Bett einer kranken Tante 
gewacht, bis mich heute morgen ihre aus der Ferne herbei⸗ 
gerufene Tochter ablöſte; da werden Sie verftehen, daß ich 
ſchlafen möchte. Laß mich die Füße ausſtrecken, Fritzchen, 
und ſetze Dich neben mich!“ Und wie ſie geſagt, ſo machte 
fie es, und nicht lange darauf kündeten regelmäßige Athem⸗ 
züge den geſunden Schlaf. 

Auch der Knabe, welcher ſich freilich auf ſeinem unbequemen 
Platz von einer Seite zur andern wälzte, ſchlief ein, und der 
alte Herr gab bald ein aus den verſchiedenſten Tonarten 
beſtehendes Schnarchkonzert zum Beſten. Frau Garoc ſaß 
ſteif in ihrer Ecke, ſie hätte um die Welt in dieſem Zuſtand 
nicht ſchlafen können; während ſie alle möglichen Folgen dieſer 
angſtvollen Reiſe Überdachte, vergaß fie nicht, von Zeit zu Zeit 
Mann und Sohn feſter in den Plaid zu hüllen, doch litt fie 
nicht, daß letzterer ihr eine ähnliche Aufmerkſamkeit erwies. 
Als der fremde Knabe einmal im Schlaf auf die Dame fiel, 
mußte der junge Caroc denſelben leiſe auf feiner Mutter Sitz⸗ 
platz legen, und ſie ſetzte ſich neben ihn, um feine Beinchen 
noch mit ihrem Mantel zu beſchützen. Herr Caroc junior 
lag blinzelnd in feiner Ecke, und jo oft er aufiah, mußte er, 
ſeitdem der Knabe neben feiner Mutter lag, in das vom 
Gaslicht hell beleuchtete Antlitz der Fremden blicken Welche 
anmuthigen Vat waren das, ſeitdem der Schlaf die Augen 
geſchloſſen. Vorher war ihm der Ausdruck kalt und ſtreng 
erſchienen. Und wie jugendlich friſch das Geſicht noch war ! 
einige zwanzig Jahre würde er der Dame gegeben haben, 
doch dem widerſprach der große Knabe. Wie wunderlich e ö 
doch war, daß ſie zuerſt an ihre eigene Bequemlichkeit gedacht 
und ſo wenig an das Kind. Das hätte ſeine Mutter nicht 
gethan! Und doch gefiel ihm dieſer natürliche Egoismus wis 
ihre Ruhe in der doch auch gewiß für ſie nicht angenehmen 
Stellung. Hatte es ihn doch jo oft, auch heute erſt wieder 

eärgert, daß ſeine Mutter ſo garnichts für ſich beanspruchte 
fir ſich ſelbſt garnicht exiſtirte in der Sorge für andere und 
eigentlich niemals aus der Angſt und Aufregung herauskam. 
Wer die Fremde wohl ſein möchte? Sie ſprach gut und 
hatte ein leiſes, tiefes, ſympathiſches Organ, das hatte er an 
den Frauen jo gern. Ob fie wohl lachen könnte? Auf den 
einen Backe hatte ſie ein Grübchen, wie hübſch das war! 
Daß ihm doch immer die verheiratheten Frauen geſallen 
mußten! Wirklichkeit und Schlaf kämpften mit einander, bis 
letzterer die Oberhand gewann und ihn mit allerlei Träumen 
umgaukelte, die er als Wünſche längſt vergeſſen geglaubt. 
Als er erwachte, dämmerte es bereits, und es war bitter 
kalt geworden im Koupee, denn der Heizapparat ſunktiouirte 
nicht mehr. 

„Der Knabe hat Sie gewiß ſehr geſtört, gnädige Frau; 
wie leid mir das thut, aber wie gut von Ihnen, ſich ſeines 
anzunehmen, während ich der Müdigkeit nachgab,“ hörte er 
die klangvolle Stimme fagen und daneben die „ 
ſeiner Mutter. „Komm her, Fritzchen, Dich friert gewiß 

„Nur die Füße find mir kalt, Tante,“ meinte der Knabe. 
Alſo fie iſt nicht ſeine Mutter, dachte Herr Caroc junior ja 
folgerte weiter; vielleicht iſt fie gar nicht verheiratet; 


ſprechen. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 17. Dezember. Endlich ift 
ber allgemein erſehnte Wikterungswechfel eingetreten. Seit 
geitern haben wir trockenes Froſtwetter und heute ein ununter⸗ 
brogenes Schneegewirbel. — Ein trauriges Geſchick hat die 
Influenza über die Familie Sch. in L. gebracht. Nachdem am 

onntage die Frau geſtorben, verſchied vorgeſtern der Mann, vier 
feine unerzogene Kinder, das jüngſte zählt drei Monate, bleiben 
büflos zurück. 

Aus Oſtpreuſten, 17. Dezember. Nachdem mit der öffent⸗ 
lichen Aufführung der Bolksſplele in Rıftenburg der Anfang 
Knast worden it, wird in Königsberg „Schneewittchen“ folgen. 

ie Einnahme der viermaligen Aufführung der „Chriſtnacht“ in 
aftendurg betrug 872 Mark, der Reingewinn beläuft ſich auf 
8 Mark. — Kürzlich wurde berichtet, daß in einer oſtpreußiſchen 
Stadt beim Bau des Schlachthauſes der große Keſſel rechtzeitig 


Leite entfernen müßte u. l. w. Achnlicles Us auderwörre man 


giebt doch auch unverheirathete Tanten, und mir könnte wohl 
einmal ein Mädchen gefallen haben. 

„Komm', Fritzchen, wir verſorgen Dich noch mit warmen 
Sachen aus der Reiſetaſche.“ Während ſie ſich mit dem 
Rinde beſchäftigte, erwachte auch Papa Caroc. 

„Es iſt unverantwortlich, daß ſich Niemand um uns küm⸗ 
mert,“ brummte er, „mein Magen fängt bedenklich an zu 
knurren. Du könnteſt einmal ausſchauen, Ferdinand.“ 

Mit großer Schwierigkeit wurde das Fenſter geöffnet; 
doch der kaum hinausgeſtreckte Kopf des Sohnes fuhr gleich 
wieder in das Koupee zurück: „Wir ſind allein, auf freiem 
—— mutterſeelenallein; die Lokomotive iſt mit den übrigen 

agen fort!“ 

„Das iſt nicht möglich,“ rief's von allen Seiten, „ich will 
ſelber nachſehen!“ (Fortſ. folgt.) 


— 


Eingeſandt. 
Marienwerderer Oberniederung, 15. Dezember. 


— Der flaue Winter hat manchen Weg grundlos gemacht, ſo auch 
die Strecke von Neuhöfen nach Weichſelburg, die namentlich 
durch die Buderrübenanfuhr gelitten hat. Wer durchaus nicht 
fahren muß, unterläßt es. Manch Einer iſt aber gezwungen den 
Weg zu paſſiren und mag oft genug ſeufzen: „Ach, Herr hilf! 
Ich muß verſinken!“ Die armen Zugthiere ſind zu bedauern. 
Kürzlich kam ein Bierfahrer mit ſeinen abgematteten Thieren nur 
bis Molkerei Grabau; da verſagten denſelben die Kräfte, und er 
blieb auf der Straße liegen. Um ſeinen Herrn vor Schaden zu 
bewahren, ritt er zu den Gaſtwirthen in der Nähe, damit ſie ſich 
ihr Bier von der Straße abholten, aber niemand wagte es. Auch 
die Molkerei hat großen Schaden. Viele Kanitzker Beſitzer behalten 
lieber ihre Milch zu Haufe, als daß fie ihre Pferde in dem 
er grundloſen Wege ſich abquälen laſſen. Es kann ihnen niemand ver⸗ 

1 deuten! Viele Befiger möchten ihr gedroſchenes Getreide an den 
5 Kaufmann liefern, um ſich Geld zur Bezahlung der Zinſen und 
| i Lohne zu verſchaffen, aber fie wagen es nicht. 

Bei dieſem troſtloſen Zuſtande iſt die Frage berechtigt: 
Werden denn nicht bald die beinah vor 1½ Jahren 
durch den Kreistag beſchloſſenen Cha uſſeeſtrecken Neu⸗ 
höfen⸗Kanitzken und Kanktzken⸗Eberwalde gebaut werdend 
m Ebenſo nöthig wie die erſte, iſt auch die zweite Strecke. Der 
. nahgelegene Bahnhof Sedlinen kann wenig oder faſt gar nicht 
4 von Hieſigen benutzt werden, weil kein öffentlicher Weg nach 

Ellerwalde vorhanden iſt, Beſitzer von dort aber ihre Länder nicht 
paſſiren laſſen. Dies wird auch wohl die Gerichtskommiſſion aus 
eh Graudenz, welche kürzlich in Kanitzken war, empfunden haben. 
| Sie mußte den Umweg über Marienwerder machen. In letzter 
Zeit iſt viel Bauholz für Kanitzten nach Bahnhof Sedlinen ges 
kommen und das wird ſich wiederholen. Das Holz mußte ſämmt⸗ 
lich über Groß Nebrau angefahren werden. Der Weg von Ka⸗ 
nitzten nach Sedlinen beträgt 7 Kilometer, und der über 
Groß Nebrau 19 Kilometer. Es mußte demnach ein Umweg 
von 12 Kilometern gemacht werden. Die kleinen Leute, Eigen⸗ 
u thümer und Arbeiter bei uns, find meiſtens darauf angewiejen, 

N Torf zu brennen, welcher von Ellerwalde, Schinkenberg und 

Treugenkohl geholt wird. Dieſer wird meiſtens im Spätherbſte 

| eingefahren. In dieſem Jahre iſt es noch nicht geſchehen, weil 

u ſich die Beſitzer weigern, Fuhrwerk zu geben, was ihnen nicht 
. zu verdenken iſt. Würde plötzlich Kälte eintreten, ſo würde große 
Noth an Brennmaterial eintreten, da die Herde und Oefen für 
Kohlen, welche hier auch knapp find, nicht eingerichtet find. 

Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß eine hohe Behörde 
58 es möglich macht, die etwa noch vorhandenen Hinderniſſe des 
Chauſſrebaues wegzuräumen, damit die Arbeiten des Erdplanums 
noch in dieſem Winter in Angriff genommen werden könnten, was 
wohl im Intereſſe der ländlichen rbeiterbevölkerung — der freien 
> Arbeiter — zu wünſchen wäre. 
k Die Noth unter den Arbeitern macht ſich ſchon bedenklich 

4 mertlich, da die Waſſerbauarbeiten an der Weichſel eingeſtellt find 

und die Beſitzer kaum die eigenen Leute beſchäftigen können. Die 

Kartoffeln find nicht gerathen, die Vorräthe davon ſind auf manchen 

Stellen ſchon aufgezehrt, Verdienſt iſt nicht vorhanden. Wovon 

0 ſoll der Arbeiter Geld hernehmen, um in dieſer theueren Zelt für 
1 ſeine Familie Brod zu taufen? — Hohläugig und blaß gehen 
Viele einher! — Wehe den Armen, wenn ein ſtrenger Winter 
eintritt! — Schlechte Weihnachten für dieſelben in dieſem Jahre! 


Es werden predigen: 
In der evangel. Kirche. Scene 
den 90. Dezember (4. Advent). Vorm. | 
10 Ubr: Hr. Pfr. Ebel. Nachm. 4 
Ubr: Hr. Pfr. Erdmann. 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
1955 den 20. Dezember, 10 Uhr Vormitt, 
1 Gottesdienſt: Herr Diviſionspfarrer 


Dr. Brandt. 

Kol. Neudorf. Sonntag n. Weih⸗ 
na uten, 10 Uhr: Andacht m. heil. 
Abendmabl: Herr Paſtor Geſchke. 

Kirchipiel Radomno. Sonntag, den 

10 20. Dezember, Vorm. 10 Uhr, in 

Jamieluick. Donnerſtag, den 24. 

Dezember, Nachm. 3 Uhr: = 


Lebensjahre: 


0 no. Weihnachtsgottesdienſt. a. Freitag: 
1. Weihnachtsfeiertag Vorm. 10 Uhr: 
rel Radomno. Sonnabend, 2. Weib: 
‘ nachtöfeiertag, Vorm. 10 Uhr Ja⸗ 
mielnick. Sonniaa, den 27. Dezbr., 
Vorm. 10 Uhr in Neuhof. 
Vierhuff, Prediger. 


FR Uhr ſtatt. 
55 e 25 
Bel meiner 


liches „Lebewohl“. 


Williſaßſ. 4. Advents ⸗ Sonntag, 10 
Uhr: Andacht m. heil. Abendmahl. 
Ehriftabend, 4½ Uhr: Andacht 
I. Weihnachts⸗Feiertag, 10 Uhr: An: 


dacht m. heil. Abendmahl. Herr 


10 Uhr: Andacht m. heil. Abendmahl. 

Herr Paſtor Geſchke. 
Poln. Wangerau. 
Uhr Vorm., Andacht: Hr. 


4. Advent, 10 
Pred. Gebrt. 


BE 


Die Beerdigung der Frau 


i Petronella Kowalski 
findet nicht am Sonntag, Jar 
fondern Sonnabend, den 19. 
d. Mis., Nachm. 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. va} 


Grosse 


u Zanzfräuzchen. 
9 7 N v2 2 „ 
2369099995909 9999940496 

Heute früh wurde uns ein 
2 tiger Junge geboren. 


v. Loga und Frau | einladet 53 


. geb. v. Kummer. 

Mi 6254000240 0360009090099% 

| 10500 Mark 

auch getheilt auf ländl. Grundstück, Kr. 

Graudenz zur erſt. Stelle ſogl. auch ſpät. 
vergeben. Näheres in der Exped. 

bes Ggelligen unter Nr. 5351. 


900 


rnſtgemeinte 


(a Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,00 bz. 


SGeſtern Abend 5½ U 5 
ſcchied ſanft nach langem ſchweren 7% 8 

Leiden meine liebe Frau, unfere KR 
gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter Frau 


Philippine Roppel 
geb. Graupe 
im noch nicht vollendeten 5 


Grandenz, 18. Dezemb. 1891. 
bie trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
21. Dezember, Vormittags 10 


Noreiſe nach Ein 
allen Freunden und Bekannten ein herz⸗ 


P. Logay. 


Strasburg. 
Dienstag, den 22. Dezember, 
Nachmittags 5 Uhr, findet im Hotel 
Paſtor Geſchke. ee — 
iewior ei zeihnachtsbeſcheerung der Kinder 
Wiewiorken. II. Weihnachtsfeiertag, des Waiſenbauſes „Kinderheim“ und 
der armen Kinder der Stadtſchule ſtatt, 
wozu die Bewohner von Stadt und 
Umgegend freundlichſt eingeladen werden. 
Der Vorstand des Vaterländischen 
Frauen-Vereius. 
Anna Weissermel, Vorſitzende. 


Rehkrug. 


Sonntag, d. 20. d. M. 


Marzipan⸗ Verwürfelung 


Krusch. 
Sonntag, den 20. d. Mts. 


kräf, 2 8 
5360 2 Marzipan⸗Verwürfelung 
Wichorſee, d. 17. Dezbr. 1891. 4 8 nachfolgendem rg wozu ergebenft 


Heirath! 
Suche für m. Schweſter, 25 J. a. ver⸗ 
mögend, v. angeneh. Aeußern e. Lebens⸗ 
efährten. Lehrer und Beamte 23 
& Offerten unter 5369 an 
d. Erb. d. Gel, erb. Discretion zugeſichert. 


Wenn die Behörde es möglich machte, daß die Er dar bet⸗ 
ten der g. Chauſſeen, mit Rückſicht auf die traurige 
Lage der Arbeiter, noch in dieſem Winter ſtattfänd en, 
ſo würden dies Hunderte mit vollem Herzen dankbar 
anerkennen. 


— nk. 


Verliner Cours⸗Bericht vom 17. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,00 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 8% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,60 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½% 98,30 bz. G. Preußtlſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,20 B. Staats⸗Schuldſcheine 31/½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,80 G. Oſtpreußlſche 
Pfandbriefe 3½¾ 94,10 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
94,90 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,80 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½/ 94,10 bz. G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31 % 94,30 bz. G. Weſtpreuß. neul. IL 3½%% 94,30 bz. G. 
| Preußiſche Prämten⸗ 
Anleihe 3½% 154,00 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 

—.— G. Danziger Hypotheken⸗ fandbriefe 3½% —. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 17. Dezember 1891. 75 


Fleiſch. Rlindfleiſch 32—62, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
flelſch 35—55, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68—72 Pfg. per Pfund. 

a N k, leb. Gänſe —, Enten 1,00, Puten —, Hühner 
0,80 — 1,60, Tauben 0,40 0,60 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 40—52 Pf. p. Pfd., Enten 0,80 
bis 1,50, ging 0,70—1,90, Tauben 4 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 46—54, Zander 82, Barſche 
30-53, Karpfen 44—63, Schleie 80, Bleie 49—50, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 25— 26, Aale 60100, Wels — Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 78—120, Lachsforellen 81, 
Hechte 30—40, Zander 38—75, Barſche —, Schleie —, Bleie 
16 19, Plötze 18, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140—150, Aale 49 —120, 
Stör 120 Mt. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50—3,40 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 bis 
42, Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo, 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 126—130, IIa 118—124, 
Schlefiſche, Pommerſche und Poſenſche La 126 —130, la 118— 120, 
geringere Hofbutter 95—110, Landbutter 70-95 Pfg. p. Pfd. 

Gemüje. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 4,00, Daber'ſche 8,50—4,00 Mk., Zwiebeln 5,00 —5,50 
Mk. per Ctr. 

Magdeburg. 17. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,90, Kornzucker excl, 88% Rendement 18,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,90. Feſt. 


Königsberger Coursber. vom 7. Dezember. (Franz Dick, B.⸗G.) 
Geld 


Hypothelen-Certiſtcale und Trior.-Hötigationen. BF] Brief bez. 
Hopothekendr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 
ne 


98,50 | 97,50 


—.— 


Prlor.⸗Obligationen d. Brauerei Vergſchlößchen 4% — — — 

5 U Hop.⸗Antheilſchh 4½1½2.——— — 

do. 4% 108,.— —— —.— 

» bo, 8 100,.— —— —[— 

n bo, 4½ f 101,50 ——| —— 

do. 4% 101,50 —— —.— 

do. 4 1 108.— — — 

do. 4½ 1102,50 | 101,50 | —— 

du. do. neue do. — | — 

da. Wiabold, rückz. 105, do. 4 100.— —— — 

Anthrilſch. d Königs. Walzmühle rückz. 105, 4½ 4101 —— — 

Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rüdz. 106, 5 104—— — 
Actien. Div 

Königsberger dk Zeitungs Actlen 7 —.— | 101,— — 

Oüipdenziſche Zeitungs ⸗Aktien = 1 30,.— | — 

IJnſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — — 

Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 —.— 114,— | — 

Pinnauer Muhlen⸗Actten Ar — —.— 50— — 

Brauerei Bergſchlößchen⸗Actie .. „ 2% —.— 300— — 

do. Ponarth do. 9 5 7 8 —.— 280,.— —— 

do. Tilſit do. 0 * 16 — 2⁴⁰.— — 

do. Schönbusch do. „ 18 1 ——1 —1 —— 


Königsberg, 17. Dezember. Getreide: u. Enatenberi dt 
von Nich. Heymaun u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 35 inländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, 
118pfd. 215 Mk. (91½ Sgr.), 123fd., 


e 


hochbunter 


* 


124pfd. 220 Mk. (93½ 


Sgr.), 125pfd. 220 Mk. (93½ Sgr.), 127pfd. 12 
(95 Sgr.), bunter 121.22pfb. Fr 8 1 Mk. 
e eee ee e ee 0 
gr 26pfd. 22 g r.). 122:23pfd, b : 
67% 85er, e 219 Mt. 5 Sax) PB. Bee 21 K 
oggen (Sgr. pro und), unverändert, 114- 
Geruch 22 Mt. (89 Ser), 116pfd., 118pfd. 225 N e Sand 
d DE 
75 ‚ beie 2 r.), 128 g M' 
(0% Sgr.. gr.), pid 228 ½ Mt, 
er Pfund 
afer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 144 Mk, 
145 Mt. (51 Sgr.), 152 Mt. (38 Sgr.). (8s Sar, 
Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert. 
Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 150 Mk. 67 
Sgr.), 154 Mk. (69 ½ Sgr.), beſetzt 148 Mk. (66¼ Sgr.). 8 
Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) flauer, 124 Mk. (56 Cor), 
126 Mk. (66%, Sgr.), wack 100 Mk. (45 Sgr.). a 
Reinfaat (Sgr. pro 70 Pfund) hochfeine 193 Mk. (67, 
Sgr.), 195 Mt. (68/5 Sgr.), 197 Mt. (69 Ser), 201 Mt. (70% 
8 8 — Mk. (71 Sgr.), mittel 176 Mt. (81½ Sgr.), 180 M 
gr.). 


Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion. 


Beunruhigende Krankheits⸗ 
erſcheinungen! 

Keine Krankheit ſchleicht ſich in fo heimtſickiſcher Welſe 
in die Conſtitution, wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem 
Deckmantel der Gutmüthigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer 
und bevor der Kranke die Gefahr erkennt, hat der 
Zerſtörungsprozeß bereits eine lebensgefährliche Ausdehnung 
erreicht. Allgemeine körperliche Schwäche und Abmagerung, 
krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt⸗ und Seitenſtiche, Fieber, 
Dispoſition zu Schnupfen, Huften und Catarrh, Kurz 
athmigkeit, belegte Stimme, Reiz zu Räuspern und Spucken 
bilden die erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. Wer 
den dieſelben vernachläſſigt, dann endet der Zuſtand in an, 
haltendem Huſten mit Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken 
Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber und totaler Abmagerung 
und Entkräftigung des Patienten. Wer den Keim der 
ſchrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der zögere keinen Augen⸗ 
blick, ſondern verlange koſtenfrei die Saujana⸗Heil⸗ 
methode, welche ſich bei allen heilbaren Stadien der 
Lungenſchwindſucht, Emphyſem und Aſthma von ſchnellen 
und ſicherem Erfolge erwieſen hat. Man bezieht die⸗ 
ſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanjana Com. 
pauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Das vorzüglichſte Kräftigungsmittel für Geſunde, 
Kranke und Geneſende iſt der Patent⸗Malz⸗Auszug. Aus 
Gerſten⸗ und Hafermalz nach dem D. R.⸗ Patente Nr. 43641 
hergeſtellt, beſitzt er alle guten Eigenſchaften des Malz⸗Extraktes ö 
und iſt bei Reizungszuſtänden der Athmungswerkzeuge ſehr zu em, 
pfehlen. Poſtkollis von 7 Flaſchen koſten 5 Mark. Wiederper⸗ 


käufer geſucht. 
Worms a. Rh. Conrad Albert. 


Seidenſtoffe 


[VELK N direkt aug Der Fabrik 


er — 2 
von von Elten & Keussen, Grefald, aro aus erſter Hand ia 
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammt⸗ 
R und Pluſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 
5 Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


— 


Unübertr. in Felnh. u. Milde u. feit elf Jahren bew Holl. Tabal 
10 Pfd. loſe i. Beutel fco. 8 Mk. nur bei B. Becker l. Seeſen a. Harz, 


D N 


| Auswahl 


hr ver⸗ 5 


Marzipan-Verwürfelung und 
Tanzkränzehen. (5315) 


Bekanntmachung. 

Es find folgende Sachen gefunden 
worden: (5345 
eine Buſennadel, ein großer Spiegel 
und eine Kaffeemühle, zwei Päckchen 
Tabak, eine Broſche, Hoſenzeug, 
drei Taſchentücher, ein Damenhut, 
eine Pferdedecke, eine Peitſche, zwei 
Pack Lichte, ein Hausſchlüſſel, ein 
Bettgeſtell, alte Kleidungsſtücke, ein 
Regenſchirm, 1 Paar Fauſthand⸗ 
ſchuhe, eine Handarbeitstaſche mit 
Strickzeug, ein goldener Trauring 
B 


dorf bei 


ſage 


5317 


„ M. 
Eigenthumsanſprüche ſind innerhalb 
3 Monaten bei uns geltend zu machen. 
Grandenz, den 17. Dezember 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — — — 
Ein Pelzüberzieher 
außen grauer Ueberzug, innen ſchwar zer 
Pelz, iſt mir geſtern Abend geſtohlen, 
vor Ankauf wird gewarnt. Wer mir 
zur Erlangung deſſelben a e 

5 


eine Belohnung. 
Rud. Meyer. Grandenz, den 18. Dezember 1891. | mittags 10 Uhr anberaumte Verſteige⸗ Beſtellungen 
Julius Kupietzki, rungstermin werden hierdurch aufgehoben. auf (500) 


Haus diener im „Goldenen Löwen“. 
— —. ——— 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter die Arbeiterfran Anna 
Satu rs ka, verwittwet geweſene Jas⸗ 
ziniecka geb. Wadecka aus Leſſen, 
unter dem 29. Dezember 1890 und 11. 
Mai 1891 erlaffene, in Nr. 2 und 111 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
iſt erledigt. Aktenzeichen L. 90/89. 

N er den 13. Dezember 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Ewert. 


Bilder, Bilderrahmen 
Haussegen, Steh- 
rahmen und Spiegel. 
Einrahmungen aufs Sauberste empfiehlt zu billig. Preisen 


Vorm. 12 Uhr, werde ich vor dem 
Franz'ichen Gaſthauſe in Arnolds⸗ 
i Brieſen 
einen Arbeitswagen u. 2 Eggen 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Die Pfandſtücke werden vor dem 
Termin dorthin geſchafft. 

Grandenz, den 17. Dezbr. 1891. 

Heyke, Gerichts vollzieher. 


Steckbrief. 


Gegen den Töpfergeſellen Paul 
Sattler, geboren am 17. April 1850 
in Patſch kau, Kreis Neiſſe, evang., 
welcher flüchtig geworden iſt und ſich 
verborgen hält, iſt die Unterfuchungs- 
haft wegen Betruges verhängt. 
wird erſucht, denſelben zu verhaften und 
hierber Nachricht zu geben. 

Nofenberg, den 14 Dezember 1891. 

Der Amtsanwalt. 


Beſch 


Die Zwangsverſteigerung des Grund⸗ 
ſtücks Wohnhaus Mohrungen Ne. 12 
und der auf den 21. Januar 1892, Vor⸗ 


Mohrungen, d. 17. Dezember 1891. 
Königl. Amtsgericht. 


Am 25. 
C. A. Köhler'ſchen Weinſtube in Schwetz 
mein Reiſepelz, der mit ſchwarzem 
ruf. Fell gefüttert iſt, Krimmeraufſchläge 
und grauen Tuchbezug hat, geſtohlen. 


10 Ml. Belohnun 


biete ich für Wiedererlangung des |. 
und warne zug vor Ankauf deffelben. | zu 


Lemke 


estaurant Löwenbräl 
5 empfiehlt 
Stammfrühstück 
30 bis 50 Pfg. 
Stets reichhaltige Abendkarte 
(3578) Hans Schmeier. 


Y desc abak- Strasse? Es wird erſucht, den Aufenthalt de 
C. Teschke, Tabak-Strasse 30. 8 Tiſchlergeſellen Julius Grace tz zulett 
5 r e ee aufhaltſam in Schönau, Kreis Schweiß 
10520 — — — 2 — — zu — nn 2 7 rn Beute 
“ 2 A raudeuz, den 16. Dezember 13 
Eichenkranz.| Delauntmachung. Der Eee Staatsanmall 
Sonntag, den 20. d. Mts.: Dienstag, den 22. d. Mts., 


Solgverfunfslerit 


für die Beläufe Nenlinum u. Schema 
wird am 


Montag, den 28. Dezember 189, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Fießel' ſchen Gaſthauſe zu DW 
merau abgehalten werden. (5750) 
Zum Verkauf kommen ungeführ: 

69 Stück ſchwache Eichen⸗Nutz⸗ 
enden, 10 rm Kloben, 50 rm Knüb. 
pel, 500 rm Reifer I. und 150 m 
Reiſer II. Klaſſe von verſchiedenen 
Holzarten. 
Leszuo bei Schönfee Weſtpr. 
den 16. Dezember 1891. 
Königliche Oberförſterei. 


Ein gut ſituirter Kaufmann ſucht 
Käufer für öprozentige feine 15337) 
Hypotheken⸗Dokumente 


für die derſelbe gewünſchten Falls Bürg 


chaft übernimmt. 
g Offert. unter J. M. 5614 an Rudoll 


Mosse, Berlin 8. W. exb. 


[5341] 


(5308 


Titz. 


luß. 


Karpfen 
zum Weihnachtsabend nehmen entgegen 
Thomaschewski K Schwarz. 

Vorzüaliche 15316] 


Nuß⸗ und Stüdlohlen | 


haben bei 
Robert Duns, Getreldemarkt 16/17. 


November d. J. ift aus der 


imk au p. Luianno. 
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bmagerung, 
he, Fieber, 
erh, Kurz 
nd Spucken 
heit. Wer 
and in an 
rz, ſtarken 
[bmagerung 
Keim der 
men Augen, 
10 = Heil: 
tadien der 
n schnellem 
zieht die 
gänzlich 
ma Com. 
g. 


Geſunde, 
zug. Auf 
Nr. 43641 1 
z⸗Extrattes 
ſehr zu em⸗ 
Wlederyer⸗ 


Albert. 


fe 
ter Hand in 
fe, Sammtt 


„ 
oll. Taba 


fen a. Harz, 
eee 


wenbräu 


stück 


g. 
bendkarts 
hmeier, 


fenthalt deh 
race tz zuleht 
eis Schw 
nitzutheilen, 
— 2 1891. 
nwalt 


ber 1891, 
Uhr ab, 

u Da 
4 16750 
maefähr: 
Eichen: Rus 
0 rm Knüp⸗ 
und 150 m 
herſchiedenen 


zeſtpr., 

ber 1891. 
ſterei. 
—d . — 


nann ſucht 
ne 533 


meute 
Falls Bürg 


an Rudoll 


— 


(5200) 


411 


en entgegen 


chwarz. 
153100 


Toblen 


‚tt 16/17. 


Lager von \ 
Tuchen, Buckskins 
. und Paletotſtoffen 
deutſchen, franzöͤſiſchen und 
engliſchen Fabrikats. 


Lager von Herren⸗ 
wäſche, Cravatten, 
Hüten, Handſchuhen 
Trikotagen und Ges 
treideſäcken. 


gefertigt. 


Herren u. Snoben-Garderoben 
S. Cylkowski, Löbau Wpr. 


empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Herren -Jaduett-Ansüge von 18 Mk. an 
Herren-Rock-Anzüge von 10 Mk. an 
Herren-Kammgarn Jaquett-Anzüge von 24 Mk. an 
Herren-Kammgarn-Rock-Anzüge von 27 Mk. an 
Herren-Winter-Paletots bon 10 Mt. an 
Herren-Reise-Röcke (Burka) bon 10 Mt. an 
Herren-Jaquetts (Pijecks) bon 6 ME. an 
Haus- u. Jagd-Joppen (waſſerdicht Loden) von 8 Mk. an 
Herren-Schlaf-Röcke von 12 Mk. an 
Herren -Stoff-Beinkleider von 3 Ml. an 
Burschen-Anzüge, Größe 7 bis 16 Jahre, von 6 Mk. an 
Kinder -Anzüge, Größe 1 bis 6 Jahre, von 1,50 Mk. an 
Knaben-Paletots von 3,50 Mk. an 


BI Beftellungen nach Maaß auf Unis 
formen für Beamte werden prompt und gut⸗ 
ſitzend zu den billigſten Preiſen ſchnellſtens ans 


- Beſtellungen 
Magazin 
und ſauber, unter 
Garantie des Gutſttzens, 
angefertigt. N 


Lager echt importirter 

Havanna⸗ Hamburg. 

Bremer Cigarren 
und Cigaretten. 


Achtungsvoll 
S. Cylkowski. 


85 


Zur Lieferung der Geräthe 


5 zur theilwe 
Kaſerne hierſelbſt iſt auf 


Montag, den 11. Januar 1892, 


2 Vormittags 10½ Uhr, 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Garniſon⸗Verwaltung Termin anberaumt. 
Zur Verdingung kommen: 


1. Geräthe vo 
1. Tiſchl erarbeiten 
2. Böttcherarbeiten we. 


2. Geräthe vo 
J. Bettſtellen von Eiſen 
2. Schloſſerarbeiten 
3. verſchiedene Eiſenwaaren . „ 2 
4. v. verzinkt. reſp verzinnt. Eiſenblech 1 


3. Geräthe von Blech und Lampen: 


in 2 Lo 


4. Geräthe von Glas und Fayenee: 


* ” „% „ ſſtehen zum Verkauf. (4935) 
Riesenburger Bierbrauerei. 
ofen veranſchlagt zu 998,85 Mk. 7 fette Schweine 
in 1 Looſen veranſchlagt zu 305,00 Mk. 


5. Tapeziererarbeiten: 
in 1 Looſen veranfchlant zu 
Angebote find poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebote auf 
Weräthe Lieferung“ bis zum obigen Termin einzureichen. 
gungen nebſt Koſtenanſchlag liegen in unſerm Geſchäftszimmer aus, können auch 


gegen Erſtattung der Kopialten bezogen werd 


Strasburg Wpr., den 17. Dezember 1891. 


Königliche 
3 Fenſter⸗Uebergardinen 


incl. Halter und Roſetten verkauft 
ſebr billig J. Rach, Tapezierer. 
SEF FORT, SEADEBIEREEE U 7 


b * 
Verpachtung. 

Vom 1. Juli 1892 ab gelangen 
die Pfarrhufen von Krojanke auf 15 
Jahre zur Verpachtung. Areal: 251 
Hectar, 27 Ar, 78 Quadratm. Grund: 
ſteuerreinertrag 2046 Mark 41 Pfg.; 
Brößtentheils III. und IV. Klaſſe der 
Landſchaftstaxe. Eiſernes Inventar ber 
ſteht aus 9 Arbeitsochſen, 8 Kühen, 6 
Schweinen. Der Licitationstermin wird 
ſpäter bekannt gemacht. Näheres zu er⸗ 
fragen durch 


ſucht 


wird 


Bekanntmachung. 


in 11 Looſen veranſchlagt zu 21 229,20 Mk. 7 
* 


in 1 Looſen veranſchlagt zu 1036,00 Ml. 


re * * u 


Srennerei-Rartoffeln 
Roßwerk mit Vorgelege 


iſt zum Verkauf in Hutta bei War⸗ 
lubien. 


Grabowski, Organiſt. Gr. Schönwalde. 
— . eue. 
Ich ſuche zu kaufen 


| | Vieh⸗Einkauf. 
iſen Ausſtattung einer Infanterie⸗ ? 
Jahre alte „te 
Stiere, Fürfen 
und Bullen 


zum Preiſe von 150—160 Mt. 


n Hol 3 kaufen. 
Jahren. 
* * 


1 Eifen: v. Gölkowski. 


„ 587 70 „ 
5 „ 121335 „ 


hat zu verkaufen. (5232) 
Kornblum, Garnſee. 
781,50 Mk. 


Lieferungsbedin⸗ 
iſt zu verpachten. 


gehören ca. 12 bis 15000 Mark. In⸗ 
ventar complett. 


en. 


Garniſon⸗Verwaltung. 


2000 Ctr. Eine Dampfſchneidemühle 
ſteht in einem holzreichen Orte Oſt⸗ 
preußens, an der Bahn gelegen, Um⸗ 
ſtändehalber billig zum Verkauf. Gefl 
Offerten unter 8. P. 416 befördert die 
Annoncen-Expedition von Baasenstein 
& Vogler, A-d., Prostken Opr. (4950 


zu laufen, und ein hölzernes 


(5122 Eine aut eingeführte 
Ein noch gut erhaltenes Eiſen⸗Handlung 
Pianino in einer Kreisſtadt Weſtpr. (deutſch⸗ 


katholiſcher Umgegend), iſt mit oder 
ohne Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offert. u. Nr. 
2359 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


für alt zu kauf. gef. Off. u. Pr. erb. 


(5226 


e Dane, Sroiante, 10 bis 12 Sterkenlälber en Grund ch Ms, F5 


Holztermin. 

Im Gaſthauſe des Herrn Grimm in 
Richnau, Montag, den 21. De: 
zember, Vormittags 10 Uhr, kom: 
men aus meiner Neuhoffer Waldparzelle 
zum Verkauf: 4791) 
Kiefern ⸗Klobenholz, Spaltknüppel, 


aus guter Holländer oder Oſtfrieſiſcher 
eerde im Alter von ca. 3—5 Wochen. 
bnahme in den Monaten Februar, 
März auch ſucceſſive. 
Preisangabe erbeten. 
Os. Strüb ing, Sey de b. Leibitſch 


Zuchtſtuten⸗Verkauf. 


Kuhweiden, aber auch als Ackerland ge⸗ 
eignet, 1½ Rilom. von der Meierei ent: 
fernt, als Rentengüter verkaufen. Es 
ſteben vier gute Wohahäuſer, zwei dav. 
ind ganz maffio, nebſt den erf. Wirth⸗ 
ſchaftsgebüuden darauf u. können Refl. 
Grundſt. in Größe von 29,38 u je 22 Mg. 
aucb die beiden letzten zuſammen haben. 


Offerten mit 


Stubben, Strauch, Leiterbäume, Die Nentenbank beleiht Boden ungef. 

Belagſtangen, Spaltlatten, ſchwach. Zwei meiner anerkannt guten mit dem dreißigfachen Grundſteuer⸗Rein⸗ 

Bauholz; Mutterſtuten ſtelle zum Verkauf. ertrag, Gebäude bis zur Hälfte der 
Birken Deichſelſtangen, Nutzknüppel Kurek, Wiewiorken. 


und Birkenſtämme. 
- Käufer können Holz am Termins⸗ 
tage laden. 
J. Littmann's Sohn, Holzhändler 
Briefen Weſtpr., 
Sub der Dampfſchneidemühle Kaldunek. 
200 Centner trockene Peluſchken, 
elwas mit Lupinen beſetzt, verkauft 
Dominium Golko wko 
5302) v. Szczuka Wpr. 2 


Auf dem Rittergute Lekno, Pros 
olnz Poſen, iſt die 


Rohruntzung 2 
ſowie Fiſcherei 


des circa 400 Morgen großen Sees 

lechs Jahre zu verpachten. * 8. 
A. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3 jaͤhrige 


edelgezogeue Fohlen 


um Bexkau (448) 


Fabrikfartoffeln 


fauft * — eg A r N 
N ominium en ro 
Krebs Mor. 0255 (5236) 


Dont. Pachutken 
ſtellt zum Verkauf drei von hervor⸗ 


ragenden 3 
Zuchtzwecken geeignete 


Die Pferde haben norma 
wer Pr 


3 import, Jährlingsbulen 
1 inport älterer Bulle 
verkäufli 


Verſicherung gegen 3¼½% Zinſen und 

½ % Amortiſation. (5371 
Käufer mit geringem Vermögen 

wollen ſich bei mir ſelbſt, oder beim 

8 — 5 a meld, 
5 Neu⸗Dollſtädt bei Alt Dollſtädt. 
ichtete, 

er 9 1 8 R. L. Poeck. 


Heugſte 1 Strasburg Weslpr. 


Das bisher Louis Meyer Roſenow'ſche 
Goldjunge, Fuchs, leichter 


Kal Fe 108 nee, Geſchäftslokal 


von Landbeſchäler Flügel, Station | iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Liebling Rohlcapne; 173 m Näheres bei Herrn Heinrich Rofenom 
’ „ , bſt. 292 
hoch, ſehr kräftiger Reit⸗ und — K ) 
Wagenſchlag, von Landbefchäler 
Orion, 3 Jahre alt. 
Matador, braun, 1,68 m hoch, 
2 Jahr, ſehr breit und ſtark, don 
Landbeſchäler Don Carlos. 


bei Rieſenburg 


Stuten hier 


Thierarzt 
Schwerdtfeger 


Marienwerderſtr. 43, J. 


und ſind fehlerfrei. 


Ster be Packkiſten 
ee — 1 paſſend, find zu v 


Dom. R erkaufen 
edel ” Suftav Röthe, 


nach Maaß werden prompt 


der bereits ein Jahr 


80—100 St. 2—3 
(4768) 


ca. 8 Ctr. ſchwer, gut geformt, will 85 
ein⸗ 
Nehme auch Ochſen von 5 bis 


Oſtrowitt, den 11. Dezember 1891. 


6 Kühe 


zum Theil hoch tragend und fett, 


Vortheilhafte Pachtung. 

Ein Gut von 515 Morgen incl. 
20 Morgen Wieſen, nur Weizenboden 
Zur Uebernahme 


Offerten unter Nr. 
5100 an die Exped. des Geſelligen erb 


6700 Mark 


1892 geſ. Off a. d. Exp. d. 


Ein geübter Kandidat 


ſucht baldigſt eine neue Stelle. 
u. N. 100 poſtl. Medgethen. 


Stellung als 


( 
Landwirth aa 


poſtl. u. N. N. 


unter Leitung des Prinz 


u. poln. Sprache mächti 
5 Zeugniſſe. Ge 


Ein junger Mann 


branche thätig geweſen, ſucht 
fernerer Ausbildung in einem gr 
Sägewerk Stellung. 


Em junger, geivandter 
Kelluer 


Fit meinen N 
jungen Mann 


beſtens empfehlen kann, 
Cigarren-Geſchäft. Offert. unt. 
5331 a, d. Exp d. Geſell. erb. 


SGärtnerſtelle⸗Geſuch. 


allen Fächern der Kunſtgärtnerei vollk. 
bewandert, ſucht Stellung auf einem 
größeren Gute von ſogleich oder fpäter. 

Gefl. Off. an Handelsgärtner Alb. 
Brandt, Elbing erbeten. 


n RESET 7 3 


ſprachen voll ommen mächtigen 
Reiſenden 
der nachweislich 
der Provinz mit Erfolg beſucht hat. 
Salomon, Posen, 
Spezialität für Sammet, Seidenwaaren 


und Wollſtoffe (5221 


Reichlicher 
Nebenverdienst 


wird Personen jeden Standes geboten, 
welche ihre freien Stunden durch 


wollen. Offerten sub N. 6579 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


nter der Landſchaft zum 1—10 Jan. 
% G. u.5148. 


=! Sypotheken=Bank-Darlehne 
vermittelt in beliebig. Höhe am ſchnell ſten 


Gustav Brand in Graudenz. 


Off. 
Suche für meinen jüngſten Sohn 
5284) 


nur unter Leitung des Prinzipals. Off. 
biz no pr. Naymawo. 


tpals, bin 37 J. 
alt, kl. Familie, Relig. evang., der deutſch. 
auch im Beſitz 

. unter Nr. 
295 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


in der Holz ⸗ 
wecks 


(4945 
Offerten sub X. T. poſtlagernd 
[Bromberg erbeten. 


mit guten Zeugniſſen, der auch ſelbſt das 
Büffet verſah, ſucht vom 1. Januar od. 
ſpäter Stellung. Offerten u. Nr. 5370 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


unter meiner Leitung gelernt, 5 
uche 
p. 1. Januar 92 Stellung in ri 
Nr. 


Ein verh. Jäger, der auch etwas 
mit Gärtnerei bekannt iſt, ſucht per 
1. April 1892 bei 800 Mk. Gehalt A 
Werner, Inſp., Breslau, Schill'rſtr. 12 


Ein verh. Gärtner, 30 J. alt, in 


(5330 


Suche zum erſten Januar 1892 ein. 
tüchtigen, zuverläſſigen, beider Landes⸗ 


Privatkundſchaft in 


angenehme Beschäftigung nz 


Verkäufer 


Ein tüchtiger Verkäufer 


ſprechen. Offerten m. Abſchr d. 3 
nebſt Photogr. erbittet (5243) 
Herner Kleider⸗Conſum 
Inh J. Loewy, Herne i. Weſtf. 
Ein Commis 
Materialift, weich. m. der Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waarenbranche vertraut iſt, am liebſten 
Kleinſtädter, find. z. 1. Januar b hohem 
Salair gute Stellung. Off. sub A. 8. 
300 Berlin, Poſtamt 17, Schleſ. 

Bahnhof erbeten. (5338) 


Einen tüchtigen Schriftſetzer 
ſucht Glanert's Buchdr., Ly ck. 


Einige Shrüftieher 


föunen ſofort bei uns eintreten. 

Reife vergüten. (5235 

Hofbuchdruckerei W. Decker & Co., 
Poſen. 

In meiner Waſſer⸗ u. Dampfmüßle 
findet zum 1. Januar ein ordentlicher, 
tüchtiger Müllergeſelle 
der deutſch und gut 82 ſpricht, 
mit Kunden⸗ und Geſchäftsmüllerei 
vertraut ſein muß, als Erſter dauernde 
Stellung. Gleichzeitig erhält ein jüngerer 
Geſelle, der ebenfalls polniſch ſprechen 
muß, als Zweiter Befchäftigung. Zeugniß⸗ 

abſchriften erwünſcht. 6300) 
H. Loepke, Mühle Soldau. 
Suche zum 1. Januar 1892 ala 
2. Wirthſchafter 
Stellung. Gefl. Offert. aud P. B. 
peſtl. Strasburg Wpr, erbeten. 


Zur ein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft wird zum Antritt 
per 1. Januar 1892 ein tüchtiger (5162 


zeſucht. Offerten sub 127 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler A. G., Proſtfen Opr. 


für Herren Coufection per 1. Jan. 92 
geſucht. Derſelbe muß perfect polniſch 


Sit Bervirkhichaftung elnes größe⸗ 
ren Rittergutes in Wpr. wird zum 1. 
Jan. oder ſpäter ein tüchtiger, erf. 
Inſpektor 
ev. und unverh, unter Leitung des Be⸗ 
ſitzers geſucht. Nur ſolche, die ihre Be⸗ 
fähigung und Zuverläſſigfeit durch 
eugniſſe nachweiſen können, wollen ihre 
9 unt. Nr. 5220 an die Exp. des 
Geſelligen einreichen. Geh. n. Uebereink. 
Suche zum ſofortigen Antritt einen 
jungen, evangeliſchen 
Inſpektor 
aus guter Familie mit einjährigem 
eugniß. Gehalt 400 Mark. 
om. Siebenſchlößchen per Budzin. 
Boden. 
Ein unverheiratheter, evangelifcher, 
a er (5305) 
irthichafter 
fein Trinker, mittlerer Jahre, wird 
450 Mark, freie Station excl. Wäſche 
auf einem kleinen Mittelgute geſucht. 
Meldungen unter R. M. poſt⸗ 
lagernd Biſchofswerder erbeten. 


Ein älterer, gut renom., kautionsf. 


Wirthſchafter 
wird zur ſelbſtſt. Verwaltung eines 
Mühlengutes in Oſtpreußen ſofort zu 
engagireu geſucht. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen erb. unter Ad. für S. Kaffel, 
Woerthſir. 18, bei Dr. Hermann. 


Junger evangel. anſpruchsloſer 
Wirthſchafter 
(auch Anfänger) der aber ſicher im 
Schreiben und Rechnen, zum 1. 
Januar gefucht. Meld. möglichſt pers 
ſönli h. Dom. Gr. Plowenz bei 


Oſtrowitt (Bahnhof). (5237) 


Einen älteren, ev., militürfr. 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 
der etwas polniſch verſteht, rüſtig iſt 
und gute Atteſte beſitzt, ſucht bei 400 
Mark Gehalt zu Neujahr oder etwas 
ſpäter Rittergutsbeſitzer Beyer auf 
Krangen bei Pr. Stargard. (5113) 


Energiſcher, zuverläſſiger, nüch 'erner 


Hof: und Ipeicherverwalter 
zum 1. Januar 92 geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen mit guten Beugniffen 
und Gehaltsanſprüchen zu richten an 

Weißermel. Gr. Kruſchin Wpr. 

Zwei mitteljährige, berühmte 

übenunternehmer 

ſuchen auffgrößern Gütern Stellung als 
Rübenunternehmer. (5188) 

Jacob v. Oſſows ki, Odry. 

Suche von fofort 5 (5363) 

2 Lehrlinge 

Söhne ach barer Eltern für mein 
Material⸗Waaren und Deſtillations⸗ 
Geſchäft. J Domachows ki, 
Culm a W, vis-ä-vie der Jägerkaferne. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft nn von 


ſofort oder ſpäter R (5242) 
einen Lehrling 


aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 

kenntuiſſen An Sonn⸗ und Feſttagen 

ſtreng geſchloſſen. 

H. Blumenthal, Lautenburg Wpr. 
Suche für mein Manufaktur: u. 

Modewaarengeſchäft (5256 


Für Frauen u. Mädchen. 
Em geb., junges Mädchen ſucht v. 
1. Januar 1892 eventl. ſpäter Stellung 


als Stütze der Hausfrau. 
Dasſelbe würde auch gern die Beauſſich⸗ 
tigung kleiner Kinder übernehmen oder 


lege einer kranken Dame. Off. unt. 
Nr. 5293 a d. Exped des Geſelligen erb. 
Suche zum 1. Januar 1892 eine 
irthin 
aus anſtändiger Familie oder eine Ältere 
Beſitzertochter zur Erlerunug der 
Wirthſchaft. Zeugn k ſſe find einzufend, 
an Frau Adminiſtrator Bonus, 
Richnau ver Schönſee. 
rr E CH ERE E s, 
Ein Wirthſchaftsfräulein 
erfahren im ſtädtiſchen und ländlichen 
Haushalte, mit der bürgerlichen u. feinen 
Küche vertraut, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ſucht vom 1. Januar eine ſelbſt. 
Stelle auf einem Gute oder in der Stadt, 
auch bei einem allemſtehenden Herrn. 
Gefl. Off. u. Nr. 5296 a. d. Exp. d. Gef erb. 
— kd U üꝛüͥ—ä——ꝛů3 ll 


Wirthinnen, 
Nähterinnen, Stuben⸗ 


mädchen, Köchinnen 
erhalten noch per 1. Januar 92 fehr 
gute Stellen durch (5324) 
Frau Emma Jager. 
Einſendung der Zeugniſſe gleich nöthig. 
Zur felbiiftändigen Führung des 
Haushaltes eines led. N 
tpektors, wird eine tüchtige, erfahrene 
— 
per 15. Februar 92 geſucht. Off. mit 
Gehalts anſpr. und Photographie an 
Inſpektor Ka luz a, n 
per Zantoch. 


nden 3. Niederkunft 
Damen 53. k 3 


Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofenerft.15 


Inſerate für die nächſte 
Nr. des „Geſchäftsfreund“ 
werden der Feſttagewegen 
bis Dienstag erbeten. 


„Der Geſchäftsfreund“ (13. Jahr⸗ 
aug), garant. Auflage 12000, 
den Sonnabend erſcheinend, iſt 
ältefte und verbreitetſte deu'fche 
chblatt für Manufaktur⸗, Con: 
ion, Putz⸗, Weil: und Mode: 
waaren, Tapiſſerie⸗, Kurz⸗, Woll: 
waaren⸗ zc. und für Inſertionen 
u hervorragender Bedeutung. 
an abonnirt für nur 60 Pfg. 
dierteljährlich bei allen Poſtanſtalien 
und Landbriefträgern. (6264) 
Verlag und Expedition: 
Eduard Melchior, 
Berlin SW., Leipzigerſtr. 4. 


F 
. 1, 50 Mk. 


ein prachtvolles Weihnachtsgeschenk: 
Lingner & Kraft's Stiefelauszieher 


„ Famos“ 


der erste und einzige wirklich brauch 
bare Stiefelknecht. Ueber 200 000 Stück 
im Gebrauch! (5304) 
Preis: Fein polirt 1,50 Mk. in allen 
besseren Haushalt- und Herrenartikel- 
Geschätten der Welt. Nach Orten ohne 
Niederlage senden franco 1 Stiefelzieher 
polirt für Mk. 2,—. 
gner & Kraft, Dresden; 


Wachholderbeeren 


dat abzugeben J. Prinz, Reb den. 
Dem geehrten Publikum zur 

a Nachricht, daßt der Ver⸗ 
f unſeres (4334) 


Bairiſchen Bieres 


mit dem 23. d. Mis. beginnt. 
Biefenburger Bierbrauerei. 


Hiermit einem geehrten Publikum 
gefl. Kenntnißnahme, daß ich als 
chmann, gelernter Müller, für Stras⸗ 
und Umgegend eine Niederlage 

don fämmtlichen Sorten Mehl, Brod⸗ 
und Futterſchrot, Graupen und Grützen, 
Kleie und Futtergetreide eröffnet habe. 
Auch nehme Aufträge nach außerhalb 
Tease Umtauſch von Mehl, Schrot, 
aupen und Grützen gegen Getreide 
wird geſtattet. Bitte deshalb das ge⸗ 
ehrte Publikum von Strasburg u. Um⸗ 


gegend, durch gefällige Aufträge, welche 
prompt und reell auszuführen verſpreche,; 


mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 
ochachtungsvoll 5760 
Jallus Oehlschläger, Strasburg Wpr. 
im früher Walter'ſchen Haufe an 
5 der Brücke. 


——ñ — — — 


ische Boots 


Herren: u Damen⸗Boots, 
Reiterſtiefel, Jagdſtiefel 
e ale bei letzteren bitte 
einweite einzuſenden, empfehle nur 
ma. Dieſelben tragen auf der Sohle 
en rothen Stempel mit dem Kaiſerl. 
uf. Adler. Die aus meinem Geſchäft 
. Boots werden bei vorkommen⸗ 
Reparaturen für den halben Preis 
gemacht. (5310 
Bud, Schmidt, Graudenz, 
Kirchenſtr. 9. 


—— ä Dä — — 
eee 


Sehr ſchöne Euten 


o 
& 
in geilen Bufande find mir 3 
3 
* 


erk. übergeben worden u. nehme 
10 gefällige Aufträge hierauf ent⸗ 
gegen. Der Preis iſt billig. 

(5210) Julius Holm. 


II. Kaum 


Juh: Franz Bäsell, Zimmermfir. 
Saugeihäft, Zimmerei und 
Holzhandlung 


— Culmſee — 
empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
Eichene Bohlen und Bretter 
eichene Kanthölzer 
Klel. Bohlen und Breiter 
klei. Kanthölzer 


in allen Stärken. 


Zuch. gedämpfie Feigen etc. 


Micht Vorhandenes wird ſchleunigſt 


E beſchafft.) 
ef.-Elobenhal; 1. u. 2. Kl. 
anco jeder Bahnſtatlon und ab Platz 
in billigſten Tagespreiſen. 
Schafraufen 
geneſter Conſtruction für Schnitzel⸗ 
u. Schlempefütterung. 


Uebernahme 


von Bauten und Zimmerarbeiten 
Ehen Art zu billigſten Preiſen bei 
Üder u. ſtreng reeller Ausführung. 
Anfertigung 
von Banzeichnungen und Koften 
allge- 


I Schlittengelänte, Geldſch ränke, diebesſich. Caſſetten m. Geheimboden. 


— . — mn 
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Empfehle in großer Auswahl 
Teppiche, Gardinen, 
Lünfer und Tiſchdecken 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. (6327) 
S. Loeffler. 


0060090000000 %%% 9090990940946 


Nähmaschinen 


aus den erſten und beften Fabriken in größter 


„Auswahl. 2 j 
=, Ning-Shifien-Rühmafhinen 
1 Weilpnachtsgeſchenk 
17 


zu den billigsten reiſen. 


A. Reinke 


Oberthoruerſtr. 34. 
2 ür Nähmaſchi b 

Bepatatur-Werkfatt 2 en & 20 Flaſchen dopp. Malzextraet⸗ 

dae be e für 5 Mt. 


30 Flaſchen alt. Gräter Geſund⸗ 


Be = — — heitsbier für 3 Mr. 
Moritz Maschke 


36 Flaſchen Bairiſch⸗Lager⸗Bier 
für 3 Mk. 
50 gr. Flaſchen Braun⸗Bier f. 3 M. 

5/6 Herrenſtraße 5/6 "ER 
empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl in ſehr preiswerthen 


bei Gustav Brand, Marlt 21. 
Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikeln 1 


und empfehle Nippes -Figuren u. -Vasen in jeder Art, Wandteller 
in Cuivre-poli, 30 em Hurchmeſſer, für 1,50 WE, dieſelben mit Terra- 
cottplatten, 34 em, für 3,00 Mk.; Salontische von 3,00 Mek. an; 
Säulen, Blumenständer, Rauchtische, Bauerntische für 
3,50 Mk.; großes Lager in Schreibzeugen, Cigarren-Spinden, 
Rauchservicen, Wandmappen, Garderobenhaltern u Hand- 
tuchhaltern, Faneelbrettern von 3.00 Dil. an; Ampeln in ver: 
ſchiedenen Horb für 3,00 Mk.; dreitheilige Spiegel ſehr billig: 
Japanische Decorationsfächer von 15 Pf. an; Photographie 
fücher in ganz neuen Muſtern; Photographie-Album in jeder Ait 
zu ganz beſonders billigen Preiſen; grosses Plüsch-Album mit Muſik, 
2 Stücke ſpielend, ſchon für 10,00 Mk. mit gutem Werk; ferner empfehle 
Afbum- Staffeln. Reise- u. Handarbeits-Necessaires, Hand- 
schuh- u. Taschentuchkasten, Musik- u. Schreibmappen, 
Skatblocks, Poesie-Album; billigite Bezugsquelle für Porte · 
monnaies u. Cigarren-Etuis; gestickte Haussegen in eleganten 
Rahmen, 36 X 46 em für 3,00 Mk. und viele andere 3 Mark-Artikel. 


En Weihnachts⸗Geſ 0 enken gerignet Un 


I III I LE 2 


009990 


lich weißes Licht erzielt. 

Sekunden glatt und paßt für alle Lampen. Zehn Lampen find in 5 Minuten 

bequem geputzt. (5303) 
Preis 80 Pfeunige. u allen befferen Haushalt⸗, Lampen⸗, Bürſten⸗ 


eee 


und Droguen⸗Geſchäften. Nach 
Pracht⸗Dochtputzer in Karton für 
Nachnahme.) 


20 Flaſchen Schultheiſt⸗Verſand⸗ 
Bier für 3 


(6417) 


Su 
Feb N 
STOLPYPOM, > 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel- 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
Illustr. Preislisten versende gratis 
und franko. 


— nn 


empfehle ich: 


x 5 F ich, lt 
Ia. In. Waſchmaſchinen Patent Neuburg, Ia. Ia. Wringmaſchinen, e eee 


Grudeöfen, Fleiſchhack⸗, Wurſtſtopfmaſchinen neueſter Syſteme, Eiſenhaudlung. 
Taſchenmeſſer, Beſtecks ꝛc. Ein feiner, gut erhaltener (5219) 
Fabrikat „J. A. Henckels“. Reiſe⸗Gehpelz 


Glaskronen vom einfachen bis elegauteſten Genre. 


Vorzügliche Jagdflinten in allen Conſtruktionen, auch Teſchuer⸗ 
gewehre und dazu gehörige Munition, Rottweiler Pulver und 
Patronen, Teſchius, Revolver, Jagdſtühle ꝛc. ꝛc. 


mit dunkelblauem Tuch⸗ und Biber⸗ 
befatz, iſt billig zu verkaufen durch 
E. Hartmann, Kürſchnermeiſter, 
Biſchofs werder. 


Chriſt- 


A- Confect 


Bute Waare garantiert. 
Nelzende Neuheiten. 
Berfende davon gegen Nachn. 1 Kiſte ca. 


440 Stück für M. 3.— 


Dei Einſendung von M. 3.50, (Militär Ze, 
N. 3.20) oder dei Entnahme von 8 Kisten Ei 
franco. Kiſten mit größerem oder 9 . 
Eoniecte von M. 8.50 bie M. 6.00. € 
Kiſten mit . Sedkuden 
zu M. 3.00, 5.00, 8.00 und 10.00. 
Jeber Kifte wird eine geſtickte Bürſten⸗ 
taſche als Präſent beigefügt. 


Schlittſchuhe, Laubſägekaſten, Handwerkstaften, Chriſtbaumſtänder. 


Jacob Rau, 


Gegründet 1838. vorm. Otto Höltzel. Gegründet 1838. 


9 


2 @. Ricksmann, Dresden, Humboldstrases 1. 1 
Hertel . — ͤ——„—-— 
i erten? id Snaben Wige f Feinſte Parfümerien 
2 Bar“ Paletots N : 15 . aeeignet, — 
5 empfehle zu enorm billigen Preiſen. Die Apolhele in Culmſee.—— 
S8. Loeffl Ie 
7 1 Oe er, 2 G b e u. Nr. 5145 f. d. 
; : 90000000008 
L. eee 66866666666 6e eee 


Holel⸗Verlauf. 


Anderer N halb. 
beabfichtige ich mein in beitem 


verkaufen. Daſſelbe iſt 
weiſe neu erbaut, durchgehend 
8 neu eingerichtet und enthält 17 

Fremdenzimmer, große Reſtau⸗ 
en Kleinen und 


a . Cigarren 
Karpfen in größter Auswahl zu billigften Preiſen 
v. Pfd. 50 Pf. Vorherbeſtellungen wer⸗ bei Gustav Brand, Markt 21. 
den erbeten. Mehrere Hundert 


A. Loewenberg, Fiſchhandlung, Bierfa kiſten 


Soldan Opr. 


L. ©. Fonske e a 


/ F. W. Abitz, Tong . i. Pr., 

Cigarren en gros u. Export, 23600 Ur 
ortheilh Bezugsquelle für Re⸗ 

ſtaurateure, Gaſtwirthe und andler. 


(Hanptforce: Preislagen von Maſchinen⸗Stroh 


Mk. (6332) | biesi., verkauf Off. u. Nr. 
Daune unte Nadnabtl J. br an. b. Gel DEE 


rattonsräume, 
einen großen Saal, ſowie aus⸗ 
Kalunft Stallungen. Nähere 
unft ertheilt (7878) 
H. Gottbrecht, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. 


Meſſer⸗ und Gabel⸗Pußmaſchine Ne 


Was nlitzt Ihnen eine 
wenn ſie nicht ordentlich den 
B-hanlich können Sie ſich doch 
bei halbhellem oder gar blakigem 
Lampenlicht nicht fühlen. Halb⸗ 
bell und blalig brennen aber die 
allermeiſten Lampen, weil man fie 
allermeiſtens nicht zu putzen ver⸗ 
eht. Daraus darf aber Nieman⸗ 
em ein Vorwurf gemacht werden, 
denn bei Petroleumlampen läßt 
ch einmal ohne ein geeignetes 
nſtrument kein ſchönes Licht ex: 
zielen. Dieſes geeignete Inſtrument 
iſt nun vor Kurzem erfunden wor⸗ 
den und in allen beſſeren Haus: 
halt⸗ und Lampengeſchäften für 
80 Pfge. käuflich. Es iſt dies 
Linguer & Kraft's Pracht⸗ 
Dochtputzer, mit deſſen Hilfe 
man bei jeder Lampe ein herr⸗ 


Dieſer Dochtputzer raſirt jeden Docht in wenigen 


rten ohne Niederlage ſenden direkt franko 1 
Mk. 1,.—. 


Lingner & Kraft, Dresden. 
Hufeisen -H-stollen (Patent Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbabnen. 
Alleinverkauf für Graudenz und Umgegend bei 


4 Jacob Rau vorm. Otto Hö 


(Vorher⸗Einſendung oder 


(5318) 


ah 


Um vor dem Umzuge zu räumen, 
verkaufe (5131) 


garnirte Damen: und 
Kinder⸗Hüte, Kapolten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Jacob Liebert 


Woll⸗Kopfſhawls 
Woll⸗Kinder⸗Kapotten 


ſpottbillig. 


— nn ——̃ — — — 
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Blaue und gelbe 


3 Lupinen 


8 n Waggonladungen von 200 4 


und 100 Etr. offeriren billigt & 
franco jeder Bahnſtation 5 


Lubienski & Co., Thorn. 
Sen 


n einer der größten Garn ſon⸗ 
Oftpr. iſt ein 
ſtauraut L Ranges 


mit großem Concert⸗Garten, Colonnaden, 


Alexander J aegel, Pavillons und Kegelbahn vom 1. April 


eventl. gleich, für einen billigen aber feſten 
Preis verkäuflich. Ergiebt außer dem 
Geſchäft eine feſte Mlethe von 1000 Mk. 
jährlich. Reflektanten belieben ihre 
Adreſſen in der Expediton des Geſell. 
unter Nr. 4578 niederzulegen. 


1 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
mit Poſtagentur 

in Maſuren, welche mehr als 50 Jahre m. 
beſt. Erfolg betrieben, wozu g Gebäude, 
90 Vergnüg.⸗ u. Obstgarten, 26 Mrg. g. 

and, ſowie eine Schmiede mit n. Wohn⸗ 
haus in lebh. Orte, dicht a. d. Chauſſee, 
1 Meile v. d. Stadt (wo Garniſ. u. Land⸗ 
gericht) iſt m. a. ohne Land Todes fallsh⸗ 
ſofort ” 
Offert. sud K. 90 
Lycker Bin“ ck O 


an die 
L. erd. 


% 


ff. u. Nr. 5285 d. d. Exp. d. Gef.erh, 


Geſchäftshaus 


2 Läden, feinſte Lage Schneiden [8, 
1 Laden Herren: und Damen Ko- ekt 
Geſchüft, zum 1 Okteber 1892 frei, iſt 
u verkaufen. Näheres unter G. O. 
Berlin, Boftamt 51. (1366k) 
uche von ſofort oder fpäter eine 
Gaſtwirthſch., Reſtauration⸗ 
Bierkeller, Cigarren⸗ od. kl. 
Material⸗Geſchäft zu pachten, 
wo zur Uebernahme 1500 ark ge⸗ 


nügen. 
h m. gen. Ang. d. Verh⸗ 
Gefl. Offert. m. gen a Gagel. 95 


u. Nr. 5007 a. d. Exp. l 
Eine einzelne 6116 
neue Schmiede 
neb 3 in einem großen Kirch“ 
dorfe, außerdem ein gangbares 
Bittualien-Gejgält * 
cks erforderlichen Roggen: 
tanſchek ein 4 Kleines Betriebs kapital 


t verpachten. 
2 Terre iger, Bs tai 


bei Heimſoot, Kreis Thorn. 


15 
5 
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Nach 
gelüfte 


ſoeben 
das d 
nur u 
jedoch 
Bläſſe 
war k 
ſich lo 
Hin 1 
Gläſen 
nichts 
es an 
nothw 
der äl 
ſeinen 
rief e 
Nacht 
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IL 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Der Ge 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Aufbewahrung des Mehls. 

Ebenſo wie das Getreide auf dem Schüttboden von Zeit zu 
Zeit umgeſtochen oder in anderer Weile gelüftet werden muß, fo 
nuch das Mehl, namentlich aber dann, wenn es von Getreide 
kammt, welches nicht den beiten Grad der Trockenheit erlangt 

atte. Iſt das Mehl in Säcken eingeſtampft, ſo darf es hierin 

erhaupt nicht längere Zeit aufbewahrt werden und muß öfters 
umgeſchüttet werden, etwa alle vierzehn Tage. Aber auch auf 
Mehlboden aufgehäuft iſt ein öfteres Umarbeiten geboten, wenn 
es nicht ungemein in ſeinem Werth beeinträchtigt werden ſoll. 
Berfäumt man dieſes, ſo wird das Mehl knollig, der Kleber 
wird verändert, die Backfähigteit geht verloren, ſo daß ſich nur ein 
ſchliffiges Brot aus demſelben herſtellen läßt. 


119. Dezember, 1891. 
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hatte, waren wie die eines Todten. „Wer ift das, | nicht die Ehre erweiſen, unſern Wein zu koſten?“ fragte er. 
Darlot?“ fragte Rudolf — denn ſo hieß der Jüngere der | — Sie antwortete nur mit einem Blicke ſchweigender Ver⸗ 
Beiden. „Doch nicht Deine Tochter, wie? Richte Dich auf, achtung. „Ich gehe zu Bette, Vater,“ ſagte ſie, als ſie die 
Mann, und trinke mit mir auf die Geſundheit des ſchönſten [Thür erreicht hatte. „Heute Nacht kann ich Dir nicht meh⸗ 
Mädchens Frankreichs!“ dienen.“ — „Na, was ſagſt Du nun?“ fragte Darlot, nach⸗ 
Mechaniſch führte Darlot das Glas, das der Andere ges | dem die Thür fi hinter ihr geſchloſſen hatte. — „Ich ſage 
füllt hatte, zum Munde und leerte es bis zum letzten Tropfen,] Dir dies,“ erwiderte der Jüngere, ſich über den Tiſch leh⸗ 
ehe er es wieder abſetzte. Wieder und immer wieder füllte] nend, während feine Augen vor leidenſchaftlicher Begierde 
es Rudolf, während er es immer leerte; ein ſchwaches Roth] funkelten, wir wollen noch ein Spiel ſpielen. Ich ſetze meinen 
ſtieg in ſeine Wangen. ganzen Gewinn und Du — das Mädchen. Wenn ich ver⸗ 
„Erzähle mir von dem Mädchen, ſie gefällt mir.“ — „Da liere, erhältſt Du Alles zurück, was Du verloren Haft, 
iſt nicht viel zu erzählen,“ antwortete Darlot finſter. „Bor | wenn ich aber gewinne“ — er hielt inne und zuckte bedeutſam 
18 Jahren, in dem zweiten Jahre nach meiner Verheirathung, die Achſeln —, „Io haſt Du einen Mund weniger zu ſüttern,“ 
als ich noch ſo ſtolz darauf war, der Beſitzer des kleinen fuhr er mit roher Philoſophie fort. „Du haſt das Recht, über 
Gaſthauſes an der Grenze zu ſein, fuhr in einer Nacht ein | fie zu verfügen, denn fie wird erft in drei Jahren mündig. In 
Wagen bei uns vor, wie er uns ſelten beehrte. Demſelben | den Augen des Geſetzes iſt ſie nur Dein Lehrling und Du 
entſtieg ein Herr, welcher Obdach für ſich, ſeine beiden Diener könnteſt ein ſchlechteres Geſchäft machen und ſie einem ſchlim⸗ 
und eine Dame wünſchte, die ihm unterwegs gefährlich er= | meren Herrn überliefern. Komm', ich will ſie haben. Nun 
krankt war. Ich war natürlich nicht faul, dieſe gute Gele-] — einverſtanden?“ — Wieder füllte und leerte Darlot ſein 
genheit beim Schopfe zu ergreifen, und bald ſtand das Beſte, Glas. „Gib die Karten!“ murmelte er endlich heiſer. — 
was mein Haus bot, dem reichen Engländer — denn das Rudolf ſchrieb indeſſen eilig einige Zeilen auf ein Papier, 
war er — zur Verfügung. Während der Nacht wurde ein | das er aus ſeiner Taſche gezogen hatte. „Erſt unterſchreibe 
Kind geboren, und als der Morgen graute, bezahlte es die | mir dies,“ ſagte er. „Wir müſſen ein Zeugniß für die Be⸗ 
junge Mutter mit ihrem Leben. Zu unſerem Erſtaunen machte dingungen unſeres Geſchäftes haben.“ — Darlot runzelte die 
uns der Herr den Vorſchlag, das Kind zu begaltenz er ſagte | Stirn, las das Geſchriebene und ſetzte ſeine Unterſchrift dar⸗ 
uns nur, daß dasſelbe außer der Ehe geboren ſei und daß | unter. Nach kurzer Zeit ſprang er farblos vor Wuth auf. 
es beſſer wäre, wenn es in dem Glauben auferzogen würde,] Auch ſein letzter Einſatz war verſpielt. „Verlaſſe mich Jaeques 
daß es von armer ehrlicher Verwandtſchaft abſtamme, als | Rudolf,“ ziſchte er zwiſchen den feſtgeſchloſſenen Zähnen, 
daß es die Wahrheit erführe. Er machte ſolche freigebige „verlaſſe mich, ehe ich in die Verſuchung gerathe, Di 1 
Verſprechungen für die Zukunft und beſiegelte dieſelben mit ermorden, wenn nicht etwa der Teufel, der Dein Helfers⸗ 
einem ſo verführeriſchen Häufchen Gold, daß Marie und ich, | helfer iſt, Dein elendes Leben beſchützt“!“ — Gute Nacht, 
da wir keine eigenen Kinder hatten, den Antrag ohne Zögern] Beſter,“ erwiderte der Andere lächelnd, „gute Nacht und auf 
annahmen. 1 Wiederſehen — auf morgen! Dann werde ich mein Eigenthum 
Am nächſten Tage wurde die fremde Dame auf unjerem | in Beſitz nehmen.“ Und ehe Darlot Worte zur Erwiderung 
kleinen Kirchhofe begraben, und an demſelben Abend fuhr der finden konnte, war er fort. Der zu Grunde gerichtete Spieler 
Herr, nachdem er ein einfaches Marmorkreuz mit dem ein⸗ war allein. (Fortſ. folgt.) 
zigen Worte „Louiſe“ darauf beſtellt und bezahlt hatte, in 
bi ee on ag ihr ſtehen mochte, davon, — 
ohne ſelbſt einen Abſchiedskuß auf die Stirn des Kindes zu 
drücken, das er der Sorge fremder Leute anvertraute. Nun, (SGuß de ig Er 
10 Jahr lan m jedes J . 1 i — uß wunden un re edeutun n einem 
der meinen Lat jedes Jahr an demielben Tage ein Bote, fünftigen e beſprach ie befannte Chlkurg Profeſſor 
Bardeleben dieſer Tage zu Berlin in einer Vorleſung über Chirurgie: 


welcher meinen Händen eine gewiſſe Summe übergab, ohne 
1 8 Kit j j 8 2 res über f i Be 1 

dach mar das Kind anzuſehen oder jonft etwas Anderes über Das, was die Theorie vorausſehen ließ, hat ſich beftätigt, nämlich 

daß das moderne Geſchoß wegen feiner verſchwindend kleinen 


ſie zu fragen, als ob fie lebe und ob es wahrſcheinlich ſei, 
daß ſie am Leben bleiben würde? Geſtaltveränderung, die es beim Schuſſe erleidet, und wegen feiner 
Im 11. Jahre warteten wir vergebens auf den Boten, großen Durchſchlagskraft einen einfachen runden Schußkanak 
ohne Zerfetzung der Weichtheile macht.“ Der berühmte 


und ſeit damals haben wir weder ein Wort gehört noch Geld 
Gelehrte berichtete dann über zwei Fälle von Verwundungen, die 


eſehen, denn jedes Jahr warteten und hofften wir vergebens. daun üb 
8 durch das neue Geſchoß unſeres Infanterie⸗Gewehrs herbeigeführt 


er Herr war ohne Zweifel geſtorben, ohne für die kleine i 
Verlaſſene geſorgt zu haben. Wir hatten fie nach ihrer ver- maren, und die ihm zur Beobachtung vorgelegen haben. In len 
ſtorbenen Mutter „Loulſe“ genannt, meine Frau liebte fie, einen Falle hatte der Poſten vor der Reichsdruckerel in der Oranier, 
als ob ſie ihr eigenes Kind wäre, und als ſie ſtarb — vor 
zwei Jahren — mußte ich ihr bas Verſprechen geben, Louiſe 
nicht zu verlaſſen. Ich habe bis heute mein Verſprechen gut 
gehalten, morgen wird ſie kein Dach mehr über ihrem Haupte 
haben.“ 

„Das wird von ihr abhängen, Darlot,“ unterbrach ihn 
Rudolf, welcher auf die ſoeben erzählte Geſchichte mit großer 
Aufmerkfamkeit gehorcht hatte. „Es giebt freilich nicht viele 
Männer, welche ein Mädchen nur um ihrer Schönheit willen 
nehmen und ihr, was ſie niemals gehabt, einen ehrlichen 
Namen geben würden, doch ich heirathe ſie morgen, wenn 
ſie will.“ 

Darbot brach in ein unangenehmes Lachen aus, füllte, 
ſich vorbeugend, ſelbſt wieder das Glas und leerte es, 
ehe er eine Antwort gab. „Alſo Du haſt Dich in ihr hüb⸗ 
ſches Geſicht verliebt? Und Du denfit, daß fie Dein Anz 
erbieten dankbar annehmen wird? Du fenuft fie nicht, aus 
welchem Stoffe fie gemacht iſt! Du glaubſt vielleicht, daß 
fie gegen mich dankbar iſt, der ich ſie acht Jahre lang um⸗ 
ſonſt beköſtigt, beherbergt und gekleidet habe? Nun, mein 
Lieber, fie kann ſtillſchweigend mehr Verachtung zeigen als 
ein anderes Weib durch Worte. Sie gehorcht mir, ja, aber 
ſie thut es mit einer Miene, als ob ſie nur für einen Augen⸗ 
blick vom Throne herabgeſtiegen wäre. Ich habe ſchon mehr 
als einen Mann ſich um ſie bemühen ſehen, aber ſie haben 
es ſatt bekommen. Keiner von ihnen wagt in ihrer Gegen⸗ 
wart zu fluchen oder grob zu jein. „Das liegt ihr im 
Blute,“ ſagte Marie gewöhnlich. „Wir haben ſie wohl auf⸗ 
erzogen, doch wir ſind wie zwei gewöhnliche Vögel, die einen 
Adler groß gezogen haben. Eines ſchönen Tages wird ſie 
zu der Höhe auffliegen, in die ſie gehört.“ 

Jetzt, wo Marie todt iſt — denn ihre Adoptivmutter hat 
ſie von Herzen geliebt — gibt es nur Eins in der Welt, an 
dem ihr etwas liegt, und das ſind ihre Bücher. Der alte 
Pfarrer hat ſie jeden Tag ſtundenlang unterrichtet und meinte, 
es ſei merkwürdig, wie leicht ſie Engliſch lerne. Als wir 
dann nach Paris zogen, ging ſie in die Schule. Marie wollte, 
daß ſie etwas lerne, damit, wie ſie ſagte, wenn ihre vor⸗ 
nehmen Verwandten ſie einſt anerkennen würden, ſie ſich ihrer 
wenigſtens nicht zu ſchämen hätten, und das hat natürlich 
ſo geendet, wie ich es vorausgeſetzt hatte: ihre Füße ſtecken 
im Sumpfe und ihr Kopf in den Wolken, aber die Weiber 
müſſen doch ihren Willen haben, beſonders wenn der Mann 
erſt im Ehejoche ſteckt!“ — 

„Na, jetzt iſt Dein Weib todt, Darlot, und das Mädchen 
muß Dir gehorchen. Gib mir ſie, ich werde ihr ſchon die 
Flügel beſchneiden, daß ſie nicht zu hoch hinauffliegen ſoll.“ 
— Ich wüßte nicht, daß wir um dieſen Einſatz geſpielt 
hätten,“ antwortete Darlot höhnend. „Nein, mein Wertheſter! 
Mylady würde Dich erſtens nicht anblicken noch mit ihrem 
zarten kleinen Finger berühren, und ich glaube, daß ich mir 
meine Autorität und ihre Schönheit beſſer verwerthen kann, 
trotzdem ich heute zu Grunde gerichtet bin.“ — „Und wenn 
ich Dir das Gegentheil beweiſe? Höre, Darlot, ich will Dir 
einen Vorſchlag machen, doch dazu brauchen wir noch eine 
Flaſche. Laß ſie von dem Mädchen bringen.“ Der Aeltere 
55 erte einen Augenblick, ſtand dann auf, ging zu der Thür, 
fete dieſelbe und rief wie vorher. 

Nach einigen Minuten trat das Mädchen in's Zimmer. 


Beſtellt Aalbrut zum Beſatz der Teiche. 


Ende Dezember und im Anfang des Januar iſt es Zeit, die 
Aalbrut zum Beſatz von Teichen, Mergelkulen und Tümpeln zu 
beſtellen, damit die Zuſendung im Februar erfolgen kann. Mancher 
Leſer wird ſich vielleicht wundern, daß wir auch die Kulen und Tümpel 
mitnennen, und doch geſchieht dies mit Recht, denn der Aal macht 
keineswegs ſo große Anſprüche an ſeinen Aufenthalt, als man im 
Allgemeinen anzunehmen pflegt. Er kann Temperaturſchwankungen, 
zeitweiſen Waſſermangel ꝛc. beſſer vertragen als die meiſten Fiſche, 
weshalb ſeine Zucht noch einer ganz bedeutenden Ausbreitung 
fähig iſt, und wir rechtzeitig an die Beſtellung erinnern. 
Letztere erfolgt am beſten bei den Fiſchzuchtanſtalten der Provinzen, 
welche ihre Brut zum großen Theil aus Oberitalien beziehen. 
Neuerdings fängt aber auch der Aalbrutfang an, ſich bei uns immer 
mehr Eingang zu verſchaffen. P. 


Desinfektion von Kellern und anderen Räumen, 

Dumpfige, zeitweiſe nicht benutzte Keller ſind ein Heerd der 
verſchiedenſten niederen Lebeweſen, die zunächſt zerſtört werden 
müſſen, wenn derartige Räume zur Aufbewahrung irgend welcher 
Eßwaaren, Milch de., benutzt werden ſollen. Auch Käſeteller, in 
denen Käſekrankheiten aufgetreten ꝛc. müſſen einer Desinfektion 
unterzogen werden. Man erreicht eine ſolche in einfachſter Weiſe 
folgendermaßen; In ein glafirtes Gefäß thue man einige Pfund 
Kochſalz, ſtelle dieſes in den betreffenden Raum und gieße etwa 
foviel Echweſelſaute darauf, als die Hälfte des Salzgewichtes be⸗ 
trägt. Dann entfernt man ſich ſchleunigſt aus dem Raum und 
fließt die Thür feſt zu. Fenſter, Lücken ꝛc. müſſen ſchon vorher 
dicht geſchloſſen ſein. Die Schwefelſäure zerſetzt das Kochſalz 
und läßt Chlorgas entweichen, welches alles Lebende ſchnell zerſtört. 
120 einigen Stunden wird der Raum geöffnet nnd gut aus⸗ 
gelüftet. * 


ha m 
Vergeſſen. 
Roman aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 
[Nachdr. verb. 
1. Kapitel. 


In einem armſelig möblirten, ſchmutzigen Zimmer ſaßen 
in einem kleinen franzöſiſchen Dorfe, nicht weit von Paris, 
zwei Männer an einem einfachen Holztiſche, deren Ausdruck und 
Stellung zeigte, daß ſie in das Kartenſpiel, mit dem ſie ſich 
ſoeben beſchäftigten, vollkommen vertieft waren. Das Licht, 
das die flackeinde Lampe verbreitete, ließ den übrigen Raum 
nur um ſo düſterer und unheimlicher erſcheinen, beleuchtete 
jedoch die Röthe des Triumphes auf dem einen und die 
Bläſſe der Verzweiflung auf dem anderen Geſichte. Draußen 
war kalte, finſtere Nacht, und die grauen Wolken ſchienen 
ſich lautlos herabzuſenken und in Schneeflocken aufzulöſen. 
Hin und wieder hörte man von oben herab das Klingen der 
Gläſer ſowie Flüche und rohes Gelächter, doch hier unterbrach 
nichts das Schweigen als der Metallklaug des Geldes, wenn 
es auf den Tiſch fiel, und die Worte, welche zum Spiele 
nothwendig waren. Endlich, als es Mitternacht ſchlug, ſchob 
der ältere der beiden Mäuner mit einem verzweiſelten Fluche 
ſeinen Stuhl zurück. „Du haſt mich zum Bettler gemacht!“ 
rief er. „Nun biſt Du hoffentlich mit der Arbeit dieſer 
Nacht zufrieden!“ — „Ach geh', Dartot!“ ſagte der Andere 
überredend, „ſo arg iſt es nicht! Und es iſt doch Alles 
regelrecht zugegangen. Verſuche Dein Glück noch einmal, 
vielleicht ih es Dir jetzt holder!“ — „Ich habe keinen 
Groſchen mehr in meinem Vermögen!“ erwiderte der alte 
Mann, „und das weiß Niemand fo gut wie Du. Vielleicht 
leihſt Du mir etwas zum Einſatze?“ fügte er höhnend hinzu. 
— „Vielleicht!“ antwortete der Gewinner. „Jedenfalls will 
ich noch einmal mein Glück verſuchen. Laß eine Flaſche 
Wein bringen, Darlot. Das giebt der Sache gleich ein ande⸗ 
res Anſehen.“ — „Wein aus dem Keller, der nicht mehr mir 
gehört? Soll ich trinken unter dem Dache, das ich verſpielt 
habe? Nun, warum nicht?“ 

Bei dieſen Worten ſtand er auf, ſchritt durch das Zimmer 
und rief, eine Thür öffnend, welche direkt zur Treppe führte, 
einen Frauennamen mit dem Befehle, Wein zu bringen. 
Dann kehrte er zu ſeinem Stuhle zurück, ſank auf denſelben 
und ließ den Kopf auf ſeine auf dem Tiſche verſchlungenen 
Arme fallen. Er rührte ſich auch nicht, als ſich einige Mi⸗ 
nuten ſpäter die Thür öffnete und ein junges Mädchen, das 
ein Tablet trug, ſich ihnen näherte. Der Jüngere hingegen 
wandte ſich zu ihr, wie um zu ſprechen, doch die Worte er⸗ 
ſtarben ihm auf den Lippen, und ſtatt deren enſchlüpſte ihm 
er langgedehnter Ausruf der Verwunderung und des Ent: 
zückens. 

Das Mädchen, das vor ihm ſtand, war in Bauernkleider 
gehüllt, doch jede Linie, jede Rundung ihrer Geſtalt war die 
Verkörperung der Anmuth und Lieblichkeit. Sie war von 
mittlerer Größe und ſchlank wie eine Tanne, ihr Haar war 
von einem wundervollen Blond, Augen und Augenbrauen 
waren ſchwarz wie die Nacht, ihr Teint farblos, in der Art 
der Lilien, ihre Naſe regelmäßig und von richtiger Länge und 
ihr Mund ein Neſt für Cupido, wenn ſich die ſcharlachrothen 
Lippen nicht ſo verächtlich gewölbt und jemals ein Lächeln 
die weißen Zähne enthüllt hätte. Sie trug den Kopf hoch 
aufgerichtet und würdigte keinen der beiden Männer eines 
lickes, ſondern ſetzte den Wein mit einer unnachahmlichen 
Gebärde hin, als ob ſie eine ihr entſetzliche Aufgabe erfüllt 
hätte, und verließ dann ebenſo ſchweigend, wie ſie gekommen, 
das Zimmer. 

Der Mann, welcher mit dem Namen Darlot angeſprochen 
worden war, erhob den Kopf, er ſchien um mindeſtens fuß Jahre 
älter eworden, ſeitdem er denſelben auf ſeine Arme gelegt hatte; 
die erzweiflung ſtand auf ſeiner Stirn und in den Linien 
um ſeinen Mun in und die Augen, welche jetzt 
auf der Tühr ruhten, die das Mädchen hinter ch geſchloſſen 


ſtraße auf einen Mann geſchoſſen. Das Geſchoß war durch das 
Kniegelenk gegangen. Der Mann iſt antiſeptiſch behandelt 
und ſo geheilt worden, daß die Beweglichkeit ſeines Knie⸗ 
gelenks keinen Schaden genommen hat. In dem andern 
Falle, der beobachet worden iſt, hatte die Kugel den Knochen nicht 
getroffen; in einem ſolchen Falle iſt nun die Verletzung noch un⸗ 
ſchuldiger als eine Stichwunde. Der Poſten vor dem 
Muſeum ſchoß auf davon laufende Leute. Die Kugel ging aber 
über dieſe hinweg und traf — man ſieht wie gefährlich das Schießen 
der Poſten in Städten iſt — eine an der Ecke des Rothen Schloſſes 
ſtehende junge Dame, die in Unterhaltung mit einem jungen Herrn 
war, in den Oberſcheukel, ohne den Knochen zu verletzen. Nach 
Anlegung eines antiſeptiſchen Verbandes hat die Wunde 
keine Behandlung weiter gebraucht. Als der Verband nach 
einiger Zeit abgenommen wurde, war die Dame vollſtändig geheilt. 

— [Unfhuldig verurtheilt.] Die Strafkammer zu Rott⸗ 
weil in Württemberg hat vor Jahresfriſt einen jungen Bäcker⸗ 
geſellen Namens Endres zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
weil ſie ihn für überführt erachtete, einem türkiſchen Oberſten 
Muſtapha Bey, der in dem Hauſe eines Bäckers in Oberndorf 
mehrere Zimmer gemiethet hatte, aus dem Koffer eine größere 
Geldſumme geſtohlen zu haben. Als Grund für die Schwere der 
Strafe wurde vom Gericht „die Dreiſtigkeit des hartnäckigen Leug⸗ 
nens des Angeklagten“ beſonders hervorgehoben. Diejer Ta; 9 
wurde ein Dieb erwiſcht; man hielt bei ihm Hausſuchung, und da 
ſtellte ſich heraus, daß der Feſtgenommene auch den obenerwähnten 
Diebſtahl begangen und Endres unſchuldig monatelang im 
Zuchthaus geſeſſen hat. Er iſt jetzt „vorläufig“ entlaſſen. In 
Württemberg giebt es einen Dispoſikionsfonds zum Zweck der Eut⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter; wer bezahlt dem Unglücklichen 
aber die erlittene Seelenqual ? 

— [Ein geheimnißvoller M or d] macht in Petersburg 
viel Aufſehen. Vor einiger Zeit traf dort ein Weinreiſender aus 
Charkow Namens Conradt ein. Vor 6 Wochen ſollte er nach 
Riga weiterreiſen, er empfing zuvor noch im Hauptpoſtgebäude 
einen Geldbrief mit bedeutendem Geldbetrag und war von dieſer 
Zeit ab verſchwunden. Seine Firma benachrichtigte die Polizei, 
aber alles Nachforſchen war vergeblich. In der vergangenen Woche 
fand nun in einer dicht bei der Hauptpoſt gelegenen Kaſerne eines, 
Garde⸗Kavallerie⸗Regiments eine Durchſicht ſtatt. Dabei 
ſtieß man auf dem unter dem Dache gelegenen Futterboden auf: 
eine nackte, hartgefrorene Leiche, deren Kopf mit einem ſtumpfen 
Werkzeug eingeſchlagen war. Die Leiche wurde als die des ver⸗ 
ſchwundenen Conradt von deſſen Freunden erkannt. Jeglicher 
ſicherer Anhalt über die Mörder fehlt noch. Die Unterſuchung 
wird vom Militärgericht ſehr geheim gehalten. Die Blätter der 
Hauptſtadt dürfen über den Fall nichts berichten. 

— [Ein trauriges Ende] nahm dieſer Tage zu Würz⸗ 
burg ein unüberlegter Scherz. Ein Gaſtwirth Namens Eberle, 
machte ſich mit einem ſeiner Gäſte den Spaß, eine bei ſeinem 
Nachbarn, einem Schuhwaarenhändler Müller, hängende Gans 
„auszuführen“. Müller hörte das verurſachte Geräuſch, trat, arg⸗ 
wöhniſch geworden, mit dem Revolver in der Hand auf den Korridor 
und ſah in einem Winkel einen der vermuthlichen Einbrecher ver⸗ 
ſteckt. Dieſer — es war Eberle — ſprang auf ihn zu. Im 
Schrecken drückte Müller ab, der Schuß krachte und durch den 
Leib geſchoſſen brach der unglückliche Gaſtwirth todt zuſammen. 
Müller wurde verhaftet, aber nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
wieder frei gelaſſen. 


Stettin, 17. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen ſtill, loco r per Dezember 231,00, per 
April⸗Mai 225,00 Mk. — Ro ge ſtill, loco 220—230 
Dezember 240,00, per April. ⸗ Mai 232,00 Mk. — Pomm, 
Hafer loco neuer 157—167 Mt. 


Stettin. 17. Dezember. Spiritusbericht. Feſter. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer 68,80, 70 Mk. Konfumfteuer 49,30, pr. 
Dezember 49,50, April⸗Mal 51,00. 


Bofen, 17. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Fa 
(60er) 6740, do. loco ohne Hab (70er) 4800, Feſter. 4 


Wiesbadener Kochbrunnen. 


I. Cie September d. Js. habe ach den feliktren Werichtölangliften Herrn 
31833 38 +7 9282 5 Rejnowski zwei Blankounterſchriften auf je einen Bogen Papier gegeben, zu dem 
SSS EAS S EA 955 8 53 Zwecke, für mich Widerſprüche auf Strafverfügungen auszufertigen. p. Bejnowski FAR ; 
„2120 8.27 8 333 || bat die Widerſprüche nicht angefertigt, vielmehr Tuchel verlaſſen. Ich nehme an, hnellsalz 
8 3 Bent: 23 335 25 a 5 a ne — * und —.— am — 0 « 
Seen 2 3834 em Ankauf von Wechſeln oder Schu nen, welche meinen Namen tragen, da N 
a 880 >23 338 ſich ſolche nicht im Umlauf geſetzt habe, andernfalls mir vom Geſchehenen gefl reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausend 
SSS SSG A 233 3 fofort Mittheilung zu machen, da ich in Kurzem über mein Vermögen ander⸗ fach erprobtes u. Aratlich allgemein empfohlenes Mittal 
= 2 53 8 3 b ah weitig verfiagn werde. Szumionca Kr. Tuchel, den 4. Dezember 1891. gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen 
= Sen 3582 322331 . 9. Ditibronner. Darm- und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. v. 
SS „ar SE 2328 E amburg-Amerikanis N) Der Inhalt eines Glases Kochbrunnen - Quell. 
21 * 28 322 E 2833 || 0 » | Salzes entspricht dem Salzgehalt und demzufolge 
al 5 = k: 223 ji a Hahrt- lien ese der Wirkung von (220) 
EEE | — > etwa 35 bis 40 Schachteln Pastillen. 
[ V erk auf e 2 \ K Si Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie 
0 3* 2 Hamburg er New-Yor S 50 nebenstehende verkleinerte Abbildung, 
Am Tienftag, den 29. Degemb. -; . vermittelst der schönsten und grössten UND Preis per Glas: 2 Mark. 


4891, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
die im Lippitzer Walde infolge des 
Bahnbaues Marienburg⸗Miswalde ge⸗ 
fällten Hölzer und zwar: 
ca. 5 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
„ Birken⸗Nutzholz, 
„ Linden⸗Nutz holz, 
„ Kiefern = Bau und 
Schneideholz, | 
„150 m We ßbuchen⸗, Birken⸗, 
Linden⸗ u. Kiefern⸗ 
Nutz⸗ u. Brennholz⸗ 
Kloben u. Knüppel, Zempe 
„300 „ Reifig 
meiſtdietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. Die Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht 
werden. Der Sammelplatz der Käufer 
iſt an der auf der Eiſenbahnbauſtrecke 
bei Königsſee vorhandenen Budike. 
Marienburg, den 14. Dezemb. 1891. 
Der Eiſenbahnbau⸗ u. Betrie Sinſpektor 
l gez Heeſer. 


Delännmachung. 


Aus dem Taſchauer Walde bei 
gem Weſtpr. werden täglich alle 
Sorten (3894) 


Brennholz, 
Bauholz und Stangen 


durch den Förſter Kwiatkowski 
verkauft, auch werden auf Beſtellung 
fertig abgebundene Gebäude billigſt 


geliefert. 
Groß Nebran, d. 3. Dezemb. 1891. 


\ F. Treuchel. 


EPE —————————— 
Dr. med. Hope, 
Homöopathischer Arzt 1898 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts mit gleich. Erfolge briefl, 
= 


Ostseebad Zoppot. 


Bnfonat für Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 

Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen 
4999) Dr. R. Hohnfeldt. 


nn 
* 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttseit Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop.Isaacsohn, Gollub; A. Fock. 
burg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. 4739 


Sortirtes Poſtkiſſchen der beliebteſten Sorten incl. Porto u. Emballage 


Herrmann Thomas, Thorn 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs. 
en Te RESTE . FT EFT 


" l Zur = 
r Piihnachts⸗Ausſfelung in Pr'ma-Qualitöt, garantirt echt, owe 


—  _____._ 


Filler’s Patent -Windmotoren 


© Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen, 


ERN. STEIN’S MEDICINAL- TOKAYER 


deutschen Post-Dampfschiife 


: (manlhrt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deulschen 
Schiffen 


Post-Damp: VRR? =. 
> von Hamburg nach Ben: Einzige Firma, ei 
Baltimore | Canada Westindien Bee. die ihre Weine unter amtliche Coutrolle gestellt hat. 
Brasilien Ost- Mexico * 
La Plata Afrika Havana b 


| 


(87109) 


Mark 6. 


Ruſſiſche Schäfte 


1 5 vorzügliche waſſerdichte Lederſchmiere 
in Chriſtbaumſchmuck und verschiedene Sorten Einlegeſohlen 


: 5 4 5 empfiehlt die Lederhandlung (3754) 
feinen Parjümes * Adolph Sprinz, Juewrazlaw. 


zur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien . ündi 
zum Entwässern von Teichen, Thongruben, zum Eut- un die Drogen⸗Handlurg U. Apotheke Bollftänbige 
Bewässern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Lündere ien von (3396) Schur ide mühlen⸗ 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftl. Maschinen. Alle 1 ul , 2.4.8 
rn Pumpen, 8 Schrot- und Mahlmühlen, Oscar Schüler, Einrichtungen; 
ägereien, automatische Viehtränker Viehwaagen. 7 
Tieiboh : Brieſen Weſtpr. Walzengatter, 
leibohrungen nach Wasser —— f 
. a Ein abſolut ſicher wirkendes Horizontalgatter 
empfehlen als Spezialität unter Garantie „ gegen die Würmer £ g 0 
Mittel bel Laumern resp. al Kreisfägen, 


Friedr. Filler & Hinsch. Hamburg-Bimsbüttel 


Schafen als Lungen⸗, Leber, Magen: 
u. Darmwürmern 2c, empfiehlt auf 


E17  Pendeljügen . 


Acltoste und leistungsfähigste Windmotorenfabrik Deutschlands, 


Gogowski & Sohn! 


Inowrazlaw 


J. Groth, Dan 


er der grossen goldenen Staats- Medaille. Grund eigener Erfolge der Landwirth a N bauen 
- | tel Dansio, Soma II, N Karl Bönsch &Ch 
= een 1 Frag 8 >=, Viajchinenfabrit u 
1. Victoria-Gas-u.Petroleum-Motor Paſſendes | ec 
re 1 Fr E n n rer Weihnachts⸗Geſcheuk! Alleenſtein. 


D.Reichspatent.:42414.45351.46436.48633.48049 5 
Auszeichnungen: 
Quedlinburg 1888. 1. Treis. — Höchste Auszeichnung, — 
Hünchen 1888. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren, 
Hannover 1889. 1. Preis. — llichste Auszeichunng. — 
Berlin 1889. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren. 
Bremen 1890. Anerkennungs-Viplom, 
Coeln 1890. n Goldene Medaille. Bl 


Illustrirte Preiscouraute auf Wunsch. 
Oscar & Robert Wilberg, 
az Gasmoieren'abrik, Magdeburg-Sudenburg, 
Verirerer für Danzig und die Provinz: (9552h) 
zig, Vorst. Graben No. 15 


Pag 


Eiserne Geldschränke „ nien heute ab vertaufe ich 270) 
u. Kassetten. komplette Garnituren, Toiletten, 
Robert Tilk, T | Jufs, Sälummerkifen, 
al Etppiche, Portieren und 
Vorleger 21. 


J. Rach. Tapezier u Dekorateur. 


Wer irgend ein In- 
strument od. Husik- 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend 
nau kaufen wünscht, 


Rothe ⸗Kreuz⸗ 
Geld⸗Lotterie. 

1 Hauptgewinn 150009 Mk. 

2 Hauptgewinne 75 000 M 


Neetreile Bailigungmasabheng 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſtruction). 5 


Wind⸗ oder Bodeufegen 


Vverbeſferter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. (7579) 


Ferner offeriren: Trieure in i 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 


per Nachnahme. 


Waagen 2. 2. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. N 
Wiederverkäufer geſucht. 


Gross ber 10 f r Goschenk. Gasersparniss, 


Mein ſeit Jahren berühmtes 2 
feines Thriſtbaumcoufecti ande Mitesser, Finnen, Flechten, Rölhe des 
Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 2,50 Mk. Gesichts ete. ist die wirksamste Seife 


Ferien de aid en niennhee 
Dresden A. 4, Ammonſtraße 36. (2819 alllein fabriciıt von Bergmann & Co. in 


Nur 21, Mar! ame 
be „Graudenz. 
O Marke e 


foftet 1 Sortimentskiſichen ff. Christ- Feinſtes Weizenmehl 


bei H. Flemming, Zuckerwaaren⸗ ©. F. Piechottka. 
fabrik, Dresden, Wettinerſtraße 4. FF 5 er ea 


n ent. 


zur Vorwärmung des Gasdurchtrittes. Dom. Of ſowitz bei Strelau, eine 


3 Hauptgewinne 30 000 Mk. — blasse sich meinen 


4119 Gew, zul. 575 000 Mk. „ illustrirten 
i baar ohne Abang. N 0 = Pracht-Catalog 
Dun, Ziehung 23. — 30. Dezember rade und franco 


7 senden. — Princip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Pianophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Hignon-Orgel, 
Hanopan, Symphonion, Hymnophon, 
Accordeons, Violinen, Zithern, 
(9080) dnitarren etc. 


H. Behrendt 


© Import-Fabrik und Export-deschäft 


berlin V., Friedrichstr. 160, 


3 Dingerfühne 


in ſehr gutem Zuſtande und mit ſümmt⸗ 


1891 zu Berlin im Ziehungsſaale 
der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 
Direction. (4000) 
Original⸗Looſe a Mk. 3,50, 
ge Antheile a Mk. 1,75, 
iertel⸗Antheile k Mk. 1,00. 
Auf je 10 Looſe ein Freiloos. 
Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 


Oscar Böttger, 
Marienwerder Weſtpr. N 


Stellen: event. Rückzahlung des Bes 
trags. Angabe des Alters erwünſcht. 

u beziehen à M. 3 pio Flacon von 
Schnurmann, Frankfurt a. M. 


Gegen Hautunreinigkeiten 


geiuften Aſtrachauer 
Perl⸗Caviar 
PS HR BER De 


von fortgeſetzt friſchen Zufuhren empfiehlt 
die Russische Caviar - Com- 


M. Mietzsch, Bergmann's Birkenbalsamseife 


Sch eee gi 5 baumeonfect, ca. 460 Stück, nur an⸗ friſche Pfundhefe pagnie, Königsberg i. Pr. — — 1 21 6510 
rotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ erkannt gute Waare enthaltend, gegen EEE l E i h 
da Nachnahme — 3 Kistchen 7 1. empfiehlt [5043] Berliner W. Janz, Miſchle b. Gruppe, 


Eine Bäckerei 


iſt von ſogl. zu verkaufen od. zu verp. 
Zu erfr. in Grützmühle b. Marienwerder. 


Herr Landwirth Goerke 


i ide, wird 
feiner Zeit in Prang hn = Den 


Rothe fe: Lotierie. 


erhöhter Lichteffeot. | Meile Chauſſee von 8 — 


4 Loos 3 Mk., % Mk. =. 
2 Bid. hocf. Dampfkaffer od. 2/5 Pb. j Nähe vom Kanal, Torfſtich, Anth.: ½ Mk. 1.75, 1% Mi. 15, gebeten, um 
ochf. rohen Kaffee, 2 Pfd. beſte ale. wen M. er Pa und Oſtbahn verlauft Arbeiterſtellen 8 Rt. 1, 1%, M. 9. Bache als Zeuge zu dienen, jeine Bei 
ruch⸗Chokolade, a Pfd. hochfein. ſchw. von 10—20 Morgen Miittelbeden, zur Lifte und Porto 30 f. m Bl anzugeben. 5 
Thee, ½ Pfd. holländ. Cacao, ½ Kifte R. Misch (46820 Hälfte mit Roggen beſtellt. gl. Jose * —— — r. Herzogswalde per Som 
fin. Die Gutbberwaltans. 


faut 1 e. 5 ar ver Ver⸗ Gas - 8 5 Pabrik mittlere Bauerwirthſchaften cn. 


(4002) [Berlin S W., 


Mr. 28.100 Morgen auten Beden, . 6266) U Tatar.- Mr.: „ Hau tir. in", 
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